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Telegraphifche Depeſchen. 


(Geliefert von der United Preß.) 
3 uland, 
Die heutigen Wahlen. 


Wafhington, D. E., 3. Nov. Es 
finden heute widtige Wahlen in den 


Staaten New York, Ohio und Jowa | 


jtatt, außerdem noch viele Staats: und 


Localwahlen von geringerem allgemeis | 


nem Werth, vor Allem in Maſſachu⸗ 
ſetts, wo fünf Parteien um die Herr— 


ſchaft in der Staatsregierung ſowie in 


der Staatslegislatur kaͤmpfen. Es ſind 
auch 6 Congreßſitze heute zu beſetzen. 


Natürlich ftellt fich jede der großen Bars | 


teien jehr zuverfichtlich; fomohl in Jowa, 
wie in Obio und New York rechnen De: 
mofraten jowie Republifaner auf große 
Mebrheiten. Die Wahlreiultate in die 
fen 3 Staaten werden von bejonders 
ſchwerwiegender Bedeutung für die 
nächte Nationalcampagne jein. u 
In Chio wurde der eldzug nur auf 
zwei nationale Fragen hin, die Zoll: 
und die Geldwährungsfrage, geführt; 
in Jowa fpielte die Prohibitionsfrage 
eine Hauptrolle; in New Nor! war ber 
Wahltampf dur das Eingreifen Des 
Gr: Präfidenten Cleveland, dejjen ver: 
fühnlihe Stellung zum „Qammany 
Hal*-&Element und die Wichtigkeit der 
Mahl für die Ausfihten Clevelands auf 
die nächſte demokratiſche Präſidentſchafts— 
nomination ſehr intereſſant. Die Cam— 
pagne wurde in den genannten Staaten 
mit ungewöhnlichem Feuer geführt. 
Cincinnati, 3. Nov. Kalt und trübe 
brach der Wahltag an. Schon zu 
früher Stunde merkte man, daß die 
Wahlbetheiligung eine der ſtärkſten ſein 
würde, die je im County Hamilton vor: 
gefommen ift. Der Name des Gouver: 
neurs Campbell wird hier viel gejtrichen. 
New Dorf, 3. Nov. Das Votum 
war bis heute Mittag fein jo itarfes, 
wie in anderen Wahlen um diefe Stunde. 
Die Kälte war daran jchuld. „Unregel- 
mäßigfeiten“ hat es jehr verjchiedene ge: 
geben. 
Angebliher elektrifher Brunnen. 


Minneapolis, 3. Nov. Charles X. 
Hollywell, weldher eine Farm in der 
Nähe von Red Wing befist, will, was 
man einen „elektrifchen Brunnen“ nen: 
nen fanun, entdedt haben. Bor einigen 
Wochen engagirte er zwei Sachverjtän- 
dige, um einen Brunnen für ihn zu bob: 
ren. Die Leute waren etwa 150 Fuß 
tief gefommen, als ihnen mehrere ihrer 
Derkzeuge in einer unergründlichen 
Tiefe verihmwanden, und man dierbeit 
aufgeben mußte. Man war offenbar 
auf ein, für menjdliche Bemühurgen 
bodenloſes Waflerloh geitoßen, aus 
mweldhem ein jtarfer Luftjtrom Fam. 
63 wurde fchließlich bemerkt, daß Die 
vermißten Werkzeuge im Wajjer in jehr 
fonderbater Weife herumtrieben. Die 
Leute fuchhten, das eine oder andere der- 
felben zu fafien, erhielten aber dabei 
mädtige Schluge, jodaß der Eine zu 
Boden ftürzte. 

Cs feint, daß man e3 wirklich hier 
mit einer Art natürlidem Elektricitäts- 
magazin zu thun hat. Manche ab- 
geihmadte Menjchen fjprechen bereits 
von der etwaigen Verwendbarkeit diejes 
großen eleftrifchen Krafthaujes für elek: 
trifhe — Hinrihtungen. 

Fenersbrünfte. 


Albany, Ga., 3. Nov. Das Lager: 
haus von Wright, Weftodey & Brown 
ift nebft einem Dutend anjtoßender 
Wohnhäufer vor Tagesandruch niederge: 
brannt. Verluft etwa $100,000. Unter 
ben farbigen Bewohnern der Brivathäu: 
fer berrichte eine Zeit lang eine allge: 
meine Banif. 

Lowell, Mafj., 3. Nov. Das große 
Holzgehöft von Burnham & Davis er: 
litt in verflofiener Nacht einen euer: 
fhaden von 100,000. Branditifter 
follen dafjelbe angelegt haben. 

Macon, Ga., 3. Nov. Das Schuh: 
und Stiefelgeihäft von Garpet & Eo., 
das Ellenwaarengefhäft von Dody & 

‚o. und das Porzellangeichäft von T. 
4 . White & Co. brannten nächtlicher: 
le völlig nieder. Gefammtverlujt 
8100,000. 
Selöftmord bei der Jury. 

Börne, Ter., 3. Nov, Geftern wurde 
Frant Bifhop wegen Vichdiebitahls 
proceflirt. Während der Mittagspaufe 
ging einer der Geſchworenen, Herr Ernſt 
Pfeiffer, nad) dem Abort und erhängte 
fich dafelbit. Pfeiffer war ein jehr 
wohlhabender Farmer, und die verzwei: 
felte That ift unerflärlich. 


Angekommene Dampfer. 
New York: „Eider* von Bremen; 
„Prins Willem IL. * von Amijterdam. 
Liverpool: „Perfian Monarh“ von 
New York. > 
Gibraltar: 
nad Genua. 
remen: 


\ 


„Bulda*, von New York 


„Aller“ von New York. 


Wetterbericht. 


Für die nädhjten 18 Stunden folgen: 
bes Wetter für Jlinois: Heute Süd: 
winde und im Allgemeinen jchön; mors 
gen wahrjheinlid wolkig. 


— Bankerott madhte in Newcaitle, Ba., 
die Dfenfabrifanten %. H. Witherow 
& Go. mit 8374,000 Verbindlighteiten. 
Schon jfeit Wochen hatten die Arbeiter 
feinen Lohn mehr erhalten. 

— Der jtarl.. „tätowirte* ‚Senator 
QDuay in Bennfylvanien bat am Bor: 
abeud der Wahlen ein ganzes Schod 
Polititer und Zeitungen wegen „Ber: 
leumbung“ verklagt und mehrere ber 
Ungellagten verhaften lafjen. 





Ausland, 
Deutfhlaud desavonirt Emin Pafda. 
Berlin,3.Nov. In einer Beipredung 
über den jüngjt gemeldeten plößlichen 
Aufbruch Emin Paſchas aus dem deut— 
ſchen Gebiet nach Weſtafrika bemerkt 
die „Nationalzeitung“. „Wenn der 
Forſcher dieſen Plan ausgeführt haben 
ſollte, ſo liegt darin ein Aufgeben des 
deutſchen Dienſtes, und er wird ſeine 
Befugniſſe überſchreiten, wenn er ohne 


Erlaubniß den Congo-Freiſtaat durch— 


quert.“ Der „Reichsanzeiger“ ſagt 
amtlich, der deutſche Geſandte in Lon— 
don, Graf v. Hatzfeld, ſei angewieſen 
worden, den britiſchen Premierminiſter 
Salisbury zu benaächrichtigen, daß die 
deutſche Regierung alle Verantwortlich— 
keit für die Bewegungen Emin Paſchas 
von ſich weiſe, wenn derſelbe ſich Ueber— 
griffe in die britiſche Einflußſphäre er— 
laubt habe. Lord Salisbury ſoll dar— 
auf ſeinen Dank für dieſe Erklärung 
der deutſchen Regierung ausgeſprochen 
haben. 
Immer mehr Steuern. 

Berlin, 3. Nov. Gine der Haupt: 
fragen, weiche im Neihstag bei dejjen 
Wiederzufammentritt (am 17. d. M.) 
auf's Tapet kommen werden, ijt dies 
jenige neuer Steuern. Solche werden 
nothwendig jein, da die neuen Handels: 
verträge die Einnahnen des Reiches bes 
beutend vermindern werden. GS heikt, 


der Neichsfanzler Caprivi ftehe bereits | 


mit Mitgliedern des Eentrums in Unter: 
handlung behufs dejjen Unterjtüßung 
bei diefer und bei anderen Vorlagen, 
deren Annahme die Kegierung wünjct. 


Der Typlius als Nuffenfeind. 

Wien, 3. Nov. Die Typhusfeuche, 
welche im ruffijgen Heere am Ufer des 
Bruth ausbrah, Hat die ruffiichen Trup: 
pen von der Grenze zurüdgetrieben, zur 
grogen Befriedigung der Numänen, 
welcd)e lange Zeit gezwungen waren, eine 
anitrengende Grenzwacht auf der ande: 
ren Seite des Jluffes zu halten. 

Erzürnte die Ungarn. 

Nien, 3. Nov. Hauptmann Uzelac, 
der Befehlshaber eines faiferlichen Stroa= 
tenregimentes, hat eine jtvenge Nüge er— 
halten, weil er, al$ er einen Kranz am 
Standbilde de Generals KRellahich 
niederlegte, Bemerfungen gemacht haite, 
welche offenbar auf die Beleidigung der 
Ungarn berechnet waren. 

Aud) von Frranzofen gefeiert. 

Paris, 3. Nov. Der Nector der hies 
figen Unwverfität hat an den Nector der 
Berliner Umniverjität ein Telegramm ges 
jfandt, worin er, anläßlich der Geburtsz 
tage von Helmholg und Birhom, feine 
hohe Achtung für dieje hervorragenden 
Deutihen ausdrüdt, welchen die Wif- 
fenjchaft foviel von ihren großen Forte 
fhritten in der Kenninig des Menfchen 
und der Natur verdante, 


Mord und Selbftmord. 

Paris, 3, Nov. Marie Ledboeuf, 
eine Gouvernante, bat hier Selbitmord 
begangen, nachdem jie ihren Liebhaber, 
einen Negierungsbeanten in Nogent an 
der Marne, angefchojjen und tödtlic 
verwundet hatte. 

Frankreids „Baufälliges‘* Eabinet. 

Paris, 2. Nov. 
wird in der politifchen Welt der jüngiten 


Sisung der Deputirtenfammer beiges | 


legt, in welcher bei einer nebenfächlichen 
Arage — die Freilafjung eines Sociali— 
jten betreffend -- das Minifterium 160 
republifanijche Stimmen gegen diefelbe 
fand. Seit der boulangiitiichen Aben- 
teurerei ijt eS das erjte Mal, daß fo 
etwas vorgefommen it. Hr. Clemen: 
ceau, das Haupt der Nadicalen und der 
befannte Zerjtörer der Minijterien, ver: 
fündete von der Tribüne herab, daß 
über die Einheit der republifanijchen 
Partei der Stab gebrochen worden jei, 
und das Minijterium hängt daher von 


der Gnade oder IIngnade der conjervatiz | 
ven Rechten ab, welche jederzeit durch | 
Vereinigung mit den Nadicalen eine neue | 


Minijterkrifis herbeiführen fann. Die 
Nechte ift jeit der Verfolgung des Erzs 
bifchofs von Air ſehr ‚gegen die Regie: 
rung aufgebracht; wmöglicherweije wird 
dieje Angelegenheit die Kriſe heraufbe— 
ihwören. Man weiß auch, daß das 
Verhältnig zwiichen dem Präfidenten 


und feinen Miniftern ein nichts weniger | 


als vollfommenes ift, und das macht die 

Sachlage noch verwidelter. Karnot 

möchte jich gern auf 3 Jahre wiederwäh- 

len lafjen, fürchtet aber, daß Areycinet 

als fein Nebenbuhler auftreten wird. 
Ein irifder Führer gepeitfftt 

Dublin, 3. Nov. Qimothy Healy, 
das bekannte antiparnellitiſche Parla— 
mentsmitglied, wurde von MeDermott, 
dem Neffen des verſtorbenen Parnell, in 
der Ortſchaft Longford öffentlich mit der 
Reitpeitſche durchgehauen. Das Ereig— 
niß wurde heute Vormittag an den 
Auſchlagsbrettern aller Zeitungen be: 
kannt gemacht und verurſachte hier und 
anderwärts rieſige Senſation, — ob— 
wohl es keineswegs unerwartet kam. 
Die parnellitiſchen Parteigänger jubeln 
natürlich über dieien „Sieg“. Healy 
hatte jich in der legten Zeit bei den Par: 
nelliten verhaßter gemacht, als alle an: 
deren Antiparnelliten zufammengenom: 
men, da er feine Agitation fo ftark per: 
fönlih führte und nanentlid die weib: 
lichen Mitglieder der Barnell’fchen 
Sippe fort und fort mit Koth übers 
häufte. 

6 Matroſen ertrunken. 

London, 3. Nov. In Portland ſchlug 
ein Boot um, welches zu dem großen 
britiſchen Kriegsſchiff „Howe“ gehörte, 
und in welchem jih 10 Matrojen befans 
den. Bier der Sebteren wurden geret: 
tet, die Anderen ertranken, ehe ihnen 
Hilfe geleijtet werden fonnte. 


Große Bedeutung | 


Steßt’s wieder bedrohlich? 


London, 3. Nov. Während des gejtri- 
gen Tages und der gejtrigen Nacht was 
ren meift Nachrichten eingetroffen, welche 
eine baldige Beilegung des Streites 
zwiihen Chile und den Ver. Staa: 
ten erwarten ließen. Sm einer heutigen 
Privatdepefhe aus Balparaifo jedod 
wird wieder ziemlich fehwarz aufgetra= 
gen. Es heißt da: 

Der amerifanifhe Kreuzer „Balti: 
more“ befindet fich ;in fchwerer Ger 
fahr. Man hat Grund zu der Ans 
nahme, da die Chilenen, welche den 
Serieg für unvermeidlich halten, nicht 
den Ver. Staaten gejtatten wollen, ihre 
Zeit für eine SKriegserflärung zu wäh 
len, iondern daß jie plößlich dem Ge: 
jandten Egan feine Bälle geben und 

| dann jofort das genannte Schiff.angreis: 
fen werden, fodaß fie jedenfalls den Vor: 
theil des erjten Schlages haben. Die 
auswärtigen Bewohner in Balparaijo 
glauben allerdings, daß die Befehlsha- 
ber der anderen ausländifchen Kriegs: 
fchiffe im dortigen Hafen feinen verräthe: 
rifhen Angriff auf den Gapitän Schley 
gejtatten, fondern verlangen würden, 

| ihm eine anltändige Friit zur Abfahrt 
zu gebeu. Gapitän Schley ijt indek für 
alle mögliche Fälle auf feiner Hut. Dies 
jenigen, die ihn kennen, jagen, er würde 
fih unter feiner Bedingung ergeben. 

Die confervative Preijie jegt ihre Anz 

| griffe auf die Ber. Staaten wegen der 
hilenijchen Angelegenheit fort, und ihre 
ı Artikel find offenbar darauf berechnet, 
in Chile und den Ber. Staaten auf: 
merfjam gelejen zu werden und eine 
großartige Borjtelung von Ghiles 
Kriegsmadht zu verbreiten. 


Der Papft und die Sefniten. 
Rom, 3. Nov. Die plöblicde Be- 


! 


rufung des Sefuitenordens -» Generals ! 


ı nah Rom gilt allgemein als ein Zeichen 
| dafür, daß der Papft bereit ift, diejem 
| Orden wieder etwas von feinem früheren 
Uebergewicht in Kirchenangelegeiten zu 
verleihen. Se näher Franfreih an 
Stalien rüdt, dejto mehr wendet fich der 
Papſt von Frankreich ab. Nachdem er 
| fich geweigert hatte, die Verfolgung des 
| Erzbifhofs von Air gutzuheißen, viel- 
' mehr ganz dejjen Partei ergriffen hatte, 
hat sich Frankreich durch freundſchaft— 
liche Anerbietungen gegenüber der 
italieniſchen Regierung gerächt. Die 
franzöſiſchen Ausnahmezölle auf italie— 
| nijche Producte follen aufgehoben, und 
die Erörterungen über die afrifanijche 
| Grenzfrage jollen wieder aufgenommen 
werden. Bei fo bewandten Umjtänden 
' wirft fi der Bapit allem Anjchein nad) 
dem Sejuitenelement in die Arme; das 
; bedeutet nach der Anjicht vieler befann= 
‚ten Kirchenleute eine entjchieden reac= 
tionäre Politik. 


Telegraphifhe Notizen. 


— Die deutfhe Regierung will den 
Geheimdienftfond noch um etwa 760,000 
M. erhöhen. 
|, In Damascus, Syrien, grafjirt 
| die Cholera ganz unheimlich; die lehte 
| Woche wies 180 Erfranfungen und 90 
| Todesfälle auf. 

— In Deutfchland und England und 
| aub in Griechenland hat bereits der 
Winter feinen förmlichen Einzug gehal: 
' ten, meift in weißem Gewande. 

— Schon wieder ijt in Rußland eine 
neue nihiliftifhe Verbindung entdedt 
| worden, deren Hauptquartier ji in St. 
| Petersburg befindet. ” Viele Berjonen 
ı wurden verhaftet. 

| — Zu Dsmice, Polen, ermordete eine 
| Näuberbande einen reichen jüdijchen 
ı Holzhändler nebjt feiner ganzen, aus 
| zwölf Berfonen bejtehenden Familie und 
: verbrannte dann no das Haus ſammt 
| den Leichen. 

— Gejtern wurde in Berlin die vom 
ı 31. Augujt her verlegte öffentliche Feier 
| des 70. Geburtstages des Naturgelehr: 
ten Hermann v. Helmholt abgehalten. 
ı Im Kaijerhof fand Abends ein großes 
Feſtmahl ſtatt. 

— Zwiſchen Jaſſy und Paſſe Kany, 
Rumänien, verunglückte ein Schnellzug 
infolge verbrecheriſcher Entfernung eini— 
ger Schienen; fünf Bahnwagen ver— 
brannten, vier Perſonen kamen um's 
Leben, und zwanzig wurden verletzt. 


— Die Berichte über die Opfer des 
Erdbebens in Japan werden jetzt als 
ſtark übertrieben bezeichnet. Es ſollen 
im Ganzen „höchſtens“ 4000 Menſchen 
umgekommen ſein. Außerdem ſollen 
5000 Perſonen verletzt, und etwa 50,000 
Häuſer zerſtört worden fein. 

— Gegenwärtig ſind in London nicht 
weniger als 7000 Schuhmachergehilfen 
‚auögejperrt, und wenn die Streitigfeis 
ten zwifchen ihnen und den Arbeitgebern 
nicht beigelegt werden, jo mögen gegen 
22,000 Berfonen ihre Beihäftigung 
verlieren. 

— Der bayrifhe Landtag fahte den 
Beihluß, einer meuen gemeinjamen 
deutjchen Militär: Procefordnung nur 
unter. der Bedingung zuzuftimmen, daß 
die Gerichte für Bayern volftändig uns 
abhängig fungiren, und dak ein münds 
liches und öffentlihed Hauptverfahren, 
wie es in Bayern berriht, im ganzen 
deutjchen Heere eingeführt wird. 

— Bei einer Erfag-Reihstagsmahl 
im binterpommer’fhen Kreis Stolp- 
Lauenburg, der früher von Hammerjtein 
und jpäter vom Er:Minifter Butttamer 
vertreten wurde, fiegte diesmal der 
deutjchefreifinnige Kandidat, Hofbejiker 
Dau. Er erhielt 11,700 Stimmen, 
gegen 7607 des Conjervativen von der 
Dften: Jannewik und 302 des Socialis 
ften frig Herbert. Im Februar voris 
gen Jahres hatte Buttfamer in diejem 
Kreis 10,522 Stimmen erhalten, und 
der Dentfch:freifinnige nur 5973, 








Ehicagd, Dienftag, den 3. November 1891. — 3 Uhr:Ausgabe. 


Die heutige Wahl, 
Die Betheiligung eine fehr geringe. 


Die Zahl der heute bis zum Schluß 
der Redaktion abgegebenen Stimmen 
war in der großen Mehrzahl der Pre: 
cinkte eine ungewöhnlich geringe, und e8 
hatte fait den Anjchein, al3 ab viele der 
Stimmgeber fi thatjählid vor der 
neuen Stiminmethode gefürchtet hätten 
und deswegen zu Haufe geblieben wären. 
Dennod, wo da gejtimmt wurde, zeigten 
die Wähler im Großen und Ganzen 

| aud) die nöthige Intelligenz in der Be: 

| handlung ihrer Tidets und die Zahl der 

| Stimmen, welche al$ ungiltig „heraus: 
geworfen“ werden muß, dürfte eine ver: 
hältnigmäßig nur geringe fein. 

Am Lebhaftejten ging es noch in Lafe 
View zu, wojelbft Boldenweds Anhän- 
ger große Anftrengungen gemadt hat- 
ten, während bes. berüdtigten County- 
Vaters Flemings Gefolgsleute in 
Bridgeport von der anſtändigen Ath— 
moſphäre und der „Sabbathruhe“, 
welche im Gegenſatz zu den Verhältniſ— 
ſen, die in der „guten alten Zeit“ 
herrſchten, fremdartig berührt, ſich mehr 
als paſſiv verhielten. Für den Ge— 
ſammtausfall der Wahl, reſp. für die 
Gefammt-Chancen der beiden Genann- 
ten, haben dieje Details indefjen nur 
wenig zu bedeuten und Alles deutet da. 
rauf hin, daß von einem entjcheidenden 
Siege der einen oder der andern Partei 
nicht die Nede fein Tann. 

Soweit fi) das bis zu diejer Stunde 
überhaupt überfehen läßt, dürfte der 
„status quo‘ wohl aud erhalten 
bleiben. Bon Ginzelheiten läßt fich 
erjt reden, nachdem die Stimmen wirt: 
lid) alle abgegeben und — gezählt wor: 
den find, 


Wollte feine enfoeier nur 
ihreded. 


Lee Long, der Chinde, welder, wie 
wir an anderer Stelle mittheilen, in der 
Desplaines Str. Bolizeiftation eins 
gejperrt wurde, weil "er auf vier Yuns 
gen, die ihn bis zum Mebermaße nedten, 
einen Revolverſchuß abfeuerte, ſtand 
heute vor Nichter Blume unter der Anz 
Elage des Angriffs mit tödtlichen Waf: 
fen. Lee Long ift ein Eleines, ängjtliches 
Männchen, dem vor lauter Befangen: 
heit der ellenlange Zopf aufgeht. Er 
gibt in feiner Vertheidigung an, daß er 
feine Quälgeifter mit dem Schuß nur 
habe jchreden wollen. 

Da einige Zeugen fehlten, wurde das 
Verbör auf den 5. d. Mts, verlegt, bis 
wohin Lee Long unter-&1500 Bürgfhaft 
ftebt, Chow Tou, ein reicher Lands 
mann bes Angeklagten, der in feinem 
beiten Seiden-Coftüme der Verhandlung 
beimohnte, z0g fofort eine Nolle 
„Sreenbads* — jo groß wie eine Kanos 
nenfugel — hervor und erklärte, Die 
Bürgfhaft ftellen zu wollen. Da der 
Richter nichts dagegen hatte, durfte 
Chow Tou den Lee Long gleich mit fi 
nehmen. 


Gold gegen Truntjudht, 


Auf Höhft unzmweideutige Weije ver: 
urtheilte in der gejtrigen Sigung der 
biefigen medicinifchen Gefellihaft Dr. 
Lucius Gray, Director des „Chicago 
Sanatoriums, * die von Dr. Keeley in 
Dwight, IU., erfundene „Bichloride of 
Gold“ Kur, mitteljt welcher angeblich) 
die Trunkfjucht zu heilen fei. 

Dr. Gray führte aus, daß jhon im 
vorigen Jahrhundert an eine Wirkfam: 
feit des Goldes in Fällen von Trunf: 
jucht geglaubt wurde, daß die fpätere 
BWifjenihaft jedoh davon zurüdgefom: 
men fei. Die von Dr. Keeley jeinem 
Patienten vorgefchriebene Kur habe 
auch, bei Ficht betrachtet, mit dem Golde 
nur jehr wenig zu thun, jondern fei 
vornehmlih eine Behandlung des 
Geiſtes. 

Die Trunkſüchtigen können alſo nur 
ihr „Gold“ ruhig wieder anderen 
Zwecken zuführen, als denjenigen, welche 
Dr. Keeley vorſchreibt. 


Vaterſchafts⸗Prozeß. 


Ein im Haufe No. 424 ©. Des: 
plaines Str. wohnendes junges Mäd- 
hen Namens Annie Sintel befhuldigt 
Biliam Elliot, welder bis vor Kurzem 
im felben Haufe wohnte, der Vater ihres 
unehelihen Kindes zu jein. Richter 
Blume überwies den Angeklagten heute 
unter ‚8800 Bürgfchaft den Großges 
ſchworenen. 


Die „Abendpoſt““ iſt das auerkannt beſte 
deutihe Blatt für kleine Anzeigen. 


Telegraphifde Notizen. 
| — Die Bundesfhuld hat im vorigen 
Monat um $1,290,521 zugenommen, 
| der Baarüberfhuß im Schagamt nahm 
um $5,316,048.57 ab. 

— Der 60jährige Gerber Thomas 
Alynn in Milwautee verjehludte geftern 
beim Abendeijen jein faljches Gebiß und 
erjtidte daran. 

— Au Ferry, Obio, brannte die 
Mears'ſche Faßbinderei jammt allen zu: 
gehörigen Gebäuden nieder. Schaden 

etwa $100,000, i 
— In Minnefota fant geitern das 
Thermometer jtellenweije auf den Null: 
puntt. In mehreren Theilen Minne: 
| fotas und Süd-Dafotas jchneite es fhon 
tüchtig. 
—— Die Maverick-Bank in Boſton 
hat mit nicht weniger als 10 Millionen 
Paſſiva fallirt, kurz nachdem ein bedeu⸗ 
tender Schuldner dieſer Bank, Irving 
a. Evans, Selbjtmord begangen hatte. 
Es heißt aber, daß die Kunden der Banf 
75 Broc. ihres Geldes erhalten würden. 
Der PBräfident und zwei Directoren von 
ber Bank wurden verhaftet. 


Eine myſteriöſe Geſchichte. 


Eine betäubte Frau hinter der 
Presbyterianer - Kirche 
gefunden. 


Angeblih um S2,800 beraubt, 


Shre Behauptungen auf jhwacen 
Füßen. 


Gejtern Abend gegen 7 Uhr fand ein 
Polizift in der Alley hinter der zweiten 
Presbyterianer-Kirche, Ecke von Michie 
gan Ave. und 20. Str., eine elegant ges 
Heidete, bewußtlos am Boden liegende 
junge Frau. Das Kleid derfelben war 
am Bujen aufgerifjen und fie jelbit 
madte den Eindrudf einer Perjon, bei 
der irgend welche Betäubungsmittel in 
Anmendung gebracht worden waren. 

Der Beamte jorgte für die jofortige 
Veberführung der Leidenden nad der 
Polizeiftation an der Cottage Grove 
Ave. und hier erholte jie fih nach etwa 
anderihalbjtündiger Ruhe joweit, daf fie 
folgende Angaben zu machen im Stande 
war. 

IH beige Louife de Long und bin 
Wittwe. Kürzlich fiedelte ich von New 
Mork nah Chicago über und nahm im 
Kojthauje der Frau Brieul, No. 196 La 
Salle Ave., Wohnung. 

„Heute Abend beabjichtigte ich eine 
Spazierfahrt auf der Südjeite zu mas 
hen und beitieg einen Straßenbahuma=s 
gen der Wabajh Ave. Linie, den ich an 


der Ede der zwanzigiten Straße verließ, 


um nad) der Michigan Ave, hinüber zu 
gehen. ALS ich gerade die Alley hinter 
der Presbyterianer-Kirche paſſirte, 
ſprang ein unbekannter Mann auf mich 
zu, foßte mich” mit gewaltigem Griff 
um die Taille und drüdte mir ein mit 
Chloroform getränftes Tuch in’3sGeficht. 

„Ih verlor jofort die Befinnung und 
habe nur no eine dunfle Erinnerung 
davon, daß ich in die Alley gejchleppt, 
und mir die Taille an der Brut aufge: 
rifjen wurde. In einem jeidenen Süd: 
chen trug ich, um den Hals geichlungen, 
mein ganzes DBermögen, bejtehend in 
82800 in landläufigem apiergelde. 
Auf Diejes muß es der Räuber abge- 
fehen haben, denn es ijt fort.“ 

Diefe ganze Mittheilung wurde un- 
zufammenhängend und mit fichtlicher 
Anitrengung gemacht. Lieutenant Healey 
wollte jofort mit der Uinterfuchung be: 
ginnen, ftieß indeß hiermit bei der Kranz 
fen auf unerwarteten Widerjtand. 

„Warten Sie lieber bis morgen, ich 


habe dann meine Gedanten beffer Fit 


ſammen und kann Ihnen beſſere Anhalte 
für ihr Vorgehen geben.“ 

Herr Healey glaubte indeß, daß in 
der Verzögerung Gefahr liegen könne 
und ſandte ſofort einen Beamten nach 
dem Hauſe No. 196 La Salle Ave., der 
mit der überraſchenden Meldung zurück— 
kehrte, daß dort weder eine Frau Brieul 
noch eine Frau de Long bekannt ſei. 

Später: Frau Louiſe de Long ver— 
ließ die Polizeiſtation mit dem Verſpre— 
chen, im Laufe des Vormittags wieder 
dorthin zurückzukehren, und die Beam— 
ten mit allen * die Verfolgung des 
Falles nothwendigen Informationen zu 
verſehen. 

Wort gehalten hat ſie nicht, es iſt 
deshalb ihre Erzählung von der Be— 
raubung mit größter Vorſicht aufzu— 
nehmen. Dunkel iſt und bleibt es 
immerhin, wie die Frau in dem Zu— 
ſtande in die Alley gekommen iſt. 


Wer die „Abendpoſt“ lieſt, erfährt alles 
Wiſſenswerthe, ohne ſich laugweilen zu müſ⸗ 
ſen. Er erhält den Weizen ohne die Spreu. 


— — —— 
Kurz und Neu. 


* An dem Kellergefhoß des Haufes 
No. 274 Wells Str. entjtand heute in 
Folge ‚leihtfinnger Handhabung einer 
Benzinkanne ein Brand, der invep glüd: 
liher Weije fchnell erjtidt werden 
konnte. Der Schaden tft unbedeutend, 


* Cd, Noonan und Frank Sherinan 
entwendeten aus einen Colonialwaaren= 
Geihäfte an der Ede von Lake und 
Adams. Str. eine Quantität Butter. 
Richter Blume bejtrafte fie hierfür um 
je $100. 

* Patrid afey, von No. 320 N. 
Franklin Str., erlitt heute an der Ede 
von Wells und Dak Str. einen epilep- 
tiihen Anfall und verlegte ſich dabei 
derart, daß er mitteljt Polizeimagens 
nad) jeiner Wohnung befördert werden 
mußte. 

* Ein von Michael Dunn gelenttes 
Fuhrwerk collidirte heute Vormittag an 
der Straßenfreugnng von W. Madifon 
und Desplaines Str. mit einem Kabel: 
bahnmwagen. Dunn wurde vom Kutjch- 
bod gejchleudert und erlitt einige leichte 
Verlegungen, von welchen er bald wie: 
der hergejtellt jein wird. 

* Kohn Need, ein Weltausjtellungs: 
Polizift, erlitt gejtern dur einen 
Sturz von einem Baugerüjte am Aus: 
ſtellungsglatze ſchwere Verletzungen. 
Der Verunglückte wurde nach dem 
Mercy Hofpitale geigafit. 

* Frau Banderflodt, No. 503 ®. 


Ban Buren Str. wohnhaft, hatte fürz- 


lich ihr Dienjtmädden Annie Gagan de3 
Diebjtahls angeklagt. Gejtern wurde 
Annie freigefprochen und will nun ihrers 
feitö die Frau auf Schadenerjag ver: 
tagen. 

* Ela Webiter, melde an der Ar: 
mour Ave. ein unordentliches Haus hält, 
wurde von Richter Glennon heute unter 
81600 Bürgfhaft den Großgeichwore- 
nen überwiejen, weil fie zwei ıminderjäh: 
rige Mäddhen, Maggie Canoran und 
Agnes Kelly, dem Laiterleben zugeführt 
hatte. 


Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


3. Jahrgang. — No. 260. 


Eine ſonderbare Einbruchsge⸗ 
ſchichte. 


Magoon den Großgeſchworenen 
überwieſen. 


Wir berichten an anderer Stelle über 
die Verhaftung von R. H. Magoon, 
welcher von G. H. Durant, wohnhaft 
No. 261 W. Congreß Str., beſchuldigt 
wird, einen Koffer erbrochen und 850 
entwendet zu haben. Die Sache liegt 
indeſſen keineswegs ſo klar, als es nach 
der gedrängten Polizei-Meldung den 
Anſchein hatte. 

Kläger und Augeklagter ſind auf ein 
und demſelben Arbeitsplatze bedienſtet 
und letzterer war bei Durant zur Miethe. 
Wegen rückſtändiger Miethe kam es zwi— 
ſchen Beiden zu einem Streite und Du— 
rant behielt den Koffer Magoon's als 
Pfand für’ die Miethe zurüd. Am 
Sonntag Abend nun ging Magoon, der 
noch den Schlüffel zu feinem ehemaligen 
Wohnzimmer im Haufe Durants in der 
Tajche hatte, dahin zurüd und eröffnete 
feinen eigenen Koffer, aus weldhem er 
einige Kleinigkeiten für feinen Gebraud 
entnahm. 

Tags darauf erſtattete Durant hievon 
die Anzeige und meldete zugleich, es 
ſeien ihm aus ſeinem Schlafzimmer 
fünfzig Dollars, die er dort in einem 
Bette verſteckt hatte, von Magoon ge— 
ſtohlen worden. 

Vor Richter Blume blieb der Kläger 
heute bei dieſen Angaben. Die Ver— 
theidigung dagegen behauptete, es ſeien 
in dem betreffenden Bette nicht einmal 
50 Cents verſteckt geweſen. Nach der 
Sachlage konnte deſſen ungeachtet der 
Richter nichts weiter thun, als Magoon 
den Großgeſchworenen zu überweiſen. 
Die Bürgſchaft wurde mit 81000 feſt— 
geſetzt. 


Kam an den Unrechten. 


Eines feuerwehrmannes Aben— 
teuer ım Straßenbahnmwagen. 


Nihard Ryan, ein Feuerwehrmann 
von der Compagnie No. 3, fuhr gejtern 
Abend in einem Stragenbahnwagen nad 
Haufe. Neben ihm jaß eine „Dame*, 
welche zwar no jugendlich ausfah, 
nichtödeftoweniger aber zu frieren fchien, 
denn fie rüdte allmählig immer dichter 
an Ryan heran. Der Lebtere ließ fich 
dies anfänglich ruhig gefallen, al3 aber 
die „Dame“, ohne fich vorgeftellt zu 
haben, ganz leije ihre Hand in feine Uh— 
rentajche gleiten ließ, da glaubte aud er 
fi zu einer Meinen Vertraulichkeit bes 


Er faßte ihre Hand und fragte gleich: 
zeitig, ob fie von ihm etwas wiünfche. 
„Ad nein“, fagte bie Fremde, „ich wollte 
nur fehen, wie jpät es ill.“ „Leider 
babe ich feine Uhr“, erwiderte darauf 
Ryan, „doh auf der Bolizei-Station 
werden Sie genau erfahren, wie jpät es 
ijt.“ (Er hatte nämlih inzwifchen in 
die Tajche gefühlt und vermiäte 815, die 
er darin gehabt hatte.) Ryan Fieß nun 
halten, nöthigte das Frauenzimmer zum 
Ausfteigen und begleitete e8 nad dem 
nächſten Polizei-Alarmkaſten. 

Ein Patrolwagen war bald zur Stelle 
und vermittelſt deſſelben ging es nach 
der Station. Hier erklärte die „Dame,“ 
daß ſie Jennie Chapman heiße, doch die 
Poliziſten wußten das beſſer. Ihr rich— 
tiger Name iſt nämlich Jennie Walſh 
und es war nicht das erſte Mal, daß ſie 
die Polizeiſtatiou mit ihrer Anweſenheit 
beehrte. Das Geld des Feuerwehrman— 
nes wurde übrigens nicht bei ihr gefun— 
den und ſie beſtritt ganz entſchieden, den 
Diebſtahl begangen zu haben. Deſſen— 
ungeachtet mußte ſie eine Zelle beziehen, 
und da ſie nicht beſtreitet, ihre Hand in 
Ruyan's Taſche geſteckt zu haben, wird 
ihr dies wohl als „unordentliches Betra— 
gen“ angerechnet werden. 


Vereitelter Selbſtmordverſuch. 


Zwei Poliziſten kamenlin letzter Nacht 
gerade dazu, als die No. 126 ©. Des: 
plaines Str. wohnende Frau EC. Wil- 
liam3 im Begriffe war, fi von der 
Madifon Str.-Brüde in die [hmußigen 
Fluthen des Flufjes zu flürzen. Man 
brachte fie nach der Station, wo fie er: 
Elärte, daß fie geftern mit ihrem Gatten 
in Streit gerathen jei, und in Folge 
dejjen den Entjhluß gefaßt babe, ihr 
Leben zu enden. 


Feuer in Late Biew., 


Heute Vormittag entjtand in Folge 
eine® fjchabhaften Schornfteines im 
Haufe No. 110 Bosworth Ave. ein 
Brand, welder einen Schaden von etwa 
$1750 anrichtete. Das Gebäude war 
Eigenthbum des Hermann Janfen und 
bewohnt von Thomas Armifton. Der 
Berluft ijt durch Verfiherung gebedt. 


Der higige Scheerenfdhleifer. 


Der Scheerenihleifer Kojeph Vocara 
fand ſich geſtern bei Fanny Levine, No. 
103 Ewing Ave., ein und verlangte 
Geld. Auf die Weigerung Fannys, 
ihm ſolches zu geben, zog er ein Meſſer 
und verſetzte ihr einen Stich in die 
Seite. Die Wunde iſt nicht gefährlich. 
Vocara wurde im Laufe des Abends 
verhaftet und wird ſich wegen Angriffs 
mit tödtlichen Waffen zu verantworten 
haben. 


Ueberfahren. 


Bei Ueberſchreiten der Geleiſe der 
Milwaukee und St. Paul Bahn wurde 
geſtern Abend der Schneider John Treez 
von einem Paſſagierzug überfahren und 
augenblidlich getödtet. Die Leiche wurbe 
nad dem Haufe des Getöbteten in der 

ı Dwight Str. gejgafit. 


} 
l 


I 


| Deane, 159 Forquer Str. wohnhaft, 


Der IZnqueft wurde fortgejeht. 


Gejtern wurde der langmwie rigenqueft 
im Todesfalle von Martin MceNamara, 
der im Folge eines vom Boliziiten 
MeNeill gegen ihm abgefeuerten Schujs 
jeö vor einigen QTagen im Couriy:Hos 
jpitale gejtorben ift, fortgefeßt. 

ALS erjter Zeuge wurde Edward 
vernommen. Gr joll einer der beiden 
Männer gewejen jein, mıt welchen Mi: 
Namara in der fritifhen Nacht angeblich 
nah Haufe gegangen war. Dies ftellt 
der Zeuge jedoh in Abrede. Er will 
gegen dreillhr früh durch auf der Straße 
gefallene Schüjje aus dem Schlafe ers 
waht und auf die Straße geeilt fein. 
Dort fah er drei Männer laufen und 
einen Bierten eine Drojchle befteigen. 
Weiter wurde ihm von der Sade nichts 
befannt. 

Ebenfo belanglos für die Sade jelbit 
find die Mehrzahl der übrigen Zeugen: 
ausjagen. Ueber den Character des 
Berftorbenen laufen die Angaben, wie 
bei den früheren Verhandlungen, weit 
auseinander. ojeph %. Beibad, ein 
Angejtellter der Firma %. M. MW. Jones 
& Co., wo MeNamara befchäftigt war, 
jtellt diefem das bejte Zeugnig aus. 

Dagegen behauptet PBolizift Sullie 
von, MeNamara jei ein thätiges Mit: 
glied einer Bande von Berbrechern 
gewejen. 

Ebenfo widerjprechend find die nädhjlt> 
folgenden Ausjagen, fo daf e3 unge: 
mein fchwierig tt, ein nur halbwegs 
Elares Bild von dem Charakter des Ers 
fhojjenen zu gewinnen. 


Zu die Kalle gegangen. 


Charlie Sing, der bezopfte Beherrs 
[her der Wafchanjtalt in dem Haufe 
No. 1496 Milmaufee Ave., bemerkte 
feit einiger Zeit'zu feinem großen Miß: 
vergnügen, daß während jeiner Abmwes 
fenheit unberufene PBerfonen in jein 
Sanftum drangen und von den dort 
vorhandenen Reihthümern mitnahmen, 
was fich verlohnte, fortzufchaffen. Drei 
Mal war die Wäfcherei bereits in diejer 
Weife ausgeplündert worden, ohne daß 
e3 dem Chinejen gelungen wäre, eine 
Spur von dem Spigbuben zu erlangen. 

Vorgejtern Abend num verjtedte er fich 
mit noch drei anderen Zopfträgern im 
einem Winkel des genannten Haufes. 
Er jette nämlich voraus, daß der Dieb 
wahriceinlih den Sonntag Abend für 
einen Raubzug benugen würde und hatte 
fi darin nicht geläufht. Am Laufe 
de WUbends erjchien ein Mann, begab 
fih durh ein Hinterfenfter in das Ges 
bäude und machte jih ohne Aufenthalt 
daran, die in der Wäfcherei befindlichen 
Saden zujammenzupaden. 

Das Quartett aus dem „Reiche der 
Mitte“ wartete den günftigften Moment 
ab und jtürzte fi dann auf dem 
Ahnungslojen, der in Anbetracht jeiner 
Uebermacht feinen Berfuh zum Wider: 
ftand madte. Er wurde verhaftet und 
fpäter dem Richter Severfon vorgeführt, 
wo er ih Garl Ingen nannte. Der 
Richter überwies ihn unter $300 Bürgs 
[haft dem Kriminalgericht. 


Das fommt Davon, 


Charles Burlow, ein junger, No. 
210 W. Huron Str. wohnender Mann, 
arrangirte geitern ein Schäferjtündden 
mit einer „Dame“ Namens Maggie 
Mooney, wobei ihm die lestere feine 
goldene Uhr nebit Kette ftibitte. Burlom 
veranlaßte die Verhaftung de3 Trauens 
zimmers, welches heute dur Richter 
Severjon unter 8500 Bürgichaft dem 
Kriminalgericht überwiejen wurde. 


Eine neue Fabrik für Chicago. 


Die „Gilbert and Bennett Manus 
facturing Company“ von Georgetown, 
Gonn., welhe auch eine Zweig. Dffice 
in Chicago befigt, hat bejchlojjen, biers 
felbjt auch eine Zweigfabrif‘ zur Hers 
jtellung ihrer Draht: Waaren zıs erbauen, 
Diefelbe jol bis zum erjten Januar 
fertig, vier Stodwerke hoch jein und in 
der Nahbarfhaft von Weit 16. und Res 
becca Straße errichtet werden. 


Zur Solsfrage für die Wahls 
Freudcenfeiter. 

Gejundheit3 = Commifjair Ware ers 
fuchte gejtern Herrn Mc&laughry, feinen 
Poliziiten ftricte Anweifung zu ertheis 
len, daß fie heute ihr fpezielles Augens 
mer? auf die „Ajchkäften“* richten jollen. 
Es iſt befanntlich eine tief eingerifjene 
Unfitte, diefe höhit nüglichen „Möbel“ 
an Wahltagen Eleinzujchlagen und ihre 
Trümmer in Freudenfeuer aufgehen zu 
laſſen. 


Berkracht. 


Der Kleiderfabrikant Joſeph B. 
Moſters von No. 779 W. Madiſon 
Str. übertrug am geſtrigen Tage ſein 
Geſchäft im County-Gericht an John 
J. Doorah. Moſters Verbindlichkeiten 
betragen 82000, welche Summe angeb⸗ 
lich durch die Waarenbeſtände und die 
ausſtehenden Forderungen gedeckt iſt. 


Plotzlich geſtorben. 


Der in dem Hauſe No. 887 Elſton 
Ave. wohnende Erpref- Fuhrmann John 
Dwyer wurde heute Morgen todt in 
feinem Bette gefunden. Diwyer war 
etwa 43 Jahre alt und wohnte allein. 
Er hat in letter Zeit jtark getrunken, 
wodurh vermuthlih fein plößliches 
Ende herbeigeführt wurde. Vier uners 
wachjene Kinder des Verjtorbenen bes 
finden jih in der Obhut von Bess 
wandten. 
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| Special 
| Verkauf 


| Kindermänteln. 
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für ein reizendes Jacket 
aus ſchwerem Tuch ! 
und mit Goldfnöpfen | 
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en: Kleider. 


Knaben einfache Ueberzieber, 
Alter —13 Jahren, Werth 32.60 
bis 83,00. 

Während bdiefes Berfaufs 


51.50 


Knaben Cape leberzieche 
) in bunklen fancy Plaidß, billig zu 83. 


‚ Ichlichtem und carrir: | 


tem Tuch gearbeitet. 


0 


für einen Mantel aus | 
N feinfter wollener 
“U Waare, Werth $9.00. 
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Damen extra 
Qualität Don— 
gola Kid Knöpf— 
ſchuhe, in Opera 
und Common 
Senſe Leiſten, ein 
regulärer $2.50- 
Schuh. Spezial: 
Preis nur für 
morgen 

5133 


das Paar. 


jeder 


Tr 
50, 


Verfaufspreis nur 


in 1 98 jeber 


Knaben 2 Stüde Rinter: 
Anzüge, 


an dunklen Plaids, jhön gefältelte Front 
94 und Rüden, Alter 4—14 Jahren, billig 
zu 84.00, jpeziell für dielen Verfauf 


51.98 


Spezial-Berfauf von Kilt = Neberziehern 
für tnaben, 84,00 und 85.00 
Qualität, morgen für 


2, 98 jeder 


Ganz wollene geftridte Kappen, überall 
fonjt für 39c verkauft. Unjer Preis 


Dalmacedas Zerzorismud. 


— 


,Ueber den erwörenden Schreckensact 
bdurch den Bomaceda noch in Tehte 


€ Stüe. 


| 
| 


Kinder D 
Ber 


Anzug. 103, werth $1.25. 


Nur 


a3 


datten zuerit auf da3 Milttär gefeuert. 
Diefes eröfinete ein mörberisches Feuer. 
Einige Montonerog, die zu Wferbe fich 


| durcichlagen nnd fliehen wollten, ftürz- 


Stunde feine mankende Herrſchaft zu 
beieitigen uud die Chilenen an feine 
Fahnen zu Yeileln verfuchte — die ftand: | 


rechtlihe Srichiegung von etwa dreißig 


jungen Qrauten aus den beiten Familien | 
des QYan’ses, die jich angeblich an einer | 


Verihrsörung gegen ihn betbeiligt —, 


wird ia der „KRölnifchen Beitung“ von | 
deren Correipondenten in Santiago in | 


folgender anihauliher Weife geidil 
dert: 


Sn der Nacht vom 18. zum 19. | i 
e , von Palparaifo zu landen verjuche, | 


August hatten fich etwa drei Requas 
von Santiago anf dem Gute 2o Canas, 
das einem in Santiago verftect meilen: 


ı tigt worden. 


ten auerit. 


768 States Str. 


1 Bargains für die Leſer der ‚Abendpoſt“. 
Strumpf:Baaren! 


und Unterkleider. ı 
Ueberladene Lager zwingen uns, auszut- Re 
verfaufen zu Preijen, welche fie rafch abjeßen | 
werden. Folgt der Mlenge. 


ongola Kid Schuhe, 
Spring Heel, Größen 54 bis 


Während diejes Verfaufs 
Mädchen Pebhle Goat Schul: 
Schuhe, Größen 11,5i3 2. 


Damen warme gefütterteSlippers 
Größte Auswahl in dev Stadt. 
Während diejes Verfaufsnur.. 


| 
| 


Dad Haus gerietb in 


Brand und ein Dubend Montoneros 


wurden beim Verlaffen de3 Haufes er- 
fchofien, andere verbrannten im Haufe, 


Pe 


Alle unfere Damen 25c und 35c h 
Cafhmere Strümpfe herabgejegt 
auf 


180 


Paar, 
oder 5 Paar für 50c 
Danıen feine Matur wollene 
Defts und Beinfleider, garantirt 
reine Wolle, herabgefetst von $I 
und $1.25 auf 


‘Sc 


jedes. 


Alle unfereherren Katur wollene 
Hemden "und Beinfleider, ein- 
fhlieglih Way Bros. feine ge W 
rippte Unterfleider, reduszirt auf # 


SIC 


jedes. 


$2.50 Jadets für 
$1.50° 

$1.50 Jadets für N 
99c } 
81.50 Flanellhem⸗ e 
den fr 7Bch 


$1.75 Flanellhem⸗ n 
den für $1.00 # 


Spezialitäten Ü 
Htoße 
Bargains. 


2 Grein 
Quinine Pillen 
zu Be das Dub. 
Alcod3 poröfes 
Pflafter Ni 
zu 10c jedes. 
Triple Ertracts 8 
zu 15e die Unze. F 
Caſtoria — 
zu 250 die Flaſche. F 
Ayers Hair 
Vigor 
zu 59c bie SFlafche. 
Hoods 
Sarſaparilla 
zu 69e die Flafıhe. FR 
Warner’3 
Safe Cure 
zu 89c die Flache. 
Ammonia 
zu 4e die Flafche. 


89Ic 


das Paar. 


950 


das Paar. 


98c 


Die Friodenstlige. 


Für den interparlamentarifchen Frie- 
denscongrei in Rom ift folgendes 
Programm aufgejtellt: 

Die Zivede des Congrefies find erften; 


ı die Verbrüderung von Hunderten vor 
| Bolfövertretern aller Yänder, wodurd | 


etwa elf, darunter der Sohn des Inge: | 


ber3, entfamen in die Berge. 


An die 


30 Mann endlich wurden gefangen ge: | 
nommen und follten nach Santiago ae | 


bracht werden. 
fchen von dem Noraefalfenen benacric- 
Aber aleichzeitig traf die 


Balmaceda war inzwi⸗— 


Nachricht ein, daß die Flotte nördlich 


Da ſoll Balmaceda geſagt haben, er 
wolle die gefangenenen Montoneros 
nicht ſehen, die Gerechtigkeit ſolle ihren 


den Führer der Revolution, Don Car: | 
os Walter Martinez gehört, eine An: | 


ahl junger Zeute aus auten Familien | 
— um, unterftügt vom einigen | Jana® surüdgebraht und bort erfchof- 


Kmauilinen (Miethern) des Gutes, 
eine Montonera (Schaar bemafineter 


Aufftändtichen) zu bilden, welche wahr: 
fheinlih zum Angriff auf Eiienbahn: | 
und Telegrapbenlinien, vieleicht aud | 


; 2 2 * 
un ————— ——— ö— ſtellte es ſich heraus, daß die meiſten 


inngen Zeute, im Alter von 16 bis 28 | vier bis fünf Kugel- und mehrere Hieb- | 


Jahren, waren auf ihnen Pferden, be- | waren faft aller Kleidungsſtücke 


mmlt in Santıago dieren follte. Die 


maffnet mit NRevofvern und jonftigen 
sigenen Waffen. angelomimen; ein gan- 
ser Wanen voll guter Gewehre lag für 
hie bereit und tt dem Negierungdtrup: 


ben im die Hände gefallen. Die Mon: | 


tonero® waren, mweniqitend zum qrüß: 


auf nehmen. 
Die Gefangenen wurden nah Ro 


ſen. 
50 junge Männer, alles Söhne guter, 
ia, der beiten Familien Santiaaos, 


So fanden an jenem Morgen über | 


ES ind £ 
ae are ni Bes A EEE TEILE SE RR 











die nolitiihen Beziehungen gefeftigi | 
und Mißverjtändniffe in Zukunft leicht | 


vermieden werden. 

Zmweitend: Das Studium der Frage, 
ob das Recht des Stürferen in unjerer 
hochciviliſirten Zeit weiterhin als höchſte 
Staatsraiſon gelten ſolle. 

Drittend: Wenn die Majoritäten 
aller Barlamente Europas über bieie 
PBrincipien einig geivorden, werde e3 


‚ leıcht fein, Kriege zu vermeiden. 


Biertend: Der Congreß ioll die Re: 


ı gierungen und die Völfer überzeugen, | 
dat die Erhaltung des Friedend nicht | 


} 


| 


ihren Tod, Al3 am PWormittag die | 


Leichen sum Beerdigung den Verwand- 
ten und Freunden ausgeliefert wurden, 


und Stihwunden hatten. Die Leichen 


' allein wünjcenswerth, fondern aud 


möglich jei. 
Sünftens: Der Congreg muß bie 
ittel beitimmen, mit deren Hilfe die 
Erreihung diejer Ziele möglih, und 


' bis zu weichem Punkte man auf Schieds 
‚ gerichte zurüdgreiien fünne, und ferner, 
' welch’ anderes Mittel event. in jchwie- 


be⸗ 


| raubt, zum Theil noch nachträglich ver- | 


| 
| 


| 


J 


ten Theil, in einem Haufe verfammelt | 


und ſollen theils gefchlafen, theils be— 


rathen haben. wen ſie zum Anführer 


machen ſollten. Es wird bebauptet, ſie 
ſeien von dem Vater eines der Bethei— 
ligten verrathen worden. Etwa achtzig 
Mann Cazadores⸗FJäger), eine wegen 
ihrer Tapferkeit und Grawfamleit be+ 
Hannte Truppe, wurbe theil3 zu Nferde, 
!heils zu Wagen mit einer Mitrailleufe 
zinausgeſchickt. Sie umzingelten das 


daus 
Es heißt, einiage der iungen Leute 


| 
ı 
! 
I 
1 


brannt und unfenntlib aemadt. 


Nur 


drei junge Reute und einige Anauilinen | 


find in Gefangenfchaft und bis jest nicht 


erſchoſſen. Mag es auch Kriegsbrauch | 


fein, daß alle nicht regulären Truppen, 
Franctireurs oder Montonero®, mit 
dem: Tode beitraft werden — da3 


i 
i 
| 


j 


rigen Fragen am Plate wäre, 


Seditend: Der Congres muß die ge: | 


eignete Organtiation jchaffen, um einen 
mwohlthätigen Einflu; mit wachjendem 
Erfolge ausüben zu fünnen. . 

Der Congrei faun übrigens feine 
gractiiche Frage mit Autorität discutt- 
ren, da jeine Mitglieder bierzu von 
ihren PBarlamenten fein Mandat er- 
bieten. Der Congres bat zu folchen 
Discuffionen nicht nur fein Recht, ſon⸗ 


menjchliche Gefühl bäumt fih auf gegen | dern er hat im Gegentheil die Pflicht, 


eine folde „Gerechtigkeit. Mande 
Thräne des Mitleids iit auch von Iin- 
betheiliaten den jungen Märturern der 
Revolution gewidmet worden. Hat de3 
Morden einmal angefangen, fo zeigt 
fich im Chilenen das wilde Indianer: 
bfut des tapfern, graufamen Araufaners 
ftammes, 


Leiet bie Sonntags-Beilage ber „Wbendpe - 


i 


| 


diejelben ftreng zu vermeiden. 


ille Diejenigen Lufer, welde ihre 
Wohnung dverändert haben, wer: 
den erfucdht, uns ihre neue Adrefie 
mitzutbeilen, Damit Die regelmä+ 
bige Ablieferung Did Blattes nit 
unterbroden wird. 


| 
| 


| 


| haft machen. 


Zur Heilung des Kredies.“ | 


In Wien hielt jüngſt Hofrath Albert 
im chirurgiſchen Hörſaal ſeiner Klinik 
die Eröffnungsvorleſung, in der er uns 
ter Anderem folgendes ausführte: 
„Es ift für unsere Klinik von einem 
gewifien Intereſſe, daß ich an Virchows 
Feſttage Ihnen Mittheilung machen 
kann von einem Beginnen, das ſich — 
allerdings nur in räumlicher Beziehung 
— innerhalb unſerer Klinik abſpielen 
ſoll. Wie Sie aus den Zeitungen er— 
fahren haben, glaubt Profeſſor Adam— 
kiewies aus Krakau ein Heilmittel gegen 
Krebs gefunden zu haben. Herr Pro— 
feſſor Adamkiewicz, der ſelbſt nur ein 
Theoretiker iſt, hat einen in jeder Be— 
ziehung zu billigenden Weg eingeſchla— 
gen, indem er ſeine Verſuche an einer 
Klinik unternimmt, alſo dort, wo der 
Praktiker ſofort da iſt, um die fraglichen 
Erfolge zu controliren. Meine Her: | 
ren! Wenn heute Jemand ein Krebs— 
heilmittel entdecken würde, ſo müßte 
man ihm eine goldene Statue ſetzen. 
Wir Chirurgen können mit dem Meſſer 
kaum weiter. Die Antiſeptik geſtattet 
uns, die coloſſalſten Operationen zu 
machen. Und welche Erfolge haben 
wir? Vielfach hören wir aus den Krei- 
ſen der Laien, und ſelbſt der Aerzte die 
Meinung, der Krebs ſei unheilbar. 
So formulirt iſt der Satz gewiß un⸗ 
richtig. Daß man den Krebs mit dem 
Meſſer heilen könne, iſt zweifellos; 
darüber ſind die Acten geſchloſſen. Je— 
der beſchäftigte Operateur kann eine ge— 
wiſſe Zahl von geheilten Fällen nam— 
Daß aber dieſe Ziffer im 
Verhältniß zur Geſammtzahl eine ſehr 
geringe iſt, eine äußerſt geringe, das iſt 
ſicher. Sie beläuft ſich auf vielleicht 5 
Procent. Ferner iſt es ſicher, daß man 


in einer gewiſſen Zahl von Fällen das 


Leben des Kranken verlängern kann, 
und hier muß man wieder zwei Arten 
von Fällen unterſcheiden. Bei der ei— 
nen Art bleibt der Kranke jahrelang 


von der Krankheit frei, dann tritt eine 


Recidive ein, die nicht mehr operirt wer— 
den kann. Bei der zweiten Art bleibt 
der Kranke jahrelang am Leben, aber 
es treten Recidiven ein, die durch wie— 


Jderholte kleinere Operationen beſeitigt 


werden können. So habe ich die Freude, 
einen Collegen zu ſehen, der vor 8 Jah— 
ren einen Zungenkrebs bekam und von 
mir operirt wurde. Nach 6 Jahren 
kam eine Recidive, die operirt wurde; 
der Mann lebt heute geſund. Bekannt⸗ 
lich iſt der Zungenkrebs eine ſehr 
ſchlimme Form; wenn man nun einem 
Manne, der in voller Kraft daſteht, 8 
Jahre ſeines Lebens erringt, damit er 
ſeinem Berufe und ſeiner Familie lebt, 
ſo iſt das ein nennenswerther Heiler— 
folg. Als ich noch Aſſiſtent bei Dum— 
reicher war, kam jedes Jahr eine Frau 
aus Mähren auf die Klinik, um ſich eine 
kleine Recidive operiren zu laſſen; ſie 
lebte ſo noch 10 Jahre nach der erſten 
Operation. 

Solche Fälle könnte ich Ihnen viele 
erzählen, und Sie werden ſolche ſehen. 
In einer dritten Reihe von Fällen wird 
dad Leben nicht entſchieden ver— 
längert, aber das Leiden der Kran— 
fen wird entſchieden gemildert; es wer- 
den Schmerzen oder wichtige Störungen 
der Lebensfunctionen von den Kranken 
hinweggenommen. In einer vierten 
Reihe von Fällen wird durd) die Opera- 
tion nicht genügt; das Schickſal der 
Kranken geht jo vor fi, ald ob man 
nichts gethan hätte. Endlich gibt es 
vieleicht eine glücklicherweiſe Kleine 
Gruppe von Fällen, wo die Operation 
al3 Reiz wirkt und den Verlauf des | 
Zeidens noch befchleunigt ; beweijen läßt | 
fih das nicht, aber die Möglichkeit eines 
joldden Vorlommens läßt ji nicht wi- 
derlegen, Jh habe mir eine Zujam:- | 
menftellung von folden zZällen des 


Bruftdrüjenfrebjes gemacht, die ich in j 


der Brivatprarid operirt habe, | 

Fälle dieſer Art gehören den beſſer | 
fituirten Gejellihaftsflajjen an; die | 
Frauen fommen jhon im Beginn des | 


Uebel3 zum Operateur und man fann | 
ihr Schidjal aud) beifer verfolgen, als | 
das Scidjal der Spitalöfranfen. Da | 
ergibt fich, daß etwa 30 rocent der 
Dperirten noch nach mehr als vier Jah: 
ren lebten und gejund waren; bei ein- 
zelnen diefer Fälle ift die Heilungsdauer 
noch größer, da die Operation jchon vor 
iech3 oder jieben Jahren ftattgefunden 
hatte. Bei etwa der Hälfte der Säle | 
hat die Operation feinen nennenswer- | 
then Erfolg, mit Ausnahme deijen, daf | 
die Kranken von dem llebel einige Zeit | 
jrei waren; aber das Lehel jelbit fam | 
wieder und vernichtete daS Leber in | 
einer SFrift, in welcher e8 vernichtet wors 
den wäre, wenn fein Eingriff vorauss 
gegangen wäre. Sn etwa 15 Procent | 
der ssälle wırrde oft um den Preis mehrs | 
facher Operationen das Qeben um etwas | 
verlängert. ir die übrigen fünf Bro: 
cent Fälle Iafje ich die Möglichkeit offen, 
dag die Operation den Verlauf de3 
Uebef3 vielleicht beichleunigt hat. 

Auf diefem Punkte jtehen wir alfı | 
mit unieren operativen Erfolgen. Sit 
werden Demjenigen, der die Erfolge der | 
Chirurgie auf anderen Gebieten fennt | 
und jchägt, jehr gering erjcheinen. 
Demjenigen bingegen, der die Troftlo: | 
figfeit des Mreböleidens im Auge bat, | 
werden fie aniehnlich genug vorfommen. | 
Der Operateur hat den einen Troft für 
fih, dak die Narkoje und die antijep: | 
tiihe Wundbehandlung jelbjt die gröp: | 
ten Eingriffe erlauben, ohne daß der 
Kranke nennenswerth leidet. Der Heil: | 
verjuch ijt aljo nicht erfauft um den 
Preis von Schmerzen. Wenn wir num | 
fragen, auf welchem Wege der Sireb3: | 
tranfheit in der Zukunft beizufommen 
twäre, jo können wir behaupten, daß die 
Erfolge der Operationen in der Bu: 
funft noch um Einiges befjer werden 
können, wenn das Uebel jehr frühzeitig 
entdedt wird. Aber im Ganzen und 
Großen iit eine medicimsche Behand: | 
lung das Sodeal der Zukunft. E3 ver 
bält fi Hier jo wie mit der Tuber: 
tuloje, 

Wenn auh Koch! Entdedung Ent- | 
täuſchungen gebracht bat, jo ftellt fie | 
doch die Richtung vor, in welcher zu ar: | 
beiten ift, um vielleicht ein Heilmittel zu 
finden. Brofeljor Adamkiewicz’ Ber: 
fuche fallen in dieielbe Zeit, im welcher 
Koch mit feinem Mittel aufgetreten war, 
und vielleicht bewegen fich jeine Combi» 
nationen aud in einer ganz analogen 
Nihtung Wenn hier aud fen Heil 


te —— ne 


ntıttel gefunden werden jollte, jo wäre 
es; ihon jehr erfreulich, wenn irgend 
sine fpezifiiche Wirkung auf den Krebs 
eInjtatirt werden könnte. Ob audi nur 


da3 Seren Profeſſor Adamkiewicz ge- 
lingen wird, wiſſen wir nicht. 
Wichtigſte bei Arbeiten dieſer Art iſt 
das Zuſammengehen des Theoretikers 
Der Theoretiker 
kennt nicht jene mannigfaltigen Erſchei- 
nungen, welche das Uebel an und für ſich 
mitunter bietet und kann daher der einer 
Täuſchung unterliegen, daß eine gege- 


mit dem Praftifer. 


bene Veränderung, die in dem Frank: 


heit3bilde zu feben ift, als Folge des, 


angemendeten Mittels erjcheint, während 
fie ebenjo gut jpontan vorfommt. Sc 
werde das Collegium über die Angele: 


genheit unterrichten, fall3 irgend welche | 
Beobachtungen bemerfenswerther Art 


vorfommen jollten, 
— — — —— 


Der eiſerne College. 


Die letzte Nummer der „Buchdrucker- 
: Beitung“, Organ der beutid-ameritani- | 
ſchen Typographia, enthält einen recht 
bübjch geichriebenen Artikel eines Fach: | 
genojjen über die Sehmafchine, die er | 
Es 
unterliegt nun feinem Zweifel mehr. ! ; i 
voran u jolange * hat, und , ?atb, Gardinen, Teppihen, Zimmer 
‚ wa® lange als vergeblich ichien, die | 


den „eijernen Gollegen“ nennt. 


Verdrängung der Handarbeit duch die 


Mafchine in der Schriftjeeret, ijt end» | 
„Die Seymajchinen“, | 


lich gelungen. 
jo beigt es in dem erwähnten Artikel, 
„ind für glatten Sak ein bedeutender 
Erfolg. Die Qualität des Maichinen: 
ſatzes iſt beſſer als die Durchſchnitts— 
qualität des Handſatzes, indem von 
ſelbſt egal ausgeſchloſſen wird. Die 
Quantität, die geliefert werden kann, 
entſpricht den Leiſtungen von drei 
Setzern per Maſchine, richtet ſich ſelbſt— 
verſtändlich aber nach der Befähigung 
des „Operators“ und der Uebung, die 
derſelbe gehabt.“ 


ſetzerei, die vorige Woche in Chicago 
ſtattgefunden hat und von der Zeitungs— 
welt mit großem Intereſſe verfolgt 
wurde. Vier verſchiedene Maſchinen 
traten in Mitbewerb und das Ergebniß 
von vierzigſtündiger Arbeit, einſchließ— 
lich des Corrigirens des Satzes, wird 
wie folgt mitgetheilt: 

Rogers Typograph 102,000 W''s, 
ein Operateur und ein Maſchiniſt; Mer— 
genthaler Linothype 70,000 M's, ein 
Operateur und ein Maſchiniſt; Me— 


Millan Maſchine 130,000 M's, drei 


Operateure; St. John Typobar 5000 


M's, ein Operateur. Die zweitgenannte 
Maſchine, die ſich in einer deutſchame-⸗ 


rikaniſchen Zeitung bewährt hat, war in 
Chicago nicht erfolgreich, da ſie zu häu— 
fig außer Oodnung gerieth. Die Lei— 
ſtung des, Typograph“ betrug 2800M's 


pro Stunde, es wurden aber gelegent-⸗ 


lich 4000 -5000 Ms geſetzt. Das ſchloß 


das Herbeiholen von Manuſkript, zum 


Sheil in kleinen Abſchnitten, ſowie das 
Corrigiren des Satzes ein. Letzteres 
iſt eine weit zeitraubendere Arbeit, als 
beim Handſatz, weil ein einziger Fehler 
den Neuſatz einer ganzen Zeile und ſo— 


gar mehrere derſelben nöthig macht. 
Die Leiſtung eines Handſetzers beträgt 
durchſchnittlich 1000 M's (oder ſoviel 


Buchſtaben, als 1000 M's einnehmen) 


per Stunde, wozu noch das „Ablegen“ 


des gebrauchten Satzes gehört, was 
ungefähr ein Drittel der Satzzeit bean⸗ 


ſprucht, bei der Maſchine aber wegfällt. 
Dieſe würde demnach mit Bedienung 


eines Mannes ſoviel leiſten, wie drei 
Handjeger. 


Wer mit dem Gejhäft vertraut iſt, 
wird ermejjen fünnen, welder unge 


heure Fortichritt in der Verdrängung 


ſundeſten Gewerben. 


poſition verwandt, die hauptſächlich 
Blei enthält; da aber die „Matrizen“ 
nur einmal benützt und nach jedem Ge— 


brauch wieder eingeſchmolzen werden, 


ſo giebt es keine Abnutzung, keinen 


Staub, alſo auch keine Bleivergiftung 
ſchen, Gewehre, Patronen, Muſikinſtru⸗ 


mehr. 


Aber dieſe Umwälzung iſt auch für 
die Arbeiter mit den Leiden verknüpft, 
welche jeder Fortſchritt in der arbeit- 


ſparenden Technik zur Folge hat, ſo 
lange das Lohnſyſtem beſteht. Eine 


große Maſſe von Schriftſetzern wird 
Das Leiebe: | 


„überjlüflig” werden. 
dürfniß fteigt zwar ungeheuer und der 
Abjag von literariihen WBroducten 


| wählt entipredhend. G& mögen aljo 


wohl nad) einer Anzahl von Jahren fo 
viele oder noch mehr Wtaichinenjeher 


| benöthigt werden, al3 jegt Handieber. 


Aber das tit ein jchwadher Trojt für 
diejenigen Leute, welche zunächit ver- 


drängt werden, oder welche die Duali- | 


fication für die Arbeit an der Maichine 


nicht haben, die eine ganz andere ijt, als | 


diejenige für die Handarbeit. Wie 
raich fi) aber geeignete Berjonen an 
jener einarbeiten, geht aus den folgen- 
den Mittheilungen hervor: 

„Am jehsten Tage de3 Contejtes 
wurden Handjeger und „Typemwriters“ 
an die Majchinen geiegt, um feitzu- 
ftellen, mit welcher Leichtigfeit diefelben 
bon Novizen verjtanden und operirt 
werden fünnen. Das Refultat war be> 
friedigend. Ein „Typemwriter“, der den 
Rogers Typograph nie zuvor gejehen 


' hatte, jeßte 1200 M’3 pro Stunde auf. 


Die Taften find gerade jo arrangirt, 
wie beim Kemington Tuperriter.“ 

Die Schriftjeger gehörten bis jeßt zu 
ben begünitigiten Arbeiter-Sategorien. 
Yhr Arbeitsproduct fann nicht auf 
gejveichert werden, fie Hatten nicht3 von 
Kinderarbeit und wenig von Frauen» 
arbeit zu fürdten. Die Gleihmäßigfeit 
ihrer Beichäftigung erleichterte die Ors 
ganifation und dieje wieder ficherte ih» 
nen verhältnigmägig günjtige Arbeits- 
bedingungen. Die Maihine wird da= 


| gegen vermuthlich der Frauenarbeit in 
' bieiem Gewerbe ein großes deld er 


öffnen, (PHil. Tagebt.) 


Das große Publitum läßt ih über die 
Berbreitung eined Blatted niht täufdhen. 
€ bringt feine Anzeigen denjenigen Zeitun: 
gen, welde thatiähli einen großen Beier: 
kreis haben. Daraus erklärt c# ih, Dak die 
„Mbendpoit‘‘ mehr Bleine Anzeigen hat, als 
— auderen deutſchen Zeitungen Chicagos 
zu ſau⸗ 


Das 


Die Plünderung von Santiago, | 
Erft jet erfährt man dur Original- | 


Correjpoaden;en deutichländiicher Blät- | 
ter, namentlih der „Rölniihen eis 


tung“, Genauere über den chileniichen | 


Bürgerkrieg, aud denen fich denn aud | 


ergiebt, dag die Berichte der amerikanis | 
großentheild auf Phen- 


ihen Zeitungen 
tafie beruhten. 


Sn Chile gibt E38 eine bedeutende | 


deutiche Colonie, zu deren Schuß gegen 
Gewaltthätigfeiten befanntlich ein deut- 
Ihe3 Geihmwader unter Admiral Valois 
erfolgreich eingejchritten it. Bald nad) 
der Beliegung Balmaceda3 und nod 
ede er nah Santiago unter den Schuß 
de3 argentinischen Gejandten geflüchtet 
war, folgte die Blünderung Santiagos, | 


der offiziellen Hauptitabt des Landes. | 
Wir entnehmen darüber der „Köln. | 


tg.“ folgende Einzelheiten des Corre» 
jpondenten: | 

„Die Vöbelhaufen auf den Straßen 
wuhien von Minute 3a Minute, Alles | 
mit roten Bändern und improvijirten | 
Fahren, und unausgejegt ihre Vivas 
auf die Oppojition und ihre Führer | 
brüllend. &3 dauerte nicht Tange, jo 
famen fie auch mit Möbeln und Körben 
vol Wäjche, Kleidern, Gejchirr, Haus: 


Ihmud und allem, was jonjt ein reiches 
Wohnhaus bergen fann, vorbei. Es 
waren die Häujer der hervorragenden 
Regierungsleute, welhe man, wie die 
Formel heit, „der gerechten Nache des 
Boltes preisgegeben“ hatte, Berittene 
Bandenführer gaben dem Rüöbel die 
Häuier an. 

Die meiften Gebäude Santiagos ma- 
hen dem an die prachtvollen Stirnen 
europäiſcher Hauptſtädte gewöhnten 
Auge recht wenig Eindruck, der durch 
abgefallenen Putz und ſchmutzige Fen— 
ſterſcheiben oft nicht verbeſſert wird. 
Wegen der häufigen Erdbeben ſind die 
allermeiften Häufer nur “en bajosꝰ“ als 


' Erdgeichoß gebaut. 
Dies wird beftätigt Durch eine Breis- geihoß gebau 


Dabei haben auch die großen Häufer 
wenig Front. Kin folches Haus hat 
dann mehrere Höfe, patios, nach denen 
fih die Zimmer meift mit großen Glas— 
thüren, nur felten mit Fenstern öffnen. 
Um den erjten Hof Kerum liegen die 
Wohn: und Empjangsräume, um den 
zweiten die Schlafzimmer, im dritten 
und vierten die Wirthichaftsgebäude, 
Dienftbotengelafje und die Küche. Ziwi- 
iden dem erjten umd zweiten PBatio 
liegt meift der große Prachtſalon, zwi⸗ 


Ihen dem zweiten und dritten das 


Speifezimmer. 

Aus den geplünderten Häufern wurde 
alles weggeichleppt, fogar Thüren und 
Fenſter, wenn fie irgendwie loszureiien 
twaren, die Holzleiiten von den Wänden, 
die Eijengitter und Treppengeländer, 
und da3 Hint von den Dächern, wo e3 
erreichbar war. Angroße Möbelftüde, 
wie Spiegel, Buffet3, Pianos, theilten 
fih natürlih mehrere Menihen und 
bald waren aud) Wagen aller Art bei 


der Hand, um die Schäge aufzuladen, 


von der Droichte bi3 zur Ochienkarre. 
Was nicht heil aus den Häufern heraus: 
fam, wurde zerichlagen. Ich jah Leute, 


welche Theile von meterhohen Marmor: | 


urnen fortihleppten, deren Werth fi 
bier auf Hunderte von PBejos beziffert. 
SYeder nahm, was ihm in die Hände 
fiel, jchleppte e8 nad) Haus und fam 
wieder. Kiften mit Zuder, Säde voll 


ı Mehl aus den Speijefammern, Fäfjer 


vol Wein, alles wanderte in die Ran: 
cho8, die Lehmhütten der Armen. Aber | 


auch Delgemälde von ungeheurem Werth | 
; wurden mitgenommen oder demofirt. 


Und mander, der felbit nicht plünderte, 
faufte die geraubten Gegenitände. 


weggejchleppt, 
wohl taujend gefoftet hatten. 


tavos losgeſchlagen. 

In dem Lehrerſeminar, welches ſchon 
ſeit Monaten als Caſerne gedient hatte, 
war am Samſtag Morgen noch eine 
Truppe Soldaten geweſen, die erſt ganz 


vor kurzem zum Dienſt angeworben (be—⸗ 
ziehungsweiſe „eingefangen“) worden 


waren. Als die Nachricht vom Siege 
der Oppoſition eintraf, liefen die Offi-⸗ 
ciere davon und die Soldaten desglei-— 


mente, alles, was ſonſt mitnehmbar 
war, wurde fortgeſchleppt. Auch die 
Mineralienſammlung, ſo ſchwer fie auch 
war, wurde aufgeladen. Ein Weib 
antwortete auf die Frage, warum es 
denn die Steine mitnehme: in der 
Schule bewahre man nur werthvolle 
Steine auf, und in allen ſei Gold und 
Silber drinnen. Als ſpäter einige der 
deutſchen Lehrer des Seminars den 


Schaden beſahen, fanden ſie nur noch ein 
paar Skelette. 


Sie nahmen dieſelben 
in die Arme und trugen ſie über die 
Straße, um ſie in Sicherheit zu bringen. 
Scheu wich der Pöbel aus; einige 
fchrıeen entjeßt „el diablo, el diablo* 
und rannten davon.” 


— a — 


Alle Leute fann Niemand befriedigen. Mit 
der ‚„‚Ubendpoit‘‘ jcheint aber Die überwwies 
gende Mehrzahl der Ghicagoer Deutihen zus 
frieden zu fein. 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Franz Juſenbowski, Mary Borowicz. 
Albert Benning, Bertha Kamen. 

Emil K. Boifot, Lillie R. Mojemanı. 
Henry KRoopmann, Annie Küpfer. 
Dtto Brigelius, Nofephine Miller. 
Charles M. Heilıs, Emma D. Sierfe. 
Julius Schoper, Chriftine Ellingen. 
Nathan Hakly, Mary Mauel. 

Henry Wejemanı, Mathilda Raymond. 
Beter Merz, Annie Goldihmidt. 
Henty Brandenburger, Henrietta Beterfon. 
Aulius Rojenmeyer, Theela Bijja. 
Mar König, Bertha Fanenihon. 
Simon Seijorowig, Sarah Stern, 
Daniel Sohn, Silvia Raphial. 

Dtto Mohauer, Bertha Krauje. 
stanf Springer, Jofepbine Prenida. 
red Keller, Minnie Jung. 

Norra E. Floyd, Jette Schwarzberger. 
Nickoli Kirſch, Barbara Bruſch. 
Frantifeck Pauck, Mary Schefel. 
Ludwig Yeeme, Erneftine Hardtfe. 
Albert Steg, Mary Griedh. 

Nifolaus Goblet, Katie Zetler, 

Henry G. Wittbolr, Elara R. Edert, 
Leonhard Calender, Lina Vögeli. 
Peter Martens, Sophie Ramp. 
Charles Brday, Ida Wallich. 


Die „Abendpoſt⸗“ befleißigt ſich eines 
voltathümlichen und zugleih voruchmen 
Zoned. Deshalb iſt ſte bei dem ganzen 
Deutſchthum Chicagos beliebt. 


Für 
den Trägerlohn von zwanzig Peſos 
wurden Claviere 
der Handarbeit durch die Maſchine liegt. 
Die Schriftſetzerei gehört zu den unge- 
Bleivergiftung 
iſt nichts ſeltenes bei den Jüngern der 

ſchwarzen Kunſt. Es wird nun zwar 
auch bei den Setzmaſchinen eine Com- 


die | 
Wertb- | 


volle Bücher wurden für ein paar Gens 
Chas. F. Pfannſtiel, Apotheker, S. O. Ecke Halſted 


> SER 


kurirt 


Schwind ſucht 
in ihren erſten Stadien. 


Sehet Euch vor, daß Ihr die ächte befonmt. 


— — 


Anzeigen : Annafmeilefen. 


Nordfeiter 


Das Sameling, Apoth fer, 353 Wels Str, 

ale Bharmacy, Apotheke, 115 Elybo: 

Ede Yarrabee Str. — 

E. Seber, ÄApotheter 445N. Clark Str Ecke Diviſion. 

R. H. Sanfe, Apotheter, 80D. Chicago Ave. 

wer). Schmeling, Apothefer, 506 Wells Str, ch 
© 


juller. 

Henry Goes, Apotheker, Ede Lincoln und MWebtet 
Abenues. 

Herm. Schimpfkiyy. Newsſtore, 6 O. North Ave. 

DM. Sutter, Apotheker. 620 Larrabee Str. 

&. F. Glaß, Apotheker, 887 Dalited St. nahe Centre, 

BE Upothefer, Ede North und Hudjsı 
Aves. 


F.68.Ahlborn, Apotheker, Ste Wells u. Divifion St, 
SHenrn Beinhardt, Apothefer, 91 Wisconfin Stz 
Gde Hudion Ave. 
G. 3. Baieler, Apotheler, 557 Scedgwid Str. 
— Co., Apotheter, North Ave. und Ou 
ard Str. 
Geo. N. Baker, Apotheker, Clark und Centre Str, 


Weſtſeiter 


Nichtenberger & Go., Apotheler, 833 Milwauke 
Sve. Ecke Diviſion Str. 

&, Zoltersporf, Apotheker, 171 Blue Island Ave. 

3. Bavra, 620 Genter Ave., Ecke 19. Str. 

Senry Schroeder, Apotheker, 453 Dilmaufee Ave, 
Ede Ehicago Avenue. 

Stto G. Haller, Apotheker, Ede Milmwautee nırl 
North Ares. 

Stto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave, 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913: MW. North Ape. 

Rudolpn Staugehr, Apotheker, 841 W. Dipifion 
Str., Ete Wafhtenam Ave. 

S. 5 Sters, Apotheker, Edle Lake Str. und Bryan 

ace. 

Eanges Apotheke, 675W. Late Sir, Ede Wood 

Straße. 


&.B.Nlinfowiträm, Apotheker, 477W.Divifion St. 
U. Nafziger, Apotheker, Ede W. Divifion u. Wood. 
&. 3. Tobler, Anotheter, 800 und 802 ©. Halfteb 
ir, Ede Ganalport Ave. 
3: !. Schimet, Apotheter, 547 Blue Ysland Ave, 
le 18. Straße. 
M. E. Brauns & Bro., Apotheker, 8IOW. 21.Str.,, 
Ecke Hoyne Ade. 
Gmil Fifhel, Apothefer, 631 Gentre Ave, Ede1g 
Straße. 
MR. Sentich, Apotheker. Ede 12. Str. und Ogden Ave. 
5 = Bahlteidh, Apothefer, Milwaukee u. Genter 


ves 

— — Apotheke, Milwaukee Avde. und 
„oble DIT, 

$; J. Berger, Apotbefer, 1486 Milwaukee Ave. 

ug. Frant, Apotheker, 361 Blue Ysland Ave. 

Goltau & Go., Apotheker, 21. und Paulina Str. 

©. Riegel, Apotheker, 3653 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 

G. SF. Elöner, Ansthefer, 1061-1063 Milwautee Ave. 

R. Zofenrhaus, Apotheker, Aihland und North Ave. 

BE Bharmacy, Apotheke, 459 MW. Mabdifor 


Str. 
Emil Otto, Apotheker, 570 W. 14. Str, 
Südjeite 
a Goltzau, Apothefer, Ede 22. Etr. und Arder 
vi 


e. 

Kampman & Wigman, Apotheker, Ecke B. und 
Banlina Str., und 35. Str. und Archer Ave. 

I WB. Trimen, Apotheker, 522 Wadafh Ave, Ede 
Harmon Court. 

W. st. Forinthe. Apotheker, 3100 State Str. 

FR. worbrid, Anotäcter, 629 31. Str. 

@, von Hermann, Upotbeter, 420 26. Str. 

$; Thome, Apotheker, Eee ©. Elarf Str. 
Archer Ave. 

udolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentwort 
Ave., Edle 31. Straße. 

Nogers & Ming, ApotBeler, 258 31. Str, de 
Michigan Ave. 

F. — Apotheker. Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Cunradi, Apotheker, 2004 Archer Ave, Ece 
Deering Str. 

F. Masquclet, Apotheker, Norboft:Ede 35. und 
— Str., und 38. und Halſted Str. 

Ron oz. Apotheker, 5022 Aihland Ade. 

U. X. Kettering, Avotheker, 26. und Halited Str. 

6. @. Kreyfler, Upothefer, 2614 Gottage Grove 


Ave. 
A. P. Mitter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 
Binz & Go., Apotheker, 43. und Wentworth Ave. 
Sohn Molzahn, Apotheker, 5400 8 Halited Str. 
Geo. Lenz & Co., Apotheker. 2901 Wallace Str. 


2ate Bietw: 


Str. und Wrightwood Ave, 
GW. Zacod, Apotyeker, Eıte Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 
.E. Brown, Apotheter, Ecke Lincoln Abe. und 
School Str. 
W. SWeihe, Apotheker, Lincoln und Wrightwoad 


Aves. 
A. G. Luning, Apotheter, 1800 N. Afhland Ade. 
Geo. Huber, Apotheker, 723 Sheffield Ave, 
Golumbia Bharmach, Kincoln und Belmont Ave, 
H. M. Dodt, 561 Yincoln Ade. 


5 ©. Eglaff, 635S0uthport Ude, 


— — — — 


Scheidungsklagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden geſtern 
eingereicht: Mary Ann gegen Iſaac N. 
Little, wegen Trunkſucht; William gegen 
Suſie Green, wegen böswilligen Verlaſſens z 
Karalle gegen John Bruder, wegen Grau— 
ſamkeit und Ehebruchs; John J. gegen 
gegen Mary Phelan, wegen böswilligen 
Verlaſſens; William M. gegen Sarah Maſ— 
ſey, wegen böswilligen Verlaſſens; Libbie 
gegen Henry K. Bradley, wegen böswilligen 
Verlaſſens. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wurden 
geſtern bewilligt: Leonorä F. von Frank 
Williams, wegen Ehebruchs; Flora B. von 
Edward Lammarskold, wegen Ehebruchsz 
Youije von Demetri Bellavarıti, wegen bös/ 
willigen Berlajjens; Clara Louije von Mat 
ter Burnham, wegen bösmwilligen Berlajjen/ 


| Babette von Henry Hamann, wegen Grau® 
ſamkeit; Addie von Charles Aldrich, wegen 
Pigamie; James E. vou Wellie 8. Boland, 


wegen bösmwilligen Verlafiens; Lizzie von 
ZJojeph Horner, wegen Ehebruchs. 


Narktbericht. 
Chicago, 2. November. 
Diefe Breije gelten nur für den Großher Yel. 
Gemüſe. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Rothe Beten $1.00 per Vrl. 
Surfen 8—108 per Dpd. 
Radieschen 15—20e per Tsd. 
Salat 15—25c per Dyd. 
Kartoffeln 28—830c per Bu. 
Zwiebeln 81.75— 82.25 per Erl. 
Kohl 82.00—83.00 per 100 Stu 
Butter. i 
Beſte Rahmbutter 29c per Pfund; gerke 
gere Sorten variirend von 18—20c. 
Butterine 15—20c per Pf. 
Käſe. 
Bol:Nahm Cheddac 10—10%c per Pfb, 
Schweizer-Käje 108—12c per Bid. 
Früdte. 
Aenfel 81.50—82.25 per Bıl. 
Mefiina Citronen $4.00—87.50 per Kifte 
Gal. Anfeliinen 83.50—85.00 per Kijte, 
Wild 
Prairie Chidden 85.25 ver DhD. 
Malard Enten 88.50 per Dizd. 
Kleine Enten 81.25—$1.50. 
Schnepien 31.25. 
tebendes Geflügel 
Hühner 8—8}c per Bid. 
Küfen S—9c per Bid. 
Truthühner 9—10e 5; Enten 9-10: 
Gänſe 84.00-87.00 per Dizd. 
Eier. 
Friſche Eier 1821c. 


Hafer. 
No. 2, 313 ⸗3832e; No. 83, 31—81%ke, 


eu, 
No. 1, Timothee — 
No. 2, 80.560 10.du. 
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[ Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


181 Washington Str Chicago. 
Zelephon Vo. 1495 und 4046. 


Preis jede Nuntnter 
Rrei der Sonntagsbeilage 


Durch unſere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 


Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 


Yährlid) nad) dem Auslande, portofrei.........85.00 


Redakteur; Fri Glogauer. 


Deutfhlands jebige Stellung. 


Da der Zar wieder durch beutfches 
Gebiet gefahren ift, ohne den Kaiſer 
Wilbelm oder einen feiner amtlichen 
Vertreter begrüßt und gejproden zu 
haben, fo jtöhnt die Bismard=Preije 
ganz entjeßlich über das angebliche Da: 
hinſchwinden des deutſchen Einfluſſes in 
MEuxopa. Bismarck, ſagt ſie, habe we— 
nigſtens ſtets den Anſchluß Rußlands 
an Frankreich und die gänzliche Ent— 
fremdung zwiſchen Rußland und Deutſch— 
land zu verhindern gewußt. Deswegen 
ſei er allezeit als der Schiedsrichter Eu— 
ropas anerkannt worden, während 
Caprivi gar nichts zu bedeuten habe. 
Es gebe kein deutſches Uebergewicht 
mehr, ſondern höchſtens noch eine Art 
europäiſches Gleichgewicht, welches von 
Deutſchland mühfam aufrecht erhalten 
werde. 

Das ſind lediglich leere Redensarten. 
Wie Jedermann ſehen kann, der nicht 
den Vorzug einer hoch-politiſchen Er— 
ziehung genoſſen hat, fürchten ſich die 
Ruſſen und die Franzoſen vor dem 
Dreibunde, beziehungsweiſe Deutſch— 


und wenn wir nicht irren, der einzige, 
der damals zu Stande gekommen iſt. 

Nord und Süd haben wir oben Be: 
fagt. Dber irren wir uns? War der 
Beichluß vielleicht nur eine frenndfchaft: 
liche Ermahnung an die füdlihen Schwe- 
ftern, fi unter einander gut zu beneh- 
men und wenn fie dies nicht vermöchten, 
fich Berhaltungsmaßregeln von der nörd⸗ 
lichen Schweſter auszubitten? (Anzeig. 
d. Weit.) , 


Nachdem zwei Nationalbanken in 
Philadelphia verkracht waren, wurde 
dem Waͤhrungscontroler Lacey allge⸗ 
mein der Vorwurf gemacht, daß er ſei— 
ner Beaufſichtigungspflicht nicht nachge— 
kommen fei. Lacey ſchob die Schuld 
auf den Bankunterſucher, der ihm fal— 
ſchen Bericht erſtattet haben ſollte. Jetzt 
iſt aber in Boſton eine Bank gebrochen, 
die nicht weniger als 810,000, 000 Eins 


lagen hatte, und über deren finanzielle 





Schwierigkeiten Herr Lacey nachweis— 
lich ſchon ſeit 1I0 Monaten genau unter⸗ 
richtet war. Es liegt alſo auf der Hand, 
daß der Controler ſich ſeiner wichtigſten 
Obliegenheit in geradezu ſchmachvoller 
Weiſe entzogen hat. Um das Vertrauen 
in die Nationalbanken wiederherzuſtel— 
len, welches durch die drei Bankrotte 
ſchwer erſchüttert worden iſt, wird der 
nächſte Congreß nicht nur die Amtsfüh— 


rung Laceys unterſuchen, ſondern auch 


land, heute noch gerade ſo ſehr, wie vor 


zwei oder fünf Jahren. Wenn ſie ſich 
micht fürchteten, ſo würden ſie trotz 
oder vielleicht gerade wegen der ruſſiſchen 
Hungersnoth je eher, deſto lieber los— 
ſchlagen. Das „formelle“ ruſſiſch⸗fran—⸗ 
zöſiſche Bündniß, welches angeblich nur 
Bismarck zu hintertreiben verſtand, iſt 
auch jetzt noch nicht zu Stande gekom— 
men, obwohl Caprivi öffentlich erklärt 
hat, daß es den Dreibund-Mächten ganz 
egal ſei, ob es abgeſchloſſen wird, oder 
nicht. So wenig die deutſche Regierung 
den Zaren zu „verſöhnen“ ſucht, ebenſo 
wenig droht ſie den Franzoſen beſtändig 
mit erhobener Peitſche. Sie hat den 
Paßzwang an der elſaß—-lothringiſchen 
Grenze aufgehoben, weil ſie auf die 
franzöſiſchen Umtriebe in den Reichs— 
landen keinen Werth mehr legt, und ſie 
hat damit unzweifelhaft ebenſo großen 
Erfolg gehabt, wie mit dem Fallenlaſſen 
des Socialiſtengeſetzes. 
einſtimmenden Mittheilungen deutſcher, 
engliſcher, amerikaniſcher und ſelbſt 
franzöſiſcher Beobachter ſind die wieder— 
gewonnenen Schmerzenskinder des Rei— 
ches auf dem beſten Wege, ſich in wahrer 
Liebe an die lange verlorene und ver— 
geſſene Mutter anzuſchließen. 


Wenn man ſomit die wirkliche Sach- 
lage unter der Bismarck'ſchen Verwal- 
tung mit der jetzigen vergleicht, ſo ergibt 
ſich folgendes: Der Dreibund iſt noch 


Nach den über-⸗ 


mehr gefeſtigt worden, und der europäi— 
Ihe Friede jcheint geficherter, als je zu= | 


vor. Deutſchland ſchmeichelt und droht 
ſeinen Feinden nicht, hält ſie aber in 
Reſpeet. Im Innern ſind die Aus— 
nahmezuſtände geſchwunden und die Par— 
teikämpfe weniger hitzig geworden. Es 
iſt unmöglich, heutzutage die Sozialiſten 
oder die Clericalen als Reichsfeinde zu 
bezeichnen, von den anderen Oppoſi— 
tionsparteien ganz zu ſchweigen. 
neue Verwaltung glänzt nicht und über— 
raſcht nicht, aber ſie flößt entſchieden 
Vertrauen ein. 

Unter dieſen Umſtänden würde die 
Politik in Deutſchland wirklich langwei— 
lig werden, wenn nicht der Kaiſer dafür 
ſorgte, daß immer wieder Geſprächſtoff 
vorhanden iſt. Alle Augenblicke hat 


Seine Majeſtät etwas Funkelnagelneues 


ausgeheckt, das die Welt von ſeinem 
Genie überzeugen jol. Da aber jeife 
„Reformen “g: wöhnlich wieder einfchlafen 
und die Dinge ihren ruhigen Verlauf 
nehmen, fo gewöhnen fich die Deutjchen 
allmälih daran, den Reden und Erlaf: 
fen des jungen Mannes feine Beachtung 
mehr zu fchenfen. Möglicherweife lei: 
det dadurch das Anfehen der Krone. Es 
ift jedoch zu bedenken, daß in Deutjch: 
land überhaupt fein Kaijer mehr Die an 
Verehrung grenzende Achtung erwarten 
durfte, die dem neungzigjährigen Begrün: 
er des Neiches entgegengebracdht wurde. 
Wäre Wilhelm II. ernjt zu nehmen, fg 
fönnte es wegen feiner eigenthümlichen 
Auffafjung der Herrfcherwürde zu Ver: 
faffungsfämpfen fommen. Da aber der 
Kanzler und die Regierung überhaupt 
mit dem Neichdtage ganz verfafjungs: 
mäßig umgeht und fi) durch die Laune 
des Kaifers offenbar nicht im Gering: 
ften beeinflufjen läßt, fo liegt gar feine 
Veranlafjung zu Zwijtigkeiten vor. 

Die Heldenanbeter werden fi jhon 
an den Gedanken gewöhnen müjjen, daf 
das eigentliche Anjehen Deutfchlands 
doch wohl nicht auf der Größe des Hel- 
dengreifes oder Bismards beruhte, fon: 
dern auf der Tüchtigfeit des deutfchen 
Boltes. Lebtere der Welt im glän: 
zendften Lichte vor Augen geführt zu 
haben, ift und bleibt das unbeftrittene 
Verdienft des eijernen Kanzler. Aber 
jo wenig Bismard das deutjche Reich 
hätte aufrichten und die Franzoſen nie— 
derwerfen können, wenn nicht derfeichs» 
gedanfe im deutjchen Volke jo lebendig 
und die deutiche Begeijterung fo mäd- 
tig gewejen wäre, ebenfo wenig wird 
das Neih ohne ihn zerfallen, folange 
die guten deutfchen Bolkseigenfchaften 
vorhanden find. Gin Volk it ımmer 
das, was es felbit aus fi macht. 

ö— 


Was iſt aus dem panamerikani⸗ 
ſchen Congreſſe und ſeinen Beſchlüſſen 
geworden? Wenn unſer Gedächtniß uns 
nicht gröblich täuſcht, ſo hat man da⸗ 
mals feierlich beſchloſſen und gelobt: 
„daß die amerikaniſchen Schweſtern, 
Nord und Süd, keineHändel mit einan— 
der anfangen ſollten und daß, wenn es 
doch Zwiſtigkeiten gebe, man ſie vor 
einem Schiedsgericht verhandeln und 
austragen ſolle und wolle, wie es ſich 
unter republikaniſchen Schweſtern ge— 
alemt.“ Das war ein jhöner Bejcluß, 

1 


# “ 
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neue Garantien für die Zuverläffigteit 
der Bundesaufjicht fchaffen müjjen. 


Den Weihbichfabrifanten im 
Wales ijt von einem Sadverjtändigen, 
den fie al3 Kundjchafter über das Meer 
geichiekt hatten, der tröftliche Beſcheid 
gegeben worden, daß fie fi vor dem 


MeKinley'ſchen Blech vor der Hand der des Finanz-Comites iſi, erklärte, 


noch nicht zu fürchten brauchen. Das 
amerikaniſche Weißblech ſtehe vorläufig 
nur auf dem Papier der Raubzollzeitun— 
gen, und das britiſche ſei noch ebenſo be— 
gehrt, wie vorher. Da der Mann lei— 
der nur die Wahrheit geſagt hat, ſo ent— 
ſteht von Neuem die Frage, wozu die 
amerikaniſchen Conſumenten denn eigent⸗ 
lich einen Weißblechzoll von 2.2 Cents 
das Pfund bezahlen? Der Zoll „ſchützt“ 
thatſächlich Niemanden und belaſtet eine 
große Anzahl wichtiger Induſtriezweige. 
Lokalbericht. 


Falſches Geld. 


Kapitän Porter vom Bundes-Geheim— 


dienſt ſandte geſtern ein Packet nachge— 
machter Geldſorten im Gewichte von 


vorgefunden worden. 


fünfzig Pfund nach Waſhington. Die 
betreffenden Noten und Münzen waren 
m Laufe des verfloſſenen Monates in 
hieſigen Banken und Geſchäftshäuſern 
Die größte der 
falſchen Noten iſt ein 850-Schein. 


Ueberaus zahlreich ſind 820- und 810—⸗ 





Die | 
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Noten vertreten. Die Mehrzahl der 


ı nahgeahmten Münzen waren als Fäls 


ihungen leicht zu erkennen, doc fans 
den jich darunter Dollarftüce, welche 
aus Mefjing angefertigt und mit dem 
Silber eines Viertel-Dollarjtüces über: 


judung als Fälihungen zu erfennen 

find. Der Verfertiger diefer gelunges 

nen Stüde ijt ein gewiffer Adam Rode, 
—- 9 —n— 


Ertappte Ladendiebinnen. 


Gejtern Nahmiltag famen zwei an: 
ftändig gefleidete Frauensperfonen in 
Zujoys Schnittwaaren = Handlung an 
der Ede von Clark und Erie Str. und 
liegen fi) verfchiedene Waaren vorlegen. 
Dbhne etwas gekauft zu haben, entfern- 
teu fie fich wieder und bejtiegen ein vor 
dem Gejchäftslofale mwartendes Buggy. 


| Kurz nachher entdedte man den Abgang 
| mehrerer werthuoller Kleiderjtoffe, 


Einem dem Wagen rafıh nachjegenden 
Poliziften gelang es, denjelben in der 
Divifion Str. einzuholen. Der Boli- 
ziit erfannte die beiden Frauen als alte 
Ladendiebinnen und Mitglieder der be: 
rüchtigten Weir-Bande. Zhre Namen 
find Emma White und Emma Winters, 
Die vermißten Waaren wurben noch in 
ihrem Befig vorgefunden. 


Aus der Bridewel befreit. 


Ein Urtheilsſpruch des Richters Me— 
Connell befreite geſtern William Kelly 
aus der Haft in der Bridewell. Kelly 
wurde ſeinerzeit unter der Beſchuldi— 


gung, ein Pferd ſammt Buggy geſtoh— 


len zu haben, in Haft genommen. Die 
Geſchworenen erhoben indeſſen gegen ihn 
keine Anklage. Später wurde jedoch 
Kelly wegen derſelben Sache wieder ver— 
haftet und wegen unordentlichen Betra— 
gens nach der Bridewell geſchickt. Rich— 
ter MeConnell's Gerichtshof erklärte die 
zweimalige Anklage in ein und demſel— 
ben Falle für ungeſetzlich und hob daher 
das Urtheil auf. 


Seinen Braudwunden erlegen. 


Bei einem Feuer, welches in Folge der 
Exploſion einer Lampe am Sonntag im 
Hauſe No. 145 Moore Str. zum Aus: 


bruche kam, erlitt Michael Seiffert, ein 
6ojähriger Deutſcher, ſchwere Brand— 


wunden an beiden Beinen, und war au: 
Berdem durch den erlittenen Schreden 
nervös fo jehr überreizt, daß man von 
Anfang an Befürchtungen für fein Leben 
hegte. Thatſächlich iſt Seiffert geſtern 
Nachmittag geſtorben. Er war Kir— 
chendiener der St. Pauls-Kirche. Das 
Feuer war in John Weind's Leichenbe⸗ 
ſtattungs-Etabliſſement entſtanden. 


Poliziſt O'Neill freigeſprochen. 


Der Inqueſt über den Todesfall von 
MeNamara endete geſtern Abend damit, 
dakPolizift Samuel DO’ Neil, weldher Me: 
Namara bekanntlich erihoflen hat, von 
den Coroners-Geſchworenen freige— 
ſprochen wurde. 

——— 


Kindesleiche gefunden. 


Die Leiche eines neugeborenen Kin: 
deö wurde geitern an ber Ede der 14. 
Str. und Grand Boulevard gefunden. 
Es jheint, daß das Kind gleid nad) der 
Geburt ermordet worden ilt. Die Pos 
lizei jucht nad ber Mutter dejjelben, 





„Abendpoft“‘, 
Der Stadtrath. 


Wie eine Million bewilligt wird. 


L2ehrreimes Kapitel für Steuer 
aahler, 


Ein Straßenbahnfreibrief in Wieder- 
erwägung. 


Der Mayor als Zuhörer. 


— 


Der gejtrigen Stadtverorbneten-Ver: 
fammlung präfidirte Ald, Gullerton, 
während unfer adhtbares Stadtoberhaupt 
in einen Gefjel gelehnt den Berhands 
lungen fit Aufmerkfamteit folgte. 

Das Hauptinterejje des Abends nahm 
ein Bericht des FinanzeComites in Ans 
jprud, auf Grund dejjen Ald, Mc®il. 
len den Antrag jtellte, dem jtädtifchen 
Wajjerdepartement in der gegenwärtigen 
jheußliden Klemme mit der Stleinigfeit 
von einer Million Dollars beizufprin: 
gen. &3 follen nach ſeinem Vorſchlage 
jechöprogentige Certificate — Genuß: 
feine auf die Einkünfte des Wajjer: 


‚fonds — ausgegeben und nach fechs, 


zwölf und achtzehn Monaten, aus den 
legaten Einnahmen bes Departements 
wieder eingelöjt werden. In unmittels 
barer Verbindung mit diefem Gejfekes- 
Vorjhlage wurde der Antrag geitellt, 
den Kommifjär für öffentlide Arbeiten 
anzumeifen, feine Wafjerleitungen mehr 
legen zu lajjen, ohne daß die Haus« 
eigenthümer, welchen diefe Ausdehnung 
des Röhrenneßes zu gute fommen joll, 
die entjtehenden Kojten im Boraus hins 
terlegt hätten. 

Der Präfident, der zugleich Borfiten- 


daß auf der Annahme diefer Anträge die 
allerlegte Hoffnung jener Leute berube, 
die nothwendiger Weile Wafjer in ihre 
Häujer geleitet haben müffen. Die Fi: 
nanznoth im Departement fei fo groß, 
daß man im Augenblid nicht wifje, wo: 
her mm die Gehälter der Beamten und 
zahlreihen Arbeiter für den laufenden 
Monat genommten werden follen. Es 
müjje dephalb etwas gründliches und 
zwar jehr fchnell gejchehen. Er bean: 
tragte jchließlich, jofort zur Abjtimmung 
zu fohreiten. 

Ald. Kinney meinte, man folle den 
Leuten für ihre Depofiten mindeitens 
Zinjen gewähren, worauf Ald. Burke 
aufjtand und erklärte, daß er eine Sache 
von jo eminenter Bedeutung—eine Mil: 
lion Dollars jei doch fein Butterbrot— 
nicht jo Furzer Hand abgeihan zu jehen 
wünſche. Wenigſtens acht Tage ſolle 
man den Stadtvätern Muße gönnen, 


um die Vorlage eingehend zu prüfen. 


Das half aber Alles nichts, Cullerton 
wollte den Antrag durchdrücken und 
drückte ihn à tout prix durch, das heißt, 
er nahm keinen Anſtand, das Burk'ſche 
Amendement für „nicht unterſtützt“ zu 
erklären und den Wunſch nach Abſtim— 
mung deſſelben zurückzuweiſen. 

Die Mehrzahl der im Saale Anwe— 
ſenden wird wohl gleich dem Schreiber 


dieſes die „Unterſtützungsrufe“ verſchie— 


zogen ſind, die nur bei genaueſter Unter— | dener Stabtväter deutlich gehört haben, 


aber Gullerton, an den fie gerichtet was 
ren, vernahm jie auffallender Weife nicht. 
Burke protejtirte gegen eine derartige 
Vergewaltigung und warf dem Vor: 
figenden Parteilichfeit bei der Handhas 
bung der Gejhäftsordnung vor. Er 
vermochte, indeß nicht mehr, als ein mits 
leidiges Lächeln auf die Mienen des 
Siegesgewifjen zu zaubern. 

Die Vorlage wurde mit 35 gegen 22 
Stimmen angenommen, e8 ijt jedoch uns 
ter diefen Umjtänden zu erwarten, daß 
die Angelegenheit damit noch nicht ends 
gültig erledigt ift. 

Ad. Gorman beantragte, ber „South 
Chicago City Railway Co.* im In— 
terejje der Bewohner South Chicagos 
die in der vorigen Sigung beanjtandete 
Verlängerung der bejtehenden Contracte 


| auf weitere zwanzig Jahre nachträglich 


zu bewilligen und wurde dabei von ld, 
Hummel nahdrüdlichit unterftügt. Ald. 
Madden lenkte die Aufmerkfamfeit der 
Berjan..nlung auf die finanzielle Seite 
des Unternehmens und bemerkte, daß die 
Gefelihaft, um die Mittel zu den noth- 
wendigen Anbauten zu gewinnen, Actien 
ausgeben müjje, aber faum Abnehmer 
für Ddiefe finden würde, wenn nicht dem 
Unternehmen der übliche 20jährige Tur- 
mus bei der Berehnung für die Rentas 
bilität zu Grunde gelegt werden könnte, 
Der Antrag wurde fehließli mit 45 
gegen 15 Stimmen angenommen. 

Dem Ald. McAbe, der jo hübjch frem⸗ 


| der LeuteSchienengeleife aufzureißen ver: 


jteht, jcheinen die Finger danadh zu 
juden aud einmal elektrifche Drähte 
durchfchneiden zu dürfen. Er ftellte 
wenigjtend zu der vorgenannten Vorlage 
den Nebenantrag, dak e8 dem Stadtrath 
anheimgegeben werden folle, die Entfer: 
nung der eleftriihen Drabtitromleitung 
an Stangen zu verlangen, jobalb ihm 
eine andere Betriebsart befjer ericheinen 
ſollte. Die Sache wurde niederge— 
ſtimmt. 

Die Verſammlung ertheilte dagegen 
dem Vorſchlage, den ſ. g. „Roſenberg—⸗ 
'ſchen Trinkbrunnen“ im Lakefront Park 
am Fuße der Congreß Str. aufzuſtel—⸗ 
len, ſeine Zuſtimmung. 

Das Comite für Straßen und Alleys 
der Südſeite beantragte, die Wabaſh 
Ave., zwiſchen der 22. und 35. Str., 
nicht, wie beſchloſſen, mit Asphalt, fons 
dern mit Cederblöcken auf Steinpflaſter 
zu decken. 

Schließlich ſei noch eine Vorlage des 
Ald. Vierling erwähnt, welche den Zwei⸗ 
radfahrern innerhalb der Straßen ge— 
wiſſe, und zweifellos allgemein gebil— 
ligte Beſchränkungen, namentlich bezüg— 
lich der Schnelligkeit, auferlegt. 

Die nächſte Sitzung findet am Don⸗ 
nerſtag ſtatt. 


Verhängnißvoller Zuſammenſtoß. 


An der Ecke von Madiſon und Frank⸗ 
lin Str. ſtieß geſtern Abend ein Leiter⸗ 
wagen der Feuerwehr mit einem Buggy, 
in welchem ſich James Dempſey, wohn⸗ 
haft im Hauſe No. 385 Fulton Str., 
befand, zuſammen. Dempſey wurde 
aus dem Buggy geſchleudert und erlit 
ſo ſchwere Verletzungen, daß er mittelſt 
des Polizei-Ambulanz-Wagens in's 


County⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 


Ro, Dienftag, den 3. November 1891. 


Die Weltausfiellung, 


Cheilweife Abänderung der ur- 
fprünglichen Pläne. 


Mifjouri wünidht ms und befier gelegenen 
Platz. 


Der Ausſchuß der Weltausſtellungs⸗ 
behörde für Grund und Gebäude 
beabſichtigt an den urſprünglichen Bau— 
plänen, ſoweit deren Ausführung noch 
nicht in Angriff genommen iſt, umfaſ— 
ſende Aenderungen vorzunehmen. An 
dem ſüdlichen Ausfluß der Lagunen, 
wo das Caſino-Gebäude zu ſtehen kom— 
men ſollte, wird nach dem neuen Plan 
ein Auditorium und ein Pavillon, letz⸗ 
terer für Reſtaurationszwecke, errichtet 
werden. Ferner ſollen anſtatt der 13 
Säulen, welche die urſprünglichenStaa— 
ten repräſentiren ſollten, deren 48 errich— 
tet werden, je eine für jeden jetzt zur 
Union gehörigen Staat. 

Dieſe Säulen werden in doppelter 
Reihe zu ſtehen kommen und einen Platz 
von 60 Fuß Breite und 600 Fuß Länge 
bedecken. Architekt Atwood iſt mit 
den Koſtenanſchlägen noch nicht ganz 
fertig, glaubt aber, daß 8300, 000 hin— 
reichen würden, um die durch ſämmt— 
liche Veränderungen entſtehenden Mehr— 
koſten zu deckken. Was das Auditorium 
anbelangt, ſo ſoll bei Erbauung deſſel— 
ben den Wünſchen des Direktors Davis 
und des Muſik-Meiſters Thomas ſpe—⸗ 
ziell Rechnung getragen werden. Der 
Muſikſaal ſoll 140 Fuß breit und 200 
Fuß lang werden und Sitzraum für 
2500 Perjonen bieten. Das Orcheiter 
fol groß genug für 75 Mufifer und 
einen Chor von 300 Berfonen jein. 
Herr Thomas möchte gern zwei Conzert= 
Süle haben; einen für gewöhnliche Con: 
zerte und einen kleineren für Auffüh- 
rung größerer, Elaffifher Mufil-Werte. 
General: Direktor Davis will das Aus 
ditorium für fonntägliche, religiöje Ver- 
fammlungen jowohl, als auch für muji= 
kaliſche Zwecke benutzen. 

Vom Weltausſtellungs-Hauptquartier 
aus iſt eine Anzahl Briefe an die ver— 
ſchiedenen Staats-Commiſſionen ge— 
ſandt worden, mit dem Erſuchen, die 
Errichtung der Staatsgebäude möglichſt 
zu beſchleunigen. Einige Staaten ar— 
beiten bereits daran, wie z. B. Maine 
und Indiana. Dieſe Staaten erbauen 


ihre Gebäude abtheilungsweiſe und ſenden 
nur | 
ı hielt die 8500 und verfprad, die Bürgen 


fie nad) Chicago, wo fie danıı 
zufammengejtellt zu werden brauchen, 
Viele Staaten zögern abfihtlic mit 
dem Beginn dir Errichtung Threr Ge: 
bäude, und zwar beihalb, weil ihnen 
der zugewiefene lab entweder nicht groß 
genug ift, oder ihnen dejjen Lage nicht 
gefällt. So haben 3. B. die Commif: 
jüre von Miſſouri ihre Pläne längit 
fertig, aber fie beabäcdhtigen, mit dem 


Beginn der Arbeiten zu warten, big | 
ihnen weitere Zugejtändniffe Hinfichtlich |.” IE —— 
5 ) ; die oben angedeutete Weife ihre Zreiheit 


des Plaßes gemacht werden. Der Plaß 


| für Miflouri befindet ji am der füddit- | \\ * Ana: new 
lihen Cie des Territoriums, welches | Sohn Broots, alias „Little Patjy“ und 
für die füblihe Staatengruppe beitimmt | 


Da der Plat kaum größer ijt, als | 


iſt. 
der ſolcher Staaten, welche nur die 
Hälfte der Summe für Weltausitel: 
lungszwede bewilligt, haben, die Mij: 
fouri herzugeben Willens ift, jo läßt 
fich die Unzufriedenheit der Commifjäre 
diejes Staates leicht erflären, 

Geftern wurden die Gontrafte für 
die Erbauung einer Meierei in folgen: 
der Weije vergeben: Zimmermannsar: 
beit an Arthur Bros. für 817,440; 
Anjtreicher: und Glaferarbeit an die D. 
W. H. Stubbingo Co. für 8595; Be: 
dadhung, Oberlicht und alle Blecharbei- 
ten an % EM, Farland für 82,376; 
äußere Bekleidung an Smith & Crimp 
für 83,491, und den inneren Auspuß 
an biejelde Zirma für $1,314,60, 


Bequemere Steuerzahlung. 


Zwifchen dem Bürgermeifter- Amt und 
der „American =» Erpreß = Company“ 
[hweben gegenwärtig Verhandlungen, 
weldhe eine Erleichterung der mit der 
Zahlung der Wafjerjteuern für die Bürs 
ger verbundenen Umijtändlichkeiten bes 
zweden. 

Mayor Wajhburne beabjichtigt näm- 
li), der genannten Gejellichaft die Be- 
fugniß zu ertheilen, in ihren 140 Zmeig- 
ämtern Steuerzahlungen gegen Berecdh: 
nung einer Gebühr von 5 Cents entges 
genzunehmen. Durch eine folde Ver: 
fügung würde den Gteuerzahlern fehr 
viel Mühen und Faufereien, fowie Aus: 
lagen an Fahrgeld erjpart werden, mwes- 
wegen diefer Plan als eine jehr erfreu: 
liche Neuerung zu begrüßen ift. 


Lehrte ih mit Dem Rafirmeiler. 


Lizzie Mad, eine mit ihrem Manne 
im Haufe No. 48 Law Ave. wohnende 
Farbige, wurde gejtern Abend von ihrer 
Rafjengenojfin Sarah Marl, No. 39 
Meridian Str. wohnhaft, mit einem 
Rafirmefjer angegriffen und fo fehmwer 
verlegt, daß fie in’ County Hojpital 
gejhafft werden mußte. 

Lizzie Mack beſchuldigte ihre Geg— 
nerin, ein leichtfertiges Frauenzimmer, 
ihren Mann zur ehelichen Untreue ver⸗ 
leitet zu haben. Als ſich Beide geſtern 
zufällig auf der Straße trafen, kam es 
zwiſchen ihnen zu Streitigkeiten, endlich 
zu einer Rauferei, in welcher ſich Sarah 
Marl mit einem Raſirmeſſer zur Wehre 
ſetzte. Dieſe wurde noch am gleichen 
Abend in einem übelberüchtigten Hauſe 
ausgeforſcht und verhaftet. 


Glaͤubiger⸗Verſammlung. 


Die Gläubiger der verkrachten „Na— 
tional Forge and Iron Company“ hiel⸗ 
ten geſtern im Grand Pacific Hotel eine 
Verſammlung ab. Unlängſt wurde das 
Eigenthum der genannten Firma von 
dem Hauptgläubiger Henry E. Weaver 
für $51,600 angefauft. Trotzdem der 
Berfauf von dem Gerichte gebilligt wor: 
den war, erregte derſelbe die Unzufrie— 
denheit einiger der Gläubiger und diefe 
wiberfebten fich geftern der Bejtätigung. 
E3 gelang dem Käufer fchlieklich, die 
aufgeregten Gemüther zu beruhigen, fo 
daf der Verkauf die Genehmigung der 
Gläubiger finden wird, 


Die ‚„‚Ubendpoft‘‘ bemüht ih, Für den 
denkbar niedrigiten Preis ein möglichit gutes 
Blatt zu Kiefern. Died ift von Yufang au 
ihre einzige Goncurtenzwaile geiweien. 
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Nette Zuftände, 


Gefährliche Derbrecher werden ge- 
gen „Strohbürgichaft‘ in £rei- 
heit gejesßt. 

Ein Geihäft, welches fi gut bezahlt. 


Während der Iesten zwei Monate 
find aus dem Countygefängnik mehr 
als ein halbes Dugend Unterfuhungs: 
gefangene und zwar folche der gefähr- 
lihjten Sorte gegen Bürgjchaft entlajjen 
worden. Diejelben haben jelbitredend 
fhleunigjt die Stadt verlafjen und es ijt 
faum anzunehmen, daß einer von ihnen 
jemals freiwillig zurüdtehrt, um fi 
prozejfiren zu lajien. Und „Dionys“, 
in diefem Falle der Staatsanwalt, wird 
fi) vergeblich nach dem „Freunde“ um: 
fehen, den er ald „Bürgen erwürgen“ 
fönnte, denn bieje Bürgen jind tpeils 
ebenfalls aufßerhalb feines Bereiches, 
theils liegt das Grundeigenthum, wel: 
ches jie ald Pfand angegeben haben, ir: 
gendwo, nur nicht auf unferem Planeten. 

Die Polizei erhielt erft vgr einigen 
Tagen Kenntniß von der Thatjache, daf 
eine Anzahl notorifcher Räuber und 
Einbrecher, welche jie jicher hinter Schloß 
und Riegel vermuthete, fich der goldenen 
Freiheit erfreuen. Injpeftor Marjh 
und Lieutenant Shea beichlojien, der 
Sade auf den Grund zu gehen und ver: 
bafteten jchließlich Nellie Yawery, deren 
Shmweiter Maggie Burton und einen 
Mann, der fih Henry Henry nennt, 
unter der Anklage, Gefangenen zur 
Slucht verholfen zu haben, 

Die näheren Umſtände dieſer Verhaf— 
tungen ſind folgende: Im County-Ge— 
fängniß befinden ſich der unter ſieben— 
facher Einbruchsanklage ſtehende Oscar 
E. Johnſon und John Vera, letzterer 
ebenfalls des Einbruchs angeklagt. 

Vor einigen Tagen beſuchte Frau 
Lowery die erwähnten Gefangenen und 
machte ihnen das Anerbieten, ihnen die 
Freiheit zu verſchaffen, falls ſie jeder 
8500 aufbringen könnten. Johnſon 
erklärte ſich zur Zahlung bereit, während 
der andere dazu außer Stande war. 

Es wurde dann verabredet, daß am 
Samſtag das Geld von der einen und 


die Bürgſchaft von der anderen Seite 


zur Stelle ſein ſollte. Alles ging nach 


Wunſch, doch die Polizeibeamten, welche 


von dem Handel gehört hatten, waren 
ebenfalls zur Stelle. Frau Lomwery er= 


jofort zur Stelle zu joharfen. Sie begab 
fih auf die Straße, gab bier dem fie 


| erwartenden Henry 5200 und beaufs 
| tragte diefen, Bürgen zu holen, 


In 
dieſem Moment erſchienen die Polizei— 


beamten und nahmen die Beiden in Haft, 
ebenſo die Schweſter der Frau Lowery, 
welche ebenfalls zur Stelle war. 


Unter den notoriſchen Verbrechern, 
welche während der letzten Wochen auf 


erlangten, befinden ſich John Wade, 


Charles Kenney, alle drei berüchtigte 
Einbrecher und Ex-Zuchthäusler. Deren 
Bürgſchaft iſt von zwei Hebräern unter— 
zeichnet worden, welche angegeben hat— 
ten, an der Canal Str. Grundeigen— 
thum im Werth von 550,000 zu bes 
ſitzen. Dieſe Angaben haben ſich nach— 
träglich als abſolut falſch erwieſen. 
Die Polizei weigert ſich indeſſen, die 
Namen der Bürgen zu nennen. 

Frau Lowery iſt die Gattin eines 
Bankdiebes welcher in einem öſtlichen 
Zuchthauſe ſißt und wurde, gleich nach 
der Verhaftung ihres Gatten, die Ge— 
liebte von „Blinky“ Morgan. Letzteres 
Verhältniß erreichte dadurch ein Ende, 
daß man „Blinky“, der in Ravenna, 
O., einen Geheimpoliziſten erſchoſſen 
hatte, zum Tode verurtheilte und auf— 
hing. 

Maggie Burtons Ehegemahl befindet 
ſich wegen Bankraubes im Zuchthauſe zu 
Columbus, O. 


Abendpoſt,“ tägliche Auflage über 34,000. 


Zwei Einbrecher verhaftet. 
Einer von ihnen ein Todtſchläger. 


Der Poliziſt Linhard verhaftete ge⸗ 
ſtern zwei berüchtigte Einbrecher Namens 
Tom Burke und Dan Ryan. Beide 
haben in der letzteren Zeit fünf Ein— 
brüche verübt, überdies hat der Eine von 
ihnen noch einen Todſchlag auf dem Ge⸗ 
wifjen. Dem genannten Boliziiten ger 
lang e3, in Erfahrung zu bringen, daß 
die beiden Verbrecher in der Walfh’fchen 
Wirthihaft in, der 37. Str., nahe der 
Wentworth-Ave., fich aufhielten. 

ALS Linhard geftern Tom Burf dort 
verhaften wollte, griff diejer zu feinem 
Revolver und z0g fih unter dem Schuße 
dejielben bis zur Thüre zurüd, Draußen 
angelangt, wollte er mit einigen rafchen 
Säten entjpringen, wurde jedoch von 
dem Polizijten eingeholt und überwäl: 
tigt. In feinem Befige wurden drei jil 
berne und eine wertbvolle goldene hr, 
fowie verfchiedene andere, augenjcheinlich 
von Diebitählen herrührende Werth; 
gegenfjtände vorgefunden. 

Die Verhaftung Ryan’s Fonnte ohne 
weitere Schwierigkeiten vorgenommen 
werden. Beide Berbreder wurden ohne 
Zulaffung zur Bürgihaft einjtweilen 
von ber Polizei in Gewahrjam genom:> 
men, 


Ein Mongole in Shwulitäten, 


Lee Long, ein im Haufe Nr. 285 Og> 
den: Ave. wohnender „Wafchonfel” aus 
dem „Reiche der Mitte,“ befindet jich 
unter der Bejchuldigung des Angrifies 
mit tödtlihen Warten jeit gejtern in 
einer Zelle des Polizei-Gefängniffes in 
der Desplaines-Straße. inige nihts- 
nugige Jungen hatten 3 fich feit Yan- 
gem zur Aufgabe gemaht, den armen 
Zangzopf bei jeder Gelegenheit zu neden 
und zu ärgern, und da ihm bie Eltern 
der betreffenden Herren Buben troß jei= 
ner wiederholten Klagen die erfehnte 
Ruhe nicht verichafiten, rig endlich aud) 
feine Yammesgeduld und er feuerte einen 
Revolverihuß auf die Bande ab, ohne 
indefjen Jemanden zu treffen, Run tre 
ten vier der Jungen — B. Barnes, Y. 
Lyan, S. D. Hei und Charles Fuller— 
gegen den Chinejen als „Ankläger auf. 
Richter Blume wird über die Sade zu 
entjcheiden haben. 


Leſet bie Sonntags-Beilage ber „Abeudhof“. 


Eine Niederlage für Riter Horton 


Das Staats:-Öbergericht über die 
Gefhworenen-Auswahl. 

Richter Dliver H. Horton, der es fi 
vorgenommen hatte, das bejtehende Sy- 
ftiem bezüglid der Auswahl der Ger 
jhmworenen zu ändern, ijt unterlegen 
und das Heer der Advolaten, feiner Geg> 
ner, triumphirt, 

Es war vor ungefähr zwei Jahren, 
als vor dem genannten Richter der Fall 
Donnoven im Kriminal-Geriht ver: 
handelt wurde. Er war der Meinung, 
daß durch die Art und Weije, wie die 
Parteien dur ihre Advolaten die Ge: 
[hworenen ausmwählten, viel zu viel 
Zeit verloren gehe und kurz entjchlojjen, 
nahm er die Auswahl der Gefchmworenen 
jelbit in die Hand, Ungeachtet der 
nahdrüdlichen Protejte feitens der Ad» 
vofaten eraminirte und wählte er eine 
Jury und dieje fand den Angeklagten 
fhuldig und verurtheilte ihn zu einem 
Sabre Gefängnif. 

Advotat Boyd, welcher die Vertheidi- 
gung führte, meldete jofort die Appellas 
tion an und wurde dabei jelbjtverjtänd: 
li von fämmtliden Griminaladvofaten 
nad Sträften unterjtügt. Die Appellation 
ftüste fi auf die Staatäverfaflung, 
welche den Parteien im Griminalverfab: 
ren ausdrüdlich das Recht zugeiteht, die 
Gejhworenen dur ihre Advofaten zu 
eraminiren und über deren Zulafjung zu 
enticheiden. 

Das Obergeriht hat nun den betref: 
fenden Berfajlungsparagraphen ebenfalls 
dahin gedeutet, daß der Richter Feines 
weg3 in Bezug auf die Gejchworenen: 
Auswahl über den Parteien jteht, wie 
dies Richter Horton angenommen hatte, 
fondern daß er damit überhaupt nichts 
zu thun hat. Auf Grund dejjen wird 
Donnovan aljo noch einmal prozejjirt 
werden, 


Genasführte Eltern. 
geider eine alltägliche Gefchichte. 


Grace E. Ward, ein hübfches junges 
Mädchen, das bei feiner Mutter an der 
Ede der 60. und La Salle Str. wohnt 
und Harry H. Pine, ein bei feinen E&l- 
| tern an der Ede von Howard» und 66. 
Str. wohnender liebenswürdiger Nüng> 
| ling, liebten id) und hatten den Wunich, 
| jich jo fchnell ala möglich zu heirathen. 
| Der Erfüllung diefes Wunfches jtanden 
aber beide Eltern ungünjtig gegens 


Sinderfhuhe erjt vor ganz kurzer Zeit 
ausgetreten haben. 
Am 17. Detober Fonnte die Mutter 


| fi} eine Heirathäslicenz verihafft hatten, 
nur mit Mühe danon abhalten, fih von 
einem Geiftlihen auf der MWeitjeite 
| trauen zu lajjen. Nur dur das Ver: 
| Iprechen, die Heirath im YJrühiahr zu 
| geitatten, Fonnte Frau Ward Tochter 
| und Schwiegerfohn in spe aus der 
| Kanzlei des Geijtlichen wegbringen. 

Die fiegreihe Mutter beglüdwünfchte 
fich feither täglich zu ihrem „vechtzeitis 
gen Eingreifen“, bis ihr gejtern von der 
Tochter das fchredliche Geftändniß ge: 
macht wurde, Daß dieje am kritifchen 17, 
doch noch mit ihrem Hagıy getraut wor: 
den wäre, und zwar glei nad) dem 
mütterlihen Cingreifen von einem anz 
deren „Reverend. “ 

Die Gefhichte erregte in Englewood 
fein geringes Auffehen. Zum Trojte 
der genasführten Eltern diene, daß der— 
gleichen jhon zur Zeit der Pharaonen 
im alten Egypten vorgefommen ijt, und 
jich wohl noch ereignen wird, wenn wir 
Alle längit über den Sternen wandeln, 
‘a, die Liebe !! — 





. 


Kurz und Ne, 


* An der gejtrigen Berfammlung des 
County-Schulrathes berichtete ein Cos 
mite über die Führung der Normal: 
Säule in Englewood. Der Bericht 
wurde vorläufig der Deffentlichfeit vors 
enthalien, fol aber im Allgemeinen 
ungünjtig fein. 

* Unter der Bejchuldigung, dem im 
Haufe No. 261 W. Kongreß Str, 
wohnhaften George H. Surant einen 
Koffer und 8500 »in Baar gejtohlen zu 
haben, wurde geitern R. H. Magroon 
in Haft genommen. Da3 gejtohlene 
Gut wurde bei Gelegenheit einer Haus- 
durhjuhung vorgefunden. 

* Geftern fand das Leichenbegängniß 
von Henry R. Thielle, Mitgliedes der 
Abftractsgirma Willmans & Thielte, 
ftatt, Herr TIhielfe gehörte dem Ges 
fhäfte volle 35 Jahre an. Er war 54 
Jahre alt und wohnte zulegt im Haufe 
No. 1730 Briar Place. 


* Nichter Blume hörte gejtern Die 
Klagen von Daniel Sullivan, einem 
Beamten des Straßendepartements, und 
dem Bark-Boliziften Edward Dir, 
welche fich gegenfeitig des Angriffes bes 
fuldigen. Der Streit entitand ba= 
durd, daß Sullivan bei einer Yahrt 
durch den Union: Park auf der verkehr: 
ten Seite über da3 Wajhington Boules 
vard fuhr. 


We use Alcohol 


pure alcohol to make WoLrr’s AcmE 
BrackınGg. Alcohol is good for leather; 
it is good forthe skin. Alcohol is the'chief 
ingredient of Cologne, Florida Water, and 
Bay Rum the well known face wäshes. 
We think there is nothing too costly to use 
in a good leather preservative. 


Acme Blacking retails at 20c. 


and at that price sells readil,., Many 
people are so accustomed to buying a dress- 
ing or blacking at 5c. and 10c. a bottle 
that they cannot understand that a black- 
„ Ingcan be cheap at 20c. We want to meet 
them with cheapness if we can, and to ac- 
complish this we ofler a reward of 


$10,000 


for a recipe which will enable us to make 
WoLrr’s AcME BLACKING at such a price 
thata retailer can profitably sell it at 10c.a 
bottle. _We hold this offer open until 
Jan. 1st, 1893. 


WOLFF& BANDOLPH, Philsdelphis, 





über, weil die jungen Herrjchaften die | 


| dies das erſt 
frei von Rheu 


| des Mädchens die Liebesleute, welche | 





| zweiltöd. 





| Monroe, 


| 81,000; # — 
Marſton Ave., nahe Pittöfield Ave,, 81,80035 
F. A. Winslow, zweiſtöck. Wohnhaus, 


3 2 
| ials, 


| Dunfer, zweiltöl. Wohnhaus, 1541 Diverfew 


Dr. Carroll, Specialil. 


Eurirte Frau 8. D. Overeli von 
Dyspepfie, Rheumatismus 
und Gatarrh. 


„Ic glaube in der That, dag Dr. Carroll 


mein Leben vetiete,“ begann Fran G. D, 


Frau». D. Overell. 

Operell, welche mit ihrem Gatten und Fasz 
milie in No. 463 Divifion Str, Nordjeite, 
wohnt. „Mein Gejundheitszujtand mar 
jeh3 Jahre lang jchleht und während dee 
legten vier oder fünf Jahre litt ich beitändig. 
Die durch Dyspepite bervorgerufenen Yeider 
waren gauz entjeslih. Mem Gehör nabm 
jehr ab, und war ich zeitiweile beinahe volle 
jtandig taub, Naje und Kopf waren verz 
itopft, jo daß ih durh der Mund athmen 
nıupte. Ach war jehr mit Herzklopfen und 
Nervöittät geplagt, und mein Nerveniyitem 
wurde fo zerritttet, dat ich nichtS mehr auga 
richten Fonnie, 

„Um mein Leben noch unerträglicher zu ges 
jtalten, jtellten fich heftige Rheumatismuss 
anfälle ein. Die Schmerjen waren mands 
mal faum auszırhalten nd ich fonnte nicht 
die geringite Berührung vertragen. Ach lag 
oft wochenlang darnieder und ungefähr jech- 
zehn Wochen lang fonnte ich Ffaum herums 
humpeln und drei Jahre lang war ich jelten 
davon befreit. . 

„Dr. Carroll war mir fehr warm empfohe 
len worden und ich begab mich in feine Bes 
handlung. Schon nach zwei Tagen vera 
jpürte ich Bejjerung und wurde fehr ermua 
thigt. Ad nahın af an Kraft und Ges 
fundheit zu und alle meine Schmerzen und 
Peiden verfchwanden. Gefiht und Gehög 
jind jetzt vollkommen.“ 

„Meine Nerven ſind wieder ſtark geworden 
und die Schmerzen in der Herzgegend haben 
ebenfalls aufgehört. 

Ich bin jetzt geheilt von Catarrh, Dys⸗ 
pepſie und Rheumatismus. In der That iſt 
Jahr ſeit drei Jahren, daß ich 

rtismus bin. Ach fühle mid) 
wie eitt meter Wien. Dr. Carroll ijt der 
bejte Arzt, den ich jemals hatte, und feine 
(Sebühren waren jehr mäßig. Und nicht 
allein heilte mich Dr. Carroll,“ fügte Frau 
Overell hinzu, „Sondern ich bin gewiß, daß 
er mir das Yeben rettete.“ 


2r,3.6,. Carroll 
Br, > narro 3 
Spezislift Für KennktHeiten Der Naje, Des 


Ohren, Ded Kopfes, Der Kehle, der 
Zungen und De3 Magens. 


96 &tute Sir, Chicago, 
Gegenüber Marjhall Field’s. 
Office - Stunden: 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 


Nachmittag; 2 bis 4 und 61% bi8 3 Uhr Abends. 
Sonntags: IMbhr Vormittags biß 12 Uhr Mittagß 


Auswärts wohnende Patienten 


werden erfolgreich brieflih behandelt. Gendet I@ 
Gent3 für ein „SymptomsFormular“, falls Yhr bes 
handelt zu werden wiitfchet. 


Drieflafien. 


tSfragen beantwortet 
riſten ſen, Rechtsauwal 

163 Randolph Str. 

M. E. — Sie meinen gewiß die Office 
bes County: Agenten, welche fich früher ımz 
Hauſe 36 Weit Mabifon Straße befand, 
Diejelbe ift nah) 128—130 Süd Llintow 
Straße verlegt worden, 

rau M. — Der Berichteritatter wird img 
Laufe dernächiten Tage bei Ihnen vorjprechem 

Beſtändiger Leſer. Auf Sei 
2575 des ſtädtiſchen Adreßbuches finden S 
unter den Ueberſchriften „Button Manufac— 
turers“ und „Buttons“ eine ganze Reihe von 
Knopffabriken der verſchiedenſten Art. 

N. J. M. — Die Geſchäfts-Office der 
„Abendpoſt“ iſt bis 6 Uhr Nachmittags ge— 
öffnet. Kleine Anzeigen, welche noch am 
ſelben Tage in das Blatt ſollen, müſſen bis 
ſpäteſtens halb zwölf Uhr abgegeben werden. 

Auguſt A. — Wir bedauern, Ihnen 
augenblicklich nicht dienen zu können. Der 
Manier nach könnte das Gedicht von Hiero— 
nymus Lorm oder auch von Robert Hamer—⸗ 
ling ſein, vorausgeſetzt daß es überhaupt aus 
neuerer Zeit ſtammt. 

J. K. 1) Wenn Jemand Sie beim 
Staatsanwalt anzeigen würde, würde Lege 
terer gegen Sie einen Prozeß auf Grund des 
GSefeged wegen Erwerbung von Grundeigens 
tyum duch Ausländer anitrengen mütjen, 
und das Rejultat würde jein, dag Jhr&runds 
ſtück als Staatseigenthum erklärt werde 
würde. — 2) Das betreffende Geſetz iſt ſeit 
dem 1. Juli 1887 in Kraft und wurde von deg 
letzten Legislatur erweitert. — Ihre dritte 
Frage können wir nur mündlich beantworten. 

A. K. Wenn Sie Ihre Angaben erwei⸗ 
ſen können, ſind Sie ohne Zweifel zu einer 
Kommiſſion berechtigt. — Das „Bureau of 
Juſtice“ befaßt ſich mit ſolchen Sachen nicht. 

B. K. Wenn Ihre Eltern mittellos ſind © 
werden Sie Bürgichaft dafür zu jtellen haben, 
daß Sie für ihren Unterhalt auffommen wer« 
den. Wenn dies nicht geichieht, laufen Jhre ° 
Eltern efahr, bei der Yandung zurüdgemies 
fen zu werben. 


Die Red a » 
&h ‚ 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt; 
Tranf Elif, einitöd, Sottage, 3301 Fisf Str. 
81,400; Sohn Kolb, zweiltöd. Store und ® 
Flats, 3133 Fox Str., 34,000; William J, 3 
Dörr, zwei dreiitöd. lat, 233023835 
Dearborn Str., 812,000; Sojeph France, 3 
dreiftöd. Flats, 799 Alport Str., $3,2003 


| Mife Korber, einitöd. Cottage, 1341 ®. 21, 


Str., 81,300; Jacob H. Beters, zweiftöd, 

Slats, 135 Roscoe Str,, 83,500; J. Meyer,’ 
Werkitätre, 134 
33,000; Thomas E. Doyle, zweittöd. Tlats, 
102 Racine Ave., $2,000; Thomas Harriganz’ 


or 
®. 


") vieritöd. Store und Flats, 174 ®W. 12. Str, 


810,000; Frau D. Hulcott, zweiitöd. Flat 
6330 Madijon Ave., 82,700; red Dahlın, 
dreiitöd. Flat3, 4729 Langley Ave., 86,000 
W. 9. Berger umd 9. Rood, zwei zweiftd 
Mohnhäufer, 3968-3970 Langley Ave 
87,000; O.W®. Marbl, dreiitöd, Wohnhaus, 
4237 Drerel Ave., 320,000; 3. R. Moobeg 
Beranda, 6301 63. Str., $1,000; Upham BE 
zweiftöd. Wohnhaus, Marfiog 
Ave., 81,800; George B. Punde, zmeilöde 


x 


| Wohnhaus, Lawndale Ave,, nahe 83, Ste7s 


Hubbel, einjtöd. Cottage 


9. ©. 


Hampden Court, 83,000; J. €. Keith, zu 


| zmeiitöd. Rohnhäufer, 1213—1219 Raln 


86,500; David YJobnion, zmeiitöde 
1742 Robey Str., $1,100; Geon 


Ave., 


Sitr., 86,000; Jranf Rehm, einftöd, Wo 
haus, 893 Yamwndale Ave, 32,500; SE 
Moran, zweittöd. Wohnhaus, Hyland Ming 
nahe 106. Str., 82,600, vi ; 





Bergnügungs-Wegweifer. 


MeViders—Earmencita&SpaniihStudent3. 
Ehicago Opera Houje — Ihe Royal Midgets. 
Grand Opera Houfe — U and X. 

Columbia — Mr. Potter of Teras. 
Windjor — N Knotty Affair. 

Haymarfet — Chas. 4 Gardner. 
Alhambra — Barıy and Jay. 

Safino — Bariety. : 

Nacobs Acadeny — The Burglar. 

Havliı3 — A air of Jads. 

Lyceum — Bariety. 

Madiion Etr. Opera Houje — Baudenville. 
Xacobs Glarf Str. Theater— Dear Arijh Boy. 
Sriterion — Buris Gaiety Girls. 

Standard — Billy Kfters Big Shop. 
People's — Baidis Burlesque Co. 

Barf Theater — Variety. 


‚Der Steno-Telegraph. 


Eine kurze, cuf dem vor einigen Tagen 


in Berlin verjammelt gewejenen Steno= | 


graphencongreß gemahte Mittheilung 


graphensyitems durcd; den in Berlin 
thätigen Telegrapbendirector Herrn 
Guitav Zaite gibt Veranlafjung, nähere 
Angaben über ven Apparat zu machen. 
Danad) handelt es fich znnächit nıcht um 
eine im Entiteben begriffene, jondern 
um eine vollitändig fertige und jeit Jab- 
ren erprobte Erfindung, welche ihre An— 
fangsihwierigfeiten längjt durchgemacht 
bat, und deren Hinaustritt an die Def- 
fentlichkeit jich lediglich infolge „beion- 
derer Verhältnijje“ bis heute verzögert 
bat. Schon 1870 legte Herr aite 
feine Erfindung der Behörde vor, und 
1871 wurden zwei feiner Apparate 
probeweiie in Berlin für den Börien- 
verkehr nah Hamburg ftakionirt umd 
follen ausgezeichnet fungirt haben. Da: 
nad ericheint e8 einigermaßen räthiel- 
baft, warum fi die deutiche Telegra— 
pben-Verwaltung nicht jchon Längit zur 
allgemeinen Einfuhrung des Jaite-Te— 
legrapben entichlojien hat. 

Der leitende Gedanfe de3 Herrn 
‚ Saite war, mit jeinem Apparat nicht 
nur einen beträchtlichen Zeitgewinn ge: 
genüber den bejtehenden Syitemen zu 
erzielen, iondern überhaupt erit einen 
wirklichen Tele-Graphen zu Schaffen, 
db. h. einen folchen, welcher auf die wei- 
teiten Entiernungen zu drahten ner= 
möchte, aljo einen wirklichen Fern— 
Sähreiber. Der neue Apparat mußte, 
um den Anforderungen der „Zadhy“:- 
Graphie zu genügen, zweckmäßig ein 
Doppelapparat fein, von dejjen beiden 
Eleftromagneten der eine nur auf einen 
Strom von poiitiver, der andere nur 
auf einen folhen von negativer Rich: 
tung anſpricht, und deſſen zwei von 
einander unabhängige Schreibvorrich 
tungen ein gleiches, ſich nur durch ſeine 
Lage auf dem Papierbande unterſchei— 
dendes Schriftzeichen erzeugen. Für 
die Erzeugung dieſer Schriftzeichen 
wählte Jaite die Durchlöcherung des 
Papierſtreifens: Durchſchlagen vermit— 
telſt kleiner Stahlſtifte. Dieſe Her— 
ſtellung der Schriftzeichen durch 
Löcher hat der Erfinder vorzugsweiſe 
darum gewählt, damit die Papierbän— 
der ſowohl des gebenden als auch des 
empfangenden Apparates für eintre— 
tende Bedürfniffe fofort zur automati- 
Ihen Weiterbeförderung dienen fünnen. 
Herner läht das Durchlochen des Pa— 
tierbandes eine mehrjadye gleiche Aut- 
nahme zu, indem gleichzeitig zwei oder 
drei übereinanderlaufende Bapierbänder 
burchichlagen werden und jo gleichzeitig 
mehrere Ausfertigungen des betreffen 
den Drahtberichtes adgeliefert werden 
können. 

In dieſer Durchlöcherung de3 Papier- 
jtreifend anjtatt der bisher beliebten 
Ichwerfälligen und zeitraubenden Me- 
thoden liegt angeblich der Hauptvorzug 
des Jaite'ſchen Apparates. Er ſoll den 
einzelnen Beamten ungleich leiſtungs 

fähiger machen, mithin eine bedeutende 

Erſparniß an Beamtenmaterial ermög 
lichen und damit auch z. B. für die 
Kriegstelegraphie unſchätzbare Vor— 
theile im Gefolge haben. Cine weitere 
Roniequenz aus einer derart beiwirften 
Vereinfachung des Betriebes wäre Die 
Möglichkeit, die Gebühren für Tele- 
gramme in außerordentlicher Weije er 
hiedrigen zu fünnen. 

Herr Zaite ift indefjen bei der Ein- 
führung dieje® neuen Mechanismus 
richt itehen geblieben. Er hat ihm einen 
vejonderen Werth erft verliehen durch 
ie Einführung ei.e3 neuen, überaus 
unfachen Alphabet3. 

Für dieies war dem Verfafjer haupt- 
lächlich beitimmend, die in der veut- 
ihen, franzöfiihen umd engliichen 
Sprade am meiiten vorkommenden 
Buditaben und die Ziffern durch die 
eintachjten und fürzejten Zeichen —alic 
Zuiammenitelung von Löchergruppen 
in Bapterjtreifen — zujammenzuitellen. 
Durd; Zuiammenitelung der Zeichn 
wird eine ganze Reihe einfacher Siegel, 
ähnlich wie jolhe in der Stenograpbie 
üdlich find, gewonnen, und dabet iit die 
Steno:Telegrapbie, die Schnelldrab: 
tung, im weiteitern Naye möglich. 

Um aud bier der praftich volf3- 
wirthichaitlichen Konieguensen zu ge 
benfen, jo erlaubt es die Einfachheit des 
Saite-Alphbabetd, day jogar der Laie 
dafjelbe ichon nach einer Stunde [eien 
gelernt hat und eine llebung von nur 
‚wenigen Tagen jhun da3 Arbeiten am 

. Apparat ermöglicht. Damit würde ein 
* Musjhreiben der anfommenden Drabt- 
berichte in die Kurrentſchrift überflüſſig 
werden: der Empfänger, der viele Te: 
legramme erhält ( Zeitungen, Waufleute 
u.j. w.), wird jich die au'gellebten, 
leicht lesbaren Originalitreiien geben 
laiien, weil dadurch die Zeit der Aus: 
jertigung geipart tjt und etwaige Ueber— 
traqungsiehleer vermieden werden. 
Schlieflich beiteht die Möglichkeit, day 
zur Bejchleungurg des Drabtens das 
Publitum jelber auf einem fleinen 
Handapparat mit dem Doppeltaiter 
feine Telegramme auf dem Streiten 
- jelbjt Tot und fie am Telegraphen- 

ichalter abgiebt — der Yaite-Apparat 

wird fie dann gänzlich automatiich und 
- fehlerlos in die weiteite Ferne jchreis 


n. 
Das klingt ſehr ſtolz und hoffnungs⸗ 
vol. Um ſo geſpaunter darf man der 
Erflärung entgegenfehen, warum ein, 
jolhes Wunder von Apparat jeıt. zwei 
Dezennien fait ganz nuglo3 im Zimmer 
es Erfinders ſteht. 


die rie ſge Verbreitung der „Abend⸗ 
post‘ Fönnen die Taufende Zeugnih; ablegen, 
belche eö mit einer Anzeige in ihren Spalten 
derſucht haben. 


Schmerzliches Wiederſehen. 


Ein ehrbares Mädchen findet ſeine 
Schweſter im Polizeigefängniß. 
In die Polizeiſtation an der Harriſon 
Str. kam geſtern Nachmittag ein nett ge— 
kleidetes Mädchen und fragte den Schlie— 
ßer, ob ſich unter den weiblichen Ge— 
fangenen eine Namens Dora Donegan 
befinde. ALS die Frage bejaht wurde, 
erklärte das Mädchen, dag es glaube, 
die Gefangene jei ihre Schweiter und 
äußerte den Wunfh, fie zu jehen. 
Die Bolizeimatrone begab ji) mit ihr 
in das Erdgefhok, wo fich die Zellen 
befinden. Die Gefangene wurde gerus 
fen, do taum war fie am Gitter er: 
f&hienen und die andere hatte einen Blid 
auf jie geworfen, als die legtere” von 
einer Ohnmacht befallen wurde und auf 
das Steinpflajter jtürzte. Man brachte 


; ‘fie fofort nah oben und nad) einiger 
von der Erfindung eines neuen Tele- | fie: fof 9 ) g 


Zeit gelang es, fie wieder zum Bewußt: 
fein zu bringen. 

Das Mädchen erzählte nun, daß es 
früher mit feiner Schweiter zufammen 
an der Weitieite gewohnt habe, ıwo beide 
jih dur) ihrer „Hände Arbeit ernährt 
hätten. Vor etwa zwei Jahren habe 
Dora fie verlajjien und jei nah Kanjas 
Eity gegangen. Bon da hätte fie einige 
Monate lang vegelmäßig jede Wode 
einen Brief gejiprieben. Mit einem 
Dinle feien die Briefe jedoch ausgeblie- 
ben, und nicht lange darauf habe fie er: 
fahren, dar Lie Schweiter wegen Naubes 
zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt 
worden ſei und in Joliet ſitze. 

Seitdem habe ſie nichts wieder von 
ihr gehört, bis ſie vorgeſtern in der Zei— 
tung geleſen habe, daß mehrere Frau— 
ensleute, darunter auch eine Dora Do— 
negan, wegen Mordangriffs verhaftet 
worden ſeien. In Folge deſſen ſei ſie 
nach der Station gekommen und habe 
ſich davon überzeugt, daß die Verhaftete 
und ihre Schweſter identiſch ſind. 

Ueber den Mordangriff, von dem in 
Vorſtehendem die Rede iſt, fanden die 
Leſer bereits einen ausführlichen Bericht 
im geſtrigen Blatte. Hinzuzufügen iſt 
noch, daß der Barbier S. M. Mül— 
ler, das Opfer des Angriffs, noch geſtern 
Abend ohne Beſinnung war und daß 
die Frauenzimmer in Folge deſſen ohne 
Zulaſſung von Bürgſchaft feſtgehalten 
werden. 


> 


Die engliihen Theater. 


MeVickers. Karmencitad zweite 
Woche verjpricht ebenjo erfolgreich ver: 
laufen zu wollen, als die vorhergehende. 
Die „Senorita® und die „Spaniih 
Students“ erfreuen fich jeden Abend 
enthufiajtiichen Beifalls. 

Columbia. Eine dramatiſirte 
Novelle von Gunter, betitelt „Mr. Pot— 
ter of Texas“, wird hier mit ſehr guter 
Rollenbeſetzung bis auf Weiteres jeden 
Abend aufgeführt. 

Hooleys. „The Middleman“ 
wird hier ſchon die dritte Woche jeden 
Abend aufgeführt und zwar noch immer 
vor ausverkauftem Hauſe. 

Grand Opera Houſe. Hier 
hat ſich eine vortreffliche Geſellſchaft 
Vaudevelliſten eingeniſtet, welche das 
Terrain wahrſcheinlich noch eine Zeit 
lang beherrſchen wird. Muter den luſti— 
gen Künſtlern befindet ſich auch „Dutch“ 
Daly, welcher den Beſuchern des 
„Grand“ noch von voriger Saiſon her 
vortheilhaft bekannt iſt. 

Chicago OperaHauſe. Vor 
gutbeſuchtem Hauſe produzirten ſich hier 
geſtern Abend eine Anzahl Künſtler 
von körperlich kleinſtem Kaliber in 
„Gulliver among the Lilliputs.“ Das 
Stück gefiel gut und wird noch mehrere 
Male wiederholt werden. 

Haymarket. Die „Gardner Co.“ 
erringt durch die Aufführungen von 
„Captain Carl“ großartige Erfolge und 
wird das Stück deshalb bis auf Weite— 
res auf dem Programm belaſſen. 

Havlins. Louis Wesley und Ed: 
ward See ſpielen die Titelrollen in „A 
Pair of Jacks“ und werden darin täglich 
mehr populär. 

Standard. Die aus lauter 
„Spezialitäten“ aulammengejeätefejter'- 
iche Gefellfchaft führt bier allabendlich 
ein vorzügliches Plogramm auf und 
macht glänzende Gejchäfte dabei. 

Peoples. Baides großartige Bur: 
lesque: „Roanhoe up to Date“ wird hier 
'eden Abend init vortrefrlicher Rollenbe: 
jekung'und glänzender Ausjtattung auf: 
geführt. 

Academy of Mufic. Mit 
„Ihe Buralar“ hat Negiieur Jacobs 
einen glüdiihen Griff gethan. Das 
Ztüd zieht volle Häufer und gefällt un: 
gemein, 

— — — 


Mary Hogan, nicht Frau Megger. 


Frau F. Metzger, von Nr. 1055 Bel— 
mont Ave., erſucht uns mitzutheilen, 
daß ſich in unſerem Berichte vom ver— 
siienen Samjtag in fo fern eine be: 
dauerliche Perfonenverwegielung einge: 
ſchlichen hat, als nicht fie, jondern ihre 
Racbarin Aran Mary Hogan die unter 
den obwaltenden Verhältnifien Verhaf: 
tete iſt. 

Im Uebrigen „ſtimmt“ der Bericht in 
allen ſeinen Einzelheiten. 

a ik: 

* Names Gahill und Alfred Engel: 
brechtien wurden am gejtrigen Tage vom 
Nichter Severfon unter der Bejchuldi: 
gung, in das No. 279 Süd Glarf Sir. 
aelegene Haus des Herem F. Finſchadt 
eingebrochen zu fein, bis zu ihrer auf 
den 5. November verfhhobenen Prozei: 


| firung unter $500 Bürgfhait geitellt. 


* Dr. Schröder, der angebliche „Abor: 
tionift“, befindet ig gegen eine Bürg: 
Ihaft von 810,000 in Freiheit. 


„Abendrok,“ tägliche Auflage über 34,000, 


Todesfälle. 
Im Nacftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 


 Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitgamte 3Wie 


(den geftern Mittag und heute Nahricht zuging: 


Heintih Wuls, 6319 ©. Halited Str., 38 3. 
Yizzie Kurosty, 269 Dayton Str., 29 S. 
Fried. Hoffmann, 773 ©. Haloed Str.,243. 
Dacar M. Kuh, 79 24. Str., 213. 
Karolina Ehlert, 988 Names Ave., 69 5, 
Paul Fettemieyer, 11M. 
Jacob Köbel, 4909 Yutterfield Str., 27 3. 
Garl F. Nichberg, TM. = 

ulius Stern, 518 ©. Paulina Str., 14 J. 

rnelius Artner, 3518 State Str. 


= 


Roble etr. 


Ichneiden zu letnen im Wholeſale Tlotdiag. 


7 


| „Ubendpoft, Chicago, Dienftag, den 3. Nodember 1891. | 


Berlangt: Frauen und Madqchen. 


Beogravniß : Blumen und Blumenftüde ge, 
liefert innerhalb einer Stunde, nn; 
Wabaſh Ave. und Monroe Str. 23/br1j17 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dat meine innig gelichte Gattin Pizzie Hurosty, 
geb. Zivp, nad tangem Ihiwerem Leiden am Wtontag, 
den 2. November, Viorgend um & Uhr, im Alter von 
29 Zahren felig im Herrn entichlafen ift. Die Veerdi- 

ung nad Graceland findet ftatt Donnerftag, den 5. 

topember, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe 269 
Dayton Str. Der tieftrauernde Gatte * 

John 58. 8 mar — 
ohn P. Zipp, Anna Zipp, Eltern; Aunie 
Matſchle, Emma chulze, John P. 
Zipp, Geſchwiſter; Otto Matſchte, Arthur 
Edyulze, Schwäger. 


Geftorben: John Briggs im Alter_ von 55 
Jahren. Beerdigung von Iranerhaufe, 87. Str. nabe 
Kedzie Ape., um 2 Uhr Nachmittags, Mittwoch, den 4. 
Nod., nach dem St. Marien Friedhof. 13 

veilen. Illuſtrirte Geſamm t⸗ 


E. Marlillz 


lage. Erſcheint in 75 vierzehntägigen Lieferungen 
@ 10 Gents. x 

Koelling & Klappenbach, 
Telephone 2116. 48 Dearborn Str. 


Der Deutihe Militär -» Verein 
von Shicage veranitaltet in der 
Borwärts Turnhalle, No. 251 W. 12, Str., 
am Zamflag, den 7. Mon. 1891 
Abends 8 Uhr, feinen 


SHerhfien Icahres - Ball! 


verbunden mit einem reihhaltigen Programm: Kunit« 
reich wird fein das gejammelte Krieggmufeum, wels 
ches den werthen Gäiten eine Abendunterhaltung bies 
ten wird, die noch) nie bevor dageweſen iſt. Ticet für 
Herr und Dame 50 gents. Das Gomite. 


Rify’s Müntel-Emporium. 


ir erhalten täglich neue und friiche Sendungen bon 
Seal Plüfh Sacques und Yadetd, glatt und mit Pelz 
beiegt. Neneite Moden in Capes, Yadets, Ulfterd zc. 
Sämmtlihe Neuheiten im feinen Kleider-Muiteri bon 
Kameelshaar Plaıds, Bediord Cord, Henriettad, Seide 
70. Nieider für Herren, junge Männer und Snaben. 
Bollftäindiges Yager von Kleidern jür beide Geichlechter 
auf Eredit zu Baarpreiien. Wir laden Euch freunde 
ichft ein, unjere Wuaren zu befichtige, bevor ihr jonit- 


wo Fauft. Zn2mz2 
KiBBY BROS,, 


Lafefide Building. Zimmer 13 u. 14. Nehmt Elevator. 
130 Adams Str. 214 Clark Str. 


cc» 3 
Federweißer. 
Soeben erhalten: Rothen und weißen Federwein, 
und auch alle Sorten einheimiſche Weine ſtets u a 
in Flafhen und auch bei Gallone und mehr. reife 
don 60 bis #2.00 ver Gallone. Alle Beiteilungen wer: 
den prompt ausgeführt und frei in das Haug geliefert. 
Pe. H. Herdrich, 
XWholefale Wein- und Liqueur-Händler, 
Etablirt 1831. 
127 Dit Chicago Ave. 


gefammelte Romane und No» 


31oct1w18 


Co. 
Emil SIMON & 
Deutſche guchdruderei, 


393 E. DIVISION ST. 
wirkt unfehlbar, 


Bandwurm Mittel, Yı'haen ve 


FNneihardt, 33 
Dian adjte genau auf die Hausnummer.) W.Kınzie Et 


Hräder: undSonditor-Urbeitsnadweifungs: 
m Burea des Ghicago Bäckermeifter- Vereins bes 
findet fi in No. 292 5. Ave. bwl7 





Kein deutihes Blatt Chicagos hat aud 
nur den vicrien Theil jo viele Tleine Anzei: 
gen, wie die „„Ubendpoät‘. 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent dad Wort se 


Verlangt: Männer und Knaben. 





für alle Anzeigen 
unter Diejer Nubrif. 





Berlangt: Ein guter Butder. KON. Halfted Str. 


Verlangt: Ein jtarker Junge, um :ımen Milhiwe- 
gen zu fahren. 211 Bokworth Ave, Lane Part. 13 








Derlangt: Blactimith-Delfer. 
Arbeit. 140N. Robey Str. 


_ erlangt: Schneider an Eoftum-Röde und Bufheling 
D. Epftein, 4924 State Str. dintidoll 

DVerlangt: Ein Schneider, guter Bufhelman. 385 
WW, Chicago Ave., Färberei. dimill 


Kommt fertig zur 


Verlangt: Ein Butcher, welder Wurft machen uud 
Orders ausfahren fan. Nehmt Madijon Str. Gar. 
141 Madifon Str., Harlem. 11 

Verlangt: Ein anftändiger junger Mann, 16 oder 
17 Jahre alt, um im Saloon zu arbeiten, muß deutich 
nd engliich jpredhen. 904 Eliybourn Ave. 2 

Verlangt: Painters. 487 Kacine Ave. dmio 

Veriangt: Mehrere Jungen in der yabrit Ede der 
Yaftıngs und Lincoin Str. 0 

Verlangt:- Bleiglafer und Gladicpneider. 
tamental Glaß Eo., 11 ©. Seiferfon. 





Sueß Or 
J 


Verlangt: Fin Mann, um einen Furniture Wagen 
zu fahren und im Store zu Helfen, beftändige Arbeit, 
hei Julius H. Wiſſei VEN. Elarf Str. 0 
‚ Zerlangt foiort: 3 erjte Glaife Schneider. 
ralited Eir. 

Terlangt: Ein Junge in der Bäderei zu helfen. 485 
Diiiwaufee Ave. 1 


IN. 
1 


erlangt: Eiit junger Mann am Bärerwagen zu 
Selien, mınz engliih jorehen. 40 Eanalport Ave 1 


Verlangt: Er Agent für Stained Glas. Sueß Or— 
ramentıl Glaß Eo., 11 ©. Sefferion. dmil 


Verlangt; Ein tüchtiger Manıt, welcher Glas, Por« 
set m mo Spieiwaaren pacden fan. Nadyzufragen 
i9 Kate Str. 3 





Verlangt: Geſchirrwaſcher im Hamburg Houſe. 186 
ẽ. Randolph Str. 1 

Verlaungt: Ein fräftiger Zunge, Cohn ordentlidder 
deutfger alter, welcher Xujt bat, dag Apotheferge- 
ihärt zu erlernen, muß in der Nahbarihait wohneıt. 
208 &. Norih Ave. 1 


Verlanat: Gin jtarfer Junge, an Cafes zu arbeiten 
eier, der ihon iı Ver Bürkerei gearbeitet hat, wird 
vorgezogen. 464. 12. Str. ı 


erlangt: Ein deutider junger Deanı, ungefähr 
17 jahre alt; einer, der etwa3 vom Schuh» und Stie- 
elgeſchäft verſteht. Nachzufragen Heute Adend 915 
Nilwaukee Ave. —1 


Verlangt: Guter Schuhmader. 548 W. Chicage 
Ave E 13 





Derlangi; XYäder als dritte Sand. 664 Noble Str: 
Verlangt: Ein lediger Schuhmacher 287 W. Cly⸗ 
dourn Place. 13 


Verlangt: Kin guter Gatebäder oder Eonditor. 396 
Str. 13 


} 
>}, Dwiſion 





Derlangt: Gin guter Manı, um Nöcde zu bügeln 
ındein Bafter. 836 Norty Ave., hinten. 13 
Terlangt: Ein Lehrer für engliige Privatitunden. 
7122. Stinzie Str. 13 


Terlonat: unge in Apotbefe: einer der Erfahrung 
hat und voluiſch jorict, vorgezogen. 709 Diilwaufce 
Are. 13 


: Echueider auf alte uud neue Arbeit. 
Ave. 


didojri3 


Tercangt: Tühtige Nähmafcinen » Agenten. 635 
d Slostiw13 


Verlange: Junge Männer, um da8 praftiide Zu> 
N. Frantisco Eir. molmu 


Verlanat: Ein SFarmarbeiter, der mit Pferden ar- 
geben fan. Weſtern Ave. und 5. Str, Ge.rgı 
Ener. modili 

Veriangt: 1 
nen Shoprörfer. 253 Rumjey Str. 


Wiebrere Schueider und Bügler an fei« 
ındio 





Berlanat: Ein Wagenmader. 932 S. Weitern 
Ave., Zoſchke. modimiil 

Verlanat: Lin Rod» und Hoſen macher. 
ten Ave., Edle Linwln Am. 


384 Bels 
mobdill 


Terlangt. Schneider für alle porkonımende Arbeit. 
Wluß aud an einer KAnop Nöcermafchinenähen fönnen, 
an Röde 5. ECihmidt, 791 N, Halited Etr., dritter 
Floor. x modimil? 


Terlangt: 500 Arbeiter für Ver. St. Regierungsar- 
beiten in Milfiifippt und Louifiane. Bahn $1.25 per 
Tag und Board. Wertitätten befinden jich unterhalb 
Memphis, Tickets nah Memphis von der „Hlinois 
direct Line“ 89. 200 Arbeiter für Cifenbahn-Arbeiten 
ia Michigan. Winterarbeit, freie Fahrt, ebeitio Leute 
für Farm» und andere Arbeiten in Roß Arbeits» 
Agentur. 26. Martet Str., obeı. Znoviw5 


Berlangt: Einige gute Lenfe, um Salender zu ver- 
faufen, hoher Rabatt. 765. Ave, Room il. -2uo2m6 


Veriangt: Mann, der die Yübrung einer Groß Cut« 
Süge nnd einer Bohrmaihine bei der Fabrikation 
von Stühlen Writcht. Nachzufragen 160 MW. Erie 
Str. 2 a mbil 

Die „Abendpojt‘' hat c# nie nöthig gehabt, 
ihre Girculation Hinaufzulügen. Sie ift jtetö 
erbötig, alle ihre Angaben zu beweifen. ß 


difr 


"Haus führen fanı. 


No. 414 | 


Läden und Fabriten. 


Berlangt: Mädchen uın Kleidermaden zu erlernen 
und welde ;u nähen. AUS. Afhlaud Ave. mdimio 


DVerlangt: Mafhinenmädhen und Finifherd an Ho+ 
fen. 78 Brigham Str., nahe wiilmwantee Ape. und I. 
Wood Str. dınik 


Verlangt: Mädchen an Brillen-Futterate, Erfah: 
rene und Lernende, auh Yodetboot-Maherinnen, 
Deutfche vorgezogen. 47. Kate Str., 3. ur. _ 1 


564 N. 


Derlangt: 
dimidol3 


Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Aſhland Ave. 2 on. * * 


E. Olf 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Kniehoſen. 344 
Clybourn Ave. 31 ocðtl 


Verlangt: Mehrere Maſchinenmädchen. 675 W. 15. 
Str. 290t 1w8 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes deutſches Maädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Familie von drei erwachſenen Perſonen. 
85 jür ein tühtıges Mädchen. 966 Samyer Str. fa-bıl 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in kleiner Familie. $4.00 Lohn. Nachzuſtagen 
in der Office der „Ubendpoft“ von 2—4 Uhr Yadınits 
tags. 3locılwl3 


Verlangt: Ein tuchtiged Kühenmädden. Rapp, 


No. 32 W. Dladıjon Str., Vajement. famodıy 


Verlangt: 3 gute deutjche Mädchen. 
Ave.. zwıden Haljted und North Ave. 


291 Elybourn 
modumıli 


Verlangt: Ein Mädcyen für allgemeine Hausarbeit 
424 Xarrabee Str, 13 


erlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
232 Sremont Str, dimidols 


Verlangt; Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit.“ 240 21. Stt., Eckte pᷣiauk. dimils 


Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, das tochen 
kann. I P. Kunt, 757 ©. Hallted Str. 13 

Beriangt: Eine ältere zuverläffige Perion, die einen 
Hausjtand führen und die Pflege von drei Kindern im 
alter von 3, 5 und 7 Jahren überneymen fanı. BBors 
au)prechen nad) 6 Uhr Avends 382 28. ort) Ave. 13 





Verlangt: Gin kleines Mädchen, für ein Kind auf- 
zupanen. Mehrere Mädchen zum lernen von fünjt- 
uchen Blumen. 661 Diverjy Ape. 15 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, au) tin sindermädden jur eines Kuaden, 2 
Jahre alt. 628 Zullerton Ave, 13 


DVerlangt: Mädchen. 
gen, die Yausarbeıt leiften fönnen. 
Weit Erie Str., 1. Floor. 


Verlangt: Ein autes deutiches Mädchen für ge- 
mwöhnlige Hausarbeit. 703 Xarrabee Str. 11 


Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
517 Schgiwic Ex .. ” 11 


Verlangt: Ein Mädchen von 14—15 Jahren, um 
ber Hausjran nüglic) zu jein. 901 Groß Ave, QYum- 
boldt Park. 11 


Nur ſolche können nachfra— 
Nachzufragen = 


Verlangt: 
beit. 


DVerlangt: Gutes zweites Mädchen, eind das nüs 
heit fanıı. 3639 Diidhigan Ave. bimtil 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Kochen, Kohn $4 wöcentligy. 603 
W. Dan Yureı Str. dimill 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar- 
beit. 50 Vernon Park Place, zwiihen Harrijon und 
Bolt, nahe Centre Ave. 11 


Mädchen für Küchenarbeit, 
105 South Canal Str. 


Verlangt; Ein gutes deutſches Mädchen für ge⸗ 
wöhnliche Hausarbeit. Guter Lohn und gutes Heim. 
211 Belden Ave. dumm: 


Verlangt: 


, guter Lohn 
wird bezahlt. 12 


Verlangt® Ein Sindermädcen für ein dreijährige: 
Kind aufzupaffen. 9E4N. Halfted Str. Ü 


Terlangt: Ein xeinlihes Mädchen 
Hausarbeit. SEAN. Halfted Str. 


für allgemeine 
Ü 


Verlangt: Mädken für Hausarbeit; guter Lohn au 
eın richtige® Mädchen. 162 Webfter Ave., 2. Floor. 
dmiÜ 


Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
500 Weis Str. modil! 


‚Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit und 
ein Kind _aufzupaßen. Guter Plag. 69 Seminary 
ve., im Store. modils 


Derlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, Heine syamilie. Vorzuſprechen im Sa: 
loon 936 Diilwaufee Ave. mobil? 


erlangt: Ein gute? Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in fleiner Familie. 11323. PL. mdmil 
en 
_ Verlangt fofort: Gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit im Rejtaurant. 598 N. Clark Str. mdil 


rau al® Haushälterin, Kleine 
Str., nahe Stod Yardd. 
modimiS 

Verlangt: Ein gutes jtarfe® Mädchen für allge: 

meine Hausarbeit. 1108 Belmont Ave., oben. mDd:S 


Verlangt: Aeltere 
Familie. 4720 Zufti 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Vier in Yamilie.. 991 Wilcog Ave mdimidoU 


Verlangt: Köhinnen und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 2, Wräddhen, Kindermädcen. Die befteii 
Pläge und den höchften Kohn giebt Frau MWeifer, 2725 
eottage Grove Ave. molwV 


Berlangt: Eine Frau oder Mädchen, die felbftitändig 
657 W. Superior Str. Borzu: 
iprechen Abends. 2 


Verlangt: Ein gutes zweite Mädchen. 3424 Wa- 
bajh Ave. dbmil 
Derlangt: Junge Wittwe mit Meinem Kind als 
Haus hälterin, muß gut engliſch und deutſch ſprechen. 
Adr. O. 20 Abendpoſt. 1 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Wajchen und Bügeln. 350 Dayton Str. dinil 
Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Geihirrwafhen 
md Küchenarbeit. 132 W. Harrijon Str. 1 


Berlangt: Ein Kindermädden 363 La Salle Ade., 2. 
13 


ns 


Wat. 


erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit 549 N. Robey Str. 13 





Verlangt: Mädhen für abgemeine Hausarbeit. 
Kein ohen. 192 Honore Str., nahe Adanı3. 13 


, erlangt: Ein Mädchen für in der Küche zu helfen 
im Keftaurant 227 Wells Str. 13 
Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


Derlangt: 
dimidol3 


322. Randolph Str., Bajement. 





Verlangt: Ein junges deutiches Mädchen in Feiner 
Familie 516 Maripfield Ave., 2. Flat. 13 


2 Berlargt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
1709 Wellington Ave. 13 


Verlangt: Ein ftarkes Mädchen für allgemeine 
Dansarbeit. Xohı 4. 3925 ©. Halited Str.  Ddi-frd 


Notiz! 100 Mädchen verlangt für alle vorfommende 
Dansarbeit it dem neu errihteten Stellenvermitts 
luugs⸗Büreau. Herrſchaften belieben vorzuſprechen. 
Frau Gretz, 494 W. 12. Str. dıi—ja6 


_ Perlangt: Ein junges Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit in Zamılie von 2 Perjoneu. 825%. u 
etr. 2 


vVe Ein gutes Mädchen für allgemeine 


Verlangt: net 
230 Elybourn Ave. dimil2 


Hausarbeit. 

Verlangt: Eine Haushälterin_ für einen einzelnen 
Maum ohne Kinder. Eiune gute Heimath für die rechte 
Verſon. MJowa Str., Ecke Lincoln. g 


Verlangt: Deutiche Mädchen für Privatfamilien und 
andere Arbeit. 209 Wabajh Ave, über „Woman’s 
Erhauge*. 2 


Verlangt: 30 Köchinnen, 75 Mädchen für KHotel3, 
Boardinghäufer und Privatiamilien. Herrſchaften 
sieben dorzuipreden im GCuplogment-Bureau bei 
Frau Dlayer, 137 W. Randolvh Str. 3Voclw1 


Mädchen für Familien, Hoteld und 
187 ©. Hallted Str. Frau Scholl. 
ä Slofliws 

Terlangt: Ein deutjches Mädhen für gewöhnliche, 
Dansarbeit. Zu erfragen 644 Belmont Ave, im 
Store. v 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 339 W 
13. Str. V 

Terlangt: Sofort, ein Müdhen für Hausarbeit. 

Blue Island Ave. 0 


Serlangt: Ein deutiche® Mäddpen, we 
vous Kodden verfteht. 194 21. Str, Eübjeite. 


Verlanat: 
2oardinghäuier. 


welches etwas 
. mdw 


Berlanat: Sofort, Röchinnen, Hausarbeit zweite 
Arbeit, Kiudermädcen und eingeranderte Madden 
für vi: beiten Pläge in den jeinften Familien bei bohem 
Rod. immer zu haben an der Sübjeite bei Fraiı 
Gerjon, 2837 Wabafh Ave. bwli 


erlangt: Ein gutes Mädchen für Heine Familie. 
1455 Wriahtwmood Ave. —XR 
Verlangt: Ein Kindermädden, nit unter 16 Jah— 
ren. 351 Danton Str. 1 
Haus: 

1 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mäſdchen für 


arbeıt. 143 Willow Str., im Store. 


Derlangt: Ein Madden für allgemeine Hausarbeit. 
NRahzufragen während drei Tage. 195 LaSalle Ave. 


" Perlangt: Ein ordentliches Mädden, das Koden 
und Hausarbeit grümdlic) veriteht, zweites Mädchen 
wird gehalten, Heine Zamilie. 417 Dearborn ne ; 

mdo 


Berlangt: Ein Iebhaites, qgutmüthiges Mädchen in, 
efegtem Alter, ohne Anhang, weides fähig tft, das 
auswejen für einen Herrn nebjt Tochter. zu führen. 
eine Süddeutihe vorgezogen. Empfehlungen ver« 
langt. 285 Ordard Str. 5 


eher — 
Verlaugt: Ein ordentliches Mädchen für die Küche; 
eines das Orders kochen kann. wird vorgezogen. Bes 
€. North Ave. 13 


—— DIA für allgemeine Handarbeit = 


- 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


Sausarbeit. ; 


Verlangt» Mädchen fünnen die beiten Stellen cr» 
halten ber hohem Lohn. 64 25. Str., Erle Cottage 
Grove Ave. Mrö. Huhn. 3locilmi2 


Verlangt: Köhinnen, Dauserbeit, zweite Arbeit, 
Rindermäbdhen. 157%. 18. Str. Frau — a 
Soflir. 


DVerlangt: Mädchen für Privatfamilten, Bläße offen 
83 bi3 $6. Pläße frei. Abends offen. rau Dee, 3539 
Cottage Grote Ane. biw\7 


‚Verlangt: Ein bdeutihe3 Mrädden als Kösin und 
eines für die Wäjche, guter Lohn mund angenehmes 
Kein. 3606 Prairie Ave, 2Bokbwa 


Stellungen ſuchen: Männer. 


Geſucht: Ein ſtarker Junge, 16 Jahre alt, mit guter 
Schulbildung, möchte ein Häudwert erlernen, am lieb« 
ſten Mechaniter. 712 W. 2U. Ste. A. Betſhe. modimi 


Geſucht: Stelle als 2. Hand Cake Bäcker. Adreſſire 
D. 6. S6l Clybourn Ave. didols 
GEeſucht: Ein junger deutiher Mann. welder ihon 
ein halbes Jahr Earpenter gelernt hat, jucht Arbeit. 
803 W. 17. Str. 12 





Gefhäftsgelegenheiten. 





Su'tad Mayer & Co., 137 W. Randolph Str., offe* 
riren: Hoteld, Sample Rooms, Saloond, Yoarding* 
häufer,. möblirte Flat3, Brivat-Hcteld, Groceried 
Reftaurants, Bädereien, Meatınarfets, Delicateilen» 
Frucht: und Gonfecrionery Stores, Kigarreits, Candy’ 
und Spyulitores, Oyfterparlors, Milde, Butter, Stäjes, 
Brod» und Delrunden, Drugitores, Hardware und 
Gutlery: Stores, jowie Geihätte jeder Art hier und 
außerhalb. Käufer und Verkäufer belieben vorzus 
ſprechen. S0o91lwi 





Zu verkaufen oder zu vertaufhen ein Futtergeſchäft 
213 Lincoln Ave. 13 





Berkaufe qutes Heines Geihäft gegen Cajh jehr billig 
A. Thorpe, 227 E. North Ave. dimils 


Tabak» und Notionftore 
83 Lewis 
dimil3 


Vertaufe meinen Candy- 
ſehr billig. wenn dieſe Moche genommen. 
Str., Ecke Garfield. 


Oyſterhouſe in Mitte Factories. 


Zu verkaufen: Ein guter Barber⸗Shop. billi 
gen Abreiſe. Zu erfragen 67 elydourn Ave. 


Zu verkanfen: Eine gute Route mit Pferd und Wa⸗ 


gen. Adreſſe O. 25 Abendpoſt. dimill 





Zu verkaufen: Guter Eckſaloon. Auſtin Ave. und 
> 


Paulina Str. 12 





Geſucht: Ein müchterner fleißiger Mann, Painter 
von PBroiejlion, der etwas deutich, englijch und jrans 
zöſiſch ſpricht, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 2544 
Wentworth Aoe. dimis 
Geſucht: 
ſucht baldige Stellung. 


Eonditor, der an Schaum bewaudert tit, 
Erbitte Offerten Dt. 54 Adpit. 





Ein junger gebitdeter Deuticher jucht leichte Be— 
Ihäjtigung gegen geringe Bergutung. Adr. DO. 45 
Abendpoit. modil2 


Gefudt: Cin junger Europäer, gelernter Huf- und 


Wagenſchmied, ſucht Beihäitigung. Adr. 181 Eait 
Indiana Str., nahe Ciarf Str., Bajement. ja—dil2 


Stellungen juhen: Frauen. 





Gefudt: Eine Scneidenin wünjht noch einige 
Pläge. 1 Dollar und Garfare. Sendet Pojtlarteu 
Dirs. Kirjt, 2100 Purple Str. modimilz 


Eine Frau wäjdt in und außerm Haufe; auch Haus 
reinigen, 27 3tees Str., nahe ulybourn Ave. 3uovöt 


_Gejugt: Ein ordentlihes deutjyes Mädchen fucht 
Stelle bei einer beiferen Familie in der Nähe von 116 
17. Str. Keine Karten. 13 


Geſucht: Eine ältliche Frau jucht leichten Plag bei 
alten Leuten. Adr. Di. 89 Abendpojt. 12 


. Gute Ködin jucht Plag al3 Hauspälterin bei deut- 
ſcher Familie. 117 W. Cleaver Str. 12 


Geſucht: Eine deutſche Frau mit einem 5jährigen 
Mädchen wünſcht einen guten Platz als Haushälterin. 
dr. 2319 Ya Sale Str. modilz 


Geiudt: Ein Älteres Mädchen fuht eine Stelle in 
der Küwge Tags üder. Nachzufragen No. 133 W. 
Yandolpy Str., 2. Floor. v 


Gejugt: Eine Frau juht Stellung als Vunchköchin. 
Adr. 2U Edger Str., nahe North Ave. dimil 


Gejudt: Ein deutfhes Mädchen, 18 Jahre alt, jucht 
Stelle für Hausarbeit. 482 Kewis Str., Yafe View. 1 


Sefugt: Eine Frau fuht Wälhe in's Haus zu 
ıchmen. 342 Larrabee Str. is 
. ‚Gejught: Eine deutiche Frau’ fucht Pläge zum Was 
isen, in und außer dem Haufe. 3410 ©. Haljted Str., 
yiaten, oben. dimi2 


Heirathsgeſuche. 





Heirathsgeſuch. Wittwer ohne Anhang, in guten 
Zerhältniſſen, wünſcht ſich mit einem anſtändigen 
Nädchen oder jungen Wittwe zu verheirathen. Adr. 
P. 10 3100 Wentworth Ave. modild 
Heirathögeiud. Sn den 30er Jahren von anges 
nehmen Heugern aueinjtehender Mann mit etwas 
Held wünfcht mit einer wenn auch älteren Danıe be- 
fannt zu werden. Briefe erbeten unter M. 79, 
„Abendpojt“. 5 


Ein junger Mann von 27 Jahr, wünfcht die Bes 
Tanntihafı eines joliden deutien Mädchens im den 
20ger Jahren zu machen. Adrejje Di. 59, Abendpoft. dm 


Heirathsgefuh. Gin moralifch gebildeter Herr mit 
Termögen, 44 S;chre alt, wünjcht die Befanntichaft 
einer Dame von gutem Charakter und augenchmen 
Aeußern; nur jolde dürfen jich melden. Adrefje unter 
DR. 84, Abendpoft. dmi4 


Zu miethen gefudht. 





Zu miethen gefucht: Eine fhöne Wohnung für Heine 
iamilie, —5 Zımmmer, in der N*he von Kabel» oder 
Horje-Car, nit über $12. Briefe erbeten unter 2. 
93 Abendpoft. dmil 


Zu miethen gefuht: Ein Lokal, paffend für einen 
Sıqan Painting Shop, auf der Norbieite, füdlich von 
North Ave., öltlih von Market Str., fan in einem 
Hinterhaufe jein. Man adrefiire ©. N, 75T N. 
Wels Str. dmiO 


Perfoönliches. 


Aleranders deutſche Seheimpoli— 
ei-Agenturx, 181 W. Madiſon Str. Ecke Hal— 
ted, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privaten Wege, 3. B. Jucht Verihiwundene oder 
Qerlorene. Alle Eheftandsfälle unterfucht und Bes 
weife gefammelt, Schwindeleien auf Berlangen aufs 
gejpüzt. Die einzige richtige deutiche ru Sn 
in der Stadt. jeder, ber in irgend welche Unannehms 
lichkeiten berwidelt ift, möge toriprechen. Gefeglicher 
Natb frei. Offen Sonntags big Mittag. i6malil 


$20 kaufen gute neue High Arm Nähmaticgine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic 835, 
New Home 825, Singer $10, Wheeler & Wilfon $10, 
Eidredge $15, White $15. Domeitic Office, 216 S. Hal» 
ſted Str. Abends offen. bw17 


Retouheur-Afademte. Netouchiren erlernt 
in 25 Yectionen. Beite Einpfehlungen. Nordweitjeites 
Poftgebäude, 519 Diilwaufee Ave, Zimmer 7 und 8, 
Louis Band), Artift und Retoucheur. Offtte-Stunden: 
9—12 und °—. lOotffamomismtV 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen: 
frifeur und Perrücdenmacder. 334 North Ave. 29019 
Plüſch Eloat3 und alle Arten Yadet3 werden ge» 
reinigt, gefteamt, übergefhnitten und modernifirt. 
212 ©. Halited Str. 8ip3m17 


Unterricht. 


Eine junge Dame, im Wiener Confervotorium au3« 
gebildet, fürzlich herübergefommen, ertbeilt billi 
Unterricht ın Piano, Teutih und Franzöfiic. Au 
in Gejang, wenn gewünjcht. Mläßiged Hondrar. 
Teinfte hiefige Referenzen Hinfichtlih Leijtungsiähig- 
keit. 321 Webjter Ave. 280clwi2 


Praktifher GuitarsUnterricht (nad) GarcafisSgule). 
Han adreijire E. K., TITN. Wells Str. mdio 


Verlangt: Zwei oder drei Schüler, um Abends 
Privatunterricht im Rechnen und Engliſchen zu neh⸗ 
men. Adreſſire S., 10 Tell Gt., 1. Flat. dmdol 


Gründlihen engliihen und deutichen Unterricht 
nad neuer, leichtfaßlicher Wiethode ertheilt ein erfah- 
rener Xehrer; Privatitunden 50 Cent, Klafienunter- 
richt 25 Cents. Moeller, 614 Larrabee Str. 2. Stod. 

didoſas 


Clines Tanzſchule. Ecke Wells und Huron Str. 
Tlaſſen Dienſtag und Donnerſtag Abend Eintritt 
25, Jrivat 81.00. Geſellſchafts - und Tanzhallen zu 
vermiethen. 6oclınd 


Fither- und GuitarsUinterricht ertheilt in und nufer 
dem Haufe. Alois Ploner, Concert-Eotijt uud Diref: 
tor des Hither-Elub3 Columbia. 288 Oft North Ave. 

zorlm3 


(Methode Joadhims.) 
260c1wil 


Gediegener Violin-Unterricht. 
R. Freymann. 371 Loomid Str. 


Zu verleihen: Geld auf 
zum Bauen. E Dielms, Lande und Geldgeiäft, 
1787 Milwaufee Ave. 27021mtd 


GSrundeigenthbum und 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum in Summen 
von SW und aufwärtd zu dem niedrigten Raten. 
Daale & Bro3., 45 Ya Ealle Str. 31oflw4 


250.000 Tollırd zu verleihen auf Grundeigentäum 
zu 5 und 514 Brocent Zinien. K. Smith, 629 N. Rob:y 
Str, gegenüber Wider Barf. bwi? 


Zuwerfiuien: Mortgages, 6 biß 7 Procent Zinſen. 
Beſte Sicherheit. K. Suuith. 629 R. Robey Str. ge 
genuͤder Wicker Part. bwl? 


Sch verleihe Geld auf Möbel oder fonftige Eicherheit 
billiger. und bediene meine stunden bejjer, als irgend 
Jemand in Chicago. octiii⸗ 

Geo. W. Deal, 115 Monroeitr.. Zimmer 39. 


Geld geliehen auf Haushaltungsaegenftände, Pianos, 
Orgeln, Nähmajchinen zc. Grie Mortgage Loan., 115 
Dearborn Etr., Zimmer 46. 240c1m9 


Sc, verleihe Geld auf Möbel oder fonjtige Sicherheit 
Gilliger. und bediene meine Kunden beijer, als irgend 
Yemand in Chicago. ‚Aoctlj13 

Geo. W. Seal, 115 Monroeftr.. Zimmer 39. 


Geld zu verleihen im Privativege auf Möbel ıc. 
rompte Bedienung. Northiveitern Loan Co., 8488 
alle Str., gegenüber drm Gourthauje, Zimmer 405, 


Ehrlihe Leute Fönnen a auf Möbel leiben und 
Nie im Haufe behalten. tleihe mein eigenes Eeld. 
Ich made die meiften Darlehen beim geringften At« 
I te ang TE 
tita 
fon, 128 SaSalle ek. Zimmer 4 9orimi 


Auh angelegt 
2644 5t). 
dDimidol2 


‚Zu verfaufen: Gin Groreryitore. 
= einen Butcherigop. Heine Agenten. 
Ave. 





Zu verkaufen billig: Ein guter Butcherſhop. Adr. 
M. 64 Abendpoit, * dinii 


Zu verfausen: S175. 00. muß unbedingt verkauft wer— 
den. feiue Ecke. Cigarren- Candy- Spielwaaren⸗ und 
Schulſtore oder Etarihtung alleın, jpoitbillig. Nude 
aurragen Wittiwocd) Abend, ziviiyen 6—8 Uhr Abends. 
Ecte Franklin uud Eugeme Str. 6 





Zu kaufen geſucht: — rgefchäft. Adref 
8 { !: Butchergefchäft. Adreſſe 
DE 49 Adendpolt. — 12 





Zum .!hen.oder fanfen gejucht: 
Diarket.’ Adrejie M. 94 Avendpoit. 12 
RR, verkaufen: Gute 5 bis6 Kannen Milhroute, 2 
Pierde, 1 Wagen; alles vollfonmen. Euer eigener 
Preis. Muß verfaujen wegen Krantyeit. 155 8. 13. 

4 


Str. 





Zu verfaufen billta: Gigarrens, Eotfectionery: nırd | 


Zuncgeichäft 321 Ogden Ave. dimils 





Verlangt: Ein Schuhmacher mit Heınem Kapital, 
um einen qutgehenden Schuhmacher⸗Shop zu kaufen. 


Zu ertundigen 82 S. Union Str. Nachzufragen für 3 
Tage. R 





Zu verkaufen: Ein antes Grocerygeihäft und But- 
cherſhop big, wegen Gejgäftsveränderung. 1110 %. 
Haljted Str, 13 





Zu verkaufen: Gin guter Ed-Saloon. 2 Barrel 
Vier per Tag verzapft, Franfheitspalber billig. Nadıs 
äufragen 3. %. Hoerber Erg. Co, 645 Hinman Str. 

mo—irll 





_Bu verfaufen: Gute Bäckerei, Sandy» und Eigarrens 
Store, preißwürdig. 561 Yarradee Str. Znolwi 





‚Zu verkaufen: Ein gutgehendes Grocerpgefiihäft 
Eigenthümer will die Stadt verlajjen. Bilig jur baar. 
Adrejle O. 70, Abendpojt.“ modil3 


— — 

Zu verkaufen: 6 ſchöne Furniſhed Rooms, beſetzt 
mit Roomers: billige Rente, feiner Platz, bei Klein, 148 
La Salle Str., Balement. modil3 





Zu verfaufen: Ein >-fannenMilhgeichäft, verbuns 
den mit DBäderei», Cigarren- und Tabak-Store. 264 
Waſhburn Ave. XX 


Zu verkaufen; Eine Abendzeitungsroute auf der 
Südweſtſeite. Adr. O. 80 Abendpoſt. 2n olws 





Zu berfaujen: Ein guter Edjaloon, billig. 


Canal Str. 


Zu verfaufen: Ein Eigarren- und Candy-Store. 
Nachzufragen 250 Elybourn Ave. 2utovlotil 





_ Zu verlaufen: Eine ausgezeichte Wirthihaft mit 
Dalle, jeden Abend verrentet, 3 Jahre Leafe. 635 
Milwaufee Ave. modil2 


Hu verfaufen: Ein Dleat Market, Umjtände halber 
für Hundert Dollar. Adrejje M. 99 Abendpoit. 
fawmodil2 





Zu verkaufen: Ein rentabler Saloon mit Rogen- 
Halle, wegen Familienverhältniffe. 632 ©. Gaital 
Etr. 280clwil 


Geihäftstheilheber. 





Perlangt: Partnerin! Ein Mädchen oder Wittwe 
mit $100, welche Lujt hat, eine Stejtauratıon in guter 
Gegend zu eröffnen. Adrejlire Auguft, 218 Fulton Str. 

modinul3 

Ein Partner mit 100—150 Dollars Ein- 
Adreſſe DO. 30 
dimill 


Verlangt: 
lage für eıne gut gehende Fleijcherei. 
Abendpoſt. 


Verlangt: Partner mit den nöthigen Mitteln, um 
zwei Patente auf zwei für den täglichen Gebrauch be— 
rechnete Maſchinen anszubeuten. Würde event. auch 
ganz verkaufen. John Steudle, 184 Orchard Str. dmi 


Verlangt: Partner mit 52000 Capital in einem ſich 
gut bezahlenden Geſchäft. Eigenthümer hat nicht Ca— 
pital genug, dajjelbe alleitt zu betreiben. Adrefjire Mt. 
69 „Abendpojft.“ dinul3 


erlangt: Partner mit 8150. Näheres 79 Weit 
Madijon, Zımmter 2. 13 
DVerlangt: Ein junger Mann mit $350 wird als 
Theilhaber in einem gutgehendeu Groceryjtore geiucht. 
333 Sid Metern Ave. modil3 





Zu vermietben und Board. 


Zu vermicthen: immer an anjtündige Herren, 
mit oder ohne Kojt, bei einer ruhigen Famitte. 166 
Yeorth Ave., Ede Haljted. mdimid 


Zu vermieten: Ein Zimmer an zwei anftändige 
Herren, mit oder ohne Koit, bei einer deutjchen Zamilıe 
134 Eajt North Ave., 2. lat. 13 

3y vermieihen: Ein Froutzimmer mit 2 Elofet3 für 
einen Herrn 8, für zwei Herren $7 per Dionat. 66 
Sigel Str. dimils 


Zwei anftändige Männer oder Mädchen finden 
Board und Wohnung bei einer Fainilie ohne Kınder. 
Südfeite,. Car direct an der ©traße. Abdrejjire bis 
Freitag früh 7 Uhr De. 74 „Abendpojt.“ 13 


Zu vermiethen: Vorder: und Hinterbarlor, worin 
mit qutem Erfolg ein Zahnarzt gearbeitet hat. Bor= 
züglıde vage. KON. Clark Str., Ede Didifion, über 
Apotheke. 13 

Verlangt: Ein Mädchen in Board, 3 Dollars mit 
Wäſche die Woche. 431 Sedgivid Str., hinten, oveıt. 13 

Zu vermiethen: Hübſch möblirte große zund kleine 
Zimmer. 48 Ruſh Str. 3novIwil 


Zu vermiethen: Gut möblirtes Zimmer. No. 282 
Wells Str., zwei Treppen hoch. dimui 





Zu vermiethen: Schön moͤblixte Frontzimmer mit 
oder ohne Board. North Ave. Houfe, 211 North Ave. 
Ede Ordard. Ssnopdidsjalmıll 
163 Ontario 

di—ijall 


Derlangt: Anjtändige Boarders. 


Str., 2. Hlet, 
Zu vermiethen: Warmes yrontzimmer, billig. 
52 Yarrabee Str. i 


Zu vermmietden: Ein möblirtes Yrontzimmer für 
Damen oder Herren mıt oder ohne Kojt, billig, 377 
Loomis Str. dimidalz 


Verlangt: Einen oder zwei Boarders bei einer ins 
telligenten ungariſch- deutſchen Familie. Nachzu⸗ 
jiragen 24 Aberdeen Str., nahe Harriſon Str. dedo 


ſchön möblirte Frontzimmer. 


Bu vermiethen: 2 
dıimidol2 


i Treppe. 452 €. North Ave. 
Ein anftändiges Mädchen oder Frau fünn eine gute 
Schlafſtelle haben bei einer alleiijiegenden Jrau. 234 
YBurling Str. 2 


Verlangt: Ordentliche Boarder3 in einer finderlofen 
Familie. Gute Behandlung. 3410 ©. Haljied Str., 
oben. dDimi2 


52 zen 
Zu vermiethen: Großes geheiztes möblirtes Zim— 
mer mit ſeparatem Eingang und eigenem neuen Bett 
an noh einen auſtändigen Herrn, Preis $1.25 per 
Woche. 206 E. North Abe. 1 


Zu vermiethen: Grontichlafzimmer an einen ar 
ftändigen deutihen Dann, $1.25 per Wode. 214 W. 
13. Str. 

Zu permiethen: Ein Ihönes möblirtes Zimmer im 
einer Privatiamilie, mit oder oyne Hojt auf der Nord 
jeite, qute Carverbindung. Adrejjire S., 19 Tell Et., 
1. Flat. . dimdol 


Zu vermiethen: Großes ſchön möblirtes Front⸗ 
zimmer an zwei Herren, billig. 73 N. Morgau Str. 
nahe Fulton Str. mdimmO 
5 und 4 Zimmer, 3212 Wallace 


Zu vermiethen: 
Znolwil 


Str. Zu eriragen 4% 23. Str. 


Angencehmes Yrontz'mmer an 1 
185 Cheituut Str. 
— — 
Ein deutſcher Arbeitsmanu findet kräftige deuiſche 


Koſt (für wenig Geld) bei J. Hoffmann, Wieland 
Sir. Vorderhäus, unten. Gütes neues Bett. 20c1w 


Zu vermiethen: 
oder 2 Perſonen, Privatfamilie. 


Ein deutſcher Arbeitsmanng findet kräftige deutſche 
Koft (für wenig Geld) bei F. Hofmann, % Wieland 
Str., Borderhaus, unten. Gutes neues Bett. 28oclm 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board. 
Neu eingerichtet. 299 Mohawf Str., Ede Wisconfin 
Etr. famodid 


Hübih möÖhlirted Frontzimmer, Dampfheizung, 
Badx, #12 per Monat. 224 N. State Str., nabe 
Shejtnut Str. 3lotbw4 


_ Anftändige Seute finden gufe Board und reine Bet- 
ten. 209 23. PL., nahe Hano ver Str. 29oclw2 

vermiethen, billig: Zwei Wohnungen, Zund4 
ne 4451 ©. Lincoln Sir. biw8 


275.00 wenn fofort_ übernommen: Neftaurant und | 
Billige Miethe. Ge—⸗ 
legen heit zum Geldinachen. Adr. O. 55,Abdpft.“ 13 


Store oder Meat | d 
1 


3 | 76 und 77, 115 Dearborn Str. 





Srundeigenthum und Säufer, 


Prachtvolle Bauſtellenl 


Canfield auf dem Berge, Park Ridge, 
Norwood Part, Maywood 
— 
und Detrnfe 
find die fhönften Vorftädte von Chicago, zum Theil 
wur 194 Meilen von der Stadtgrenze gelegen. Die 


Baufiellen find groB. zum Theil 50x150 Fuß 
Preis von $150 und anfwärtk 


Vacrzahlung nur $10 biß $25, der Reft in monatliches 


Abzahlungen von je $5 zu entrichten. 


Freie Excurſionen 
werden jeden Tag um 10 Uhr von der Office aus veran⸗ 


ſtaltet und jeden Sonntag um 1Uhr vom Wells Stri⸗ 
Bahnhof der Northweſtern-Bahn aus. — Um weitere 
Auskunft, Ortſchafts-Karten und Fahrbillete wende 
man ſich an 
A. Gray, 
17 ©. Hlart Str. (1. Flur), gegenüber dem Court Houfe, 


didod 
a ET A a — 


Zu verfaufen:— In Columbia Herabt.—Wir haben 
gerade eine ıfeue, feine Habrikitadt au der&.&EC.% 
Re t. Sie greizt jüdlich an Chicago Height, 
112 Zu n See. Das bößitaelsgene Land in Coof 
60.; daher der Naine Columbia Heigbt. Nenes Depot. 
Zahireiche Züge und billiger yahrpreis. Mehrere Fan 
briien haben bereits Gontracte gemacht, fi dort nies 
rzuletien. est iftes Zeit zu faulen, bevor die Preiie 
Kommt und fcht unſere Plats. Täg— 
lich freie Ereurfionen um 1.23 p. m. und Sonntags um 
1.19 p. m. vom Polf Str. Depot. Lotten don $100 bi® 
8.50. 810 Anzahlung und 51 wöhentlid. Wegen 
nähere Auskunft und Freitickets ſprecht vor in meiner 

Office. J. F. Keeney, 1123 Chamber of Commerce. 
Woct lwig 


erhboht werden. 


Seht unſer Eigenthum in Cuhler, bevor Ihr kauft. 
Bauſtellen 3600und darüber. Häuſer 81550 bi3 85000 
zu euren eigenen Bedingungen. 2 Straßenbahnen 
und die C. KN. W. Ry. 19 Minuten vom Ceutrum 
der Stadt. Hutchinſon, Wilmot & Blum, Zimmer 
Zweigoffice Aſhland 
und Graceland Aves. Wols* 


Heimſtätten für Farmer! 
350.00 geben wir Euch eine Farın von 80 Adr 
en nöthigen Inventar, gelegen in jehr fruchtbarer 
Id Stunden von Chicago, gqauz nahe Eiiene 
bahır und drei Städten von 10,00) big 15,000 Ein« 


wohnern. 
Shwark & Rebhfeld, 
Sloctim13 R. 41-43, 182 €. Wafhington Str. 


s10 für eine Vaulot, 25x100 Fuß mit vollem 
Warranty Deed in der fhönen, malerıfchen Ehicago 
Spring Yluff Addtition. Keine anderen Kojter. $I0 
giebt Cuch vollen Befig der obengenannten Yot. Ueber 
1400 Lotten verkauft. Wegen Pläne fpreht vor bei 
%. U. Webb, 151 Clark Str. Office offen bis 7 Uhr 
Abends. 2iptbaw9 


_ Zu verfaufen: Tür ein Bargain, eine fehöne 114= 
Ntöchige Backitein-Cottage, preijed Brickiront, 11 Zims 
mer enthaltend, fiir 2 (yamilien eingerichtet. Nur ein 
Dlod von Wilwanfee Ave.sGable Preis $1750.00, 
Baar$2%.0. Nachzufragen I3W. North Ave. dims 





_8500. Zu verfanien 2 Lotten an Monticello (früher 
Zintham Nive.) nahe Divilion und Grand Ave Müſ— 
or dieje Woche verfauft jein. 3325 baar, Keft $10 per 
Monat. M. Markow, 1242 Milwaukee Ave., Ecke 
North Ave., Room 4. dimild 


— 


Zu verfaufen: Brig, jhöne 4 Zimmer Cottages 
gegen fleine Anzahlung nnd leichte Bedingungen, {0e 
wie ein -zmwerjtöchges Briabausd mit Bajement. T. W. 
Boske, Eigentümer, 2955 Emerald Ave. 5agbwi7 


Zu verfaufen: Eine Lot in Großdale, 50 bei 195 
Preis jegr billig. Nachzufragen 192 UOrdard Str. dimi 


- — 


Kauf⸗ und Verkaufs-Angebote. 


—— 


Seht hier! Feines, neues Wallace Showeaſe. Gro— 
ßer Ofen. Alles Bargains. 106W. Adams Str. modl 
Alles zu⸗ 


dimmdold 


Zuu verkaufen: Eine kleine Haushaltung. 
ſammen. 24 Canalport Ave. 


Muß 
Str. 


„gemuvdt“ 


Hu verlaufen: Ein VBridjtore. 
dimido1l2 


werden. Zu erfragen 375 Loomis 


Zu verfaufen: Halber Preis, vpofitändige Grocerhs 
Ginrigtung, vollitändige Schhuhitore = Einrichtung, 
voljtändige Candyitore » Einrichtung. fowie ca. 30 
Sh;owecajeg fpottbillig. 210 Belmont Ave. dimis 


Zu verkaufen: Umzugshalber: Eine Hobelbank mit 
Zwingen und Schraä uben und Schreinerhandwerks⸗ 
zeug. Ein Schrank mit Schuhmacherhandwerltszeug. 
10 Goethe Stri, Baſement. 4 

Zu verkaufen; 3 Saloon- oder Store⸗Oefen, billig. 
82 Dit Randolph Etr. modimtill ä 


Feines Chautber Set # 
Ferner Sammt # 
106 

modil3 


Jewel Heizofen mit Backofen. 
16.00. Schönes Parlor Set 818.00. 
Garpet. Bringt Baar. Mu verkaufen. 
Adams Str. 

Zu verfaufen: Eine Maffe Shomw-Eafed. 110 Sigel 
Etr., Stordjeite. 21jp3nıt4 


Alle Sorten Nähmafchinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von $10 bi? 835. 246 ©, Haljted Str., Gouteve⸗ 
nier & Sperbel. 15decljd 


— 


ferde, Wagen, Hunde, Bögel 2 
gef Fi verkaufen: 2 jchöne ftatke Pferde, Umftändes 
III halber billig. 10 Weed Str. 11 
su? Zu verkaufen: Ein leichtes Fleines Pferd, $20, 
II 1612 Barry Ave, nahe Haljted und Elarf, 
dimil2 


Lake View. 
Ein ſprechen der Papagei iſt preiswürdig zu verkau— 
fen. 176 17. &tr., unten. 13 


Eine neue Sendung Harzer Canariendögel im dors 
züglichiten Geiange, Andreasberger Stamm und Bucht 
Beiden. Biutgjte Preife. 104 Blue Island Ave. 
Sonntags offeit. Slocinz 


Aerztliches. 
Erfolgreiche Behandlung der —— und 
Rindertranfbeiten. 36jährige Erfahrung. Dr. Rö fd, 
Yinmer 20, 113 Adams Etr., Eite Clarf. Bon 1 bil 
% Sonntags von 1bi3 2 1dapljT 


Geſchlechts-, Nieren- Blut-, Haut- Lungen, Herz», 
Magen-, Leber- und Unterleibskrankheiten eine Spe— 
cialität. Dr. Ehlers, 112 Wells Str., nahe Ohio. 

® Saug3mtil 


€. Sramaifer, anf ber Univerfität in Wien ausges 
zeichnete Geburtshelferin. 175 Eiybourn Ave. Sjpsmi 


Frauenfranfheiten, chroniihe und private Rrantı 
heiten beider Geidhlechter behandelt mit Erfolg Dr. 
Zeruaner, 829 7. 21. Er, Ede Robey. Ebenfalls 
briefliche Conſultation. 25masınd 


s50 Belohnung für jeden Fall von Hauts 
franfheit, granulirten Augenlidern, Ausſchlag oder 
Hämorrhoiden, den Eolliverd HermitsSalbe > 
heilt. 50c die Schadtel. 144 Ba Galle Str., Zimmer 





Sichere Heilung der Falljuht. Dr. Hoeller, 240 
Noble Ave. Snovimw13 


Geihleht3-, Hant-. Blutes, Nieren« und Unterleib3« 
frantheiten ficher, jchnell und dauernd geheilt. Dr. 
ehlerd, 112 Wells Str., nahe Ohiw. 3nov3m12 


Dr Huthinfonin feiner Privat» Diipeniary, 
125 ©. Clarf St., gibt brieflich oder mündlich freiem 
Kath in allen jpectellen Blut» oder Nervenkrantheiten. 
Dr. Huthinfons Mittel heiten fchnell, Dauernd und mit 
geringen Koften. Spredftunden: 9 Vorm. bis & Uhr 
Nadır. Soniutags 10 bis 2, Zimmer 43&44. 2imz1j7 





PBrivatbeim für Damen, die ihre Niederkunit erivars 
ten, dor und während der Entbindung. Gewiilenhafte 
lege. Annahmen von Babies iverden vermittelt, 
Behandlung ailer Frauen-frantheiter. Strengite 
Verichtwiegenheit. Preiie zufriedenftellend. Mr3. Drs, 
Hampel, 399 Divifion Str. 801j7 


° Privat:Heim für Damen, bie ihre Niederfunft ef 
warten. Annahme don Babies vermittelt. Vehande 
lung aller Frauenkrantheiten; ftrengfte Verichiwiegens« 
heit. Yıau Dr. Schwarz, 279 W. Adams Str. bwiT 

Privat-Seim für Damen, die Niederfunft erwars 
ten. Bur Behandlung aller TyrauentranktHeiten 
wende man jih im volliten Vertrauen an Frau Dr. 
Schulz, 60 Elybourn Ave. Gpredftunden vou 6—9 
Uhr Abends. 19agömIil 


s50 Belohnung für jeden Fall von Haute 
frantheit. granuiirten Augenlidern, Ausichiag oder 
Hämorrhoiden, den Golltwerd SHermitsSalbe nicht 
heilt. 501 die Schadtel. 144 La Ealle Str, Zimmer 9. 


Berfhiedenes, 





Verloren: Zwiihen Yondorfs Halle und 61 Mohamt 
Str. Ohrring. Wiederbringer erhält Belohnung. 61 
Mohamt Str. 2 


Verlauien oder geitoblen: Rothe Ruh mit weiker 
Stirn. Gebe dem fyinder Belohnung R. Berg = 


©. Morgan Str, ©. Engelwood, 


Ein brauner Water Spaniel 3 Monate 
Wiederbringer erhält gute 
dimil2 


Verloren: 
alt, mıt weißer Bruit. 
Belohnung. B. Emma, 118 LincolnApve, 


25 Jahre in allen Gerichten. Erfolgreiche Griminale 
Adoofaten. . Schadeneriagkflagen uniere Sperialitit. 
Abftrafte geprüjt. Löhne collectirt. Rath 
ElläwortH &Nemwton, 2 La Salle Str. 


Raucht 
Gigarund 
203 W. Ju 


acob 
r Rey 
Str. 


end Berfection 5 
ft Baby Sc Gigar. 8 i 





Große Bargainz! Eleqauter, beinahe neuer Crown E 


W. J 


RD * 


EEE EEE 


| Terfiaußsfeffen der Abendpofl 


l 


Horbdfeite. 


Henrichs, 56 Clybourn Av, 

John Dobler, 144 Clybourn Are, 

G. C. Putman, %49 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybouru Ave, 
G. A.M. McComb, 635 N. Clark Ste, 
H. Heine, 59014 N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str, 

Es. 'Irostensen, 278 E. Division Stg, 

£. E. Nelson, 334 E. Division Str. 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triediund, 282 E. Division Stz, 
A. Zimmer, 256 F. Division Str, 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 7% N. Halsted Str, 

Fred Beisswan,rer, 149 Iliinoie St, 

H. Hoyer, 362 l.arrabee Str. 

O. Weber. 195 Larrabee Str, 

W. Earnst, 523 Larrabee Str, 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Freu Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky,-276 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave. 
Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Str. 
Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 

W.J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 
Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Str, 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells $tr. 

C. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweitfeite, 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
C. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ave, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

©. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
E.N. P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ave 
©. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave. 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave. 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ava, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweitfeite. 


Brenner, 11% Blue Island Ave. 
Math. Kroliens, 137 Blue Island Ave 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave. 
Ch. Stark, 306 Blue‘Isiand Ave. 

J. F. Päters, 583 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave, 
Enghauge, 45 S. Halsted Sır. 

8. Rosenbach. 212 S. Halsted Str. 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 

J. Newmen. 3548. Halsted Str. 

J. Mueller, 550 S. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 8. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Str. 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O’Connor, 251 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Str. 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Sir. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Str, 
Chamberlain, 256 W. Madison Str, 
Georg Holt, 3674 W. Madison Ste 
Fash, 516 W. Madison Str. 

Smith, 108. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

€. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 

Tbeo. Schulzen, 31 W. 12. Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184%. 18. Ste. 

J. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite. 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 S. Clark Str. 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ave, 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40%0 Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. %17 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Stz, 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halated Str. 

C. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 8. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 S. State Ste, 
G. Kass, 2608 Southpark Ave. 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. . 
Metz, 3950 8. State Str. e 
Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
S. C. Smith, 2339 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 
Henry Ringe, 116 E. 18, Str. 

Simms, 128 E. 22. Str. 

Bulton, 233 E. 22. Str. 

Sapf, 324 E. 22. Str. 

Bernhard Horn, 159 %. Place, 


Kafe Diem. 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave. 

€. W. Coohrane, 886 Clybourn Ave 
P.C. Rolada, 485 Lincoln Ave. 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
J. B. Wehmboff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
A. 8. Egloff, 464 Southport Ave, 


Tomwn of Safe. 


H. Rhein, 5934 Justine Str, 

Kilroy, 601 Root Str. 

Ch. "Birk, 4410 S. State Str. 

Gea Hunneshagen, 4704 Wentworth Ave. 
E. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLINGTON HrıcHTs, John Behling. 
AUBURN PARK, Sam. Chudleigh, 
AURORA, W=., Wolff, 10 N. Broadway. 
Avsrın, Emil Frase, 
AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave, 
Bıux IsLanp, Wm. Wanderob, 
COLEHOUR, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 108. Str. 
DAVENPORT, Ia., Herm. Haak, 1085 W'. 7. Str. 
DespLaınes, Louis Fritz. 
Ercın, Louis Mengeler, 104 Dundee Ave, 
EL»MHURST, Wm. Meier. 
GEneseo, B. Lacher. 
CENTRAL PARK, E. J. Horder. 
GRAND CROssINndG, Peter Preise. 
HANuMonD, J. A. Hartman. 
Irvıns Park, H. W. Bussey. 
Irasca, H. Arlenstorf. 
JEFFERSON PARK, W. Bernhard, Ecke Milwan- 
kee und Lawrence Ate. 
Kensington, Chas. Wohlfahrt. 
LoMBARD, John P. Weihler. 
MaArvwoo», Gust. Dettmering. 
Morris, R. H. Hauk. 
OAK PıRx, C. Zimmermann, Wm, Wese 
PALATıne, Bentler Bros. 
PARK Rınez, David Mueller. 
PARKSIDE, Oscar Eckland. 
PuLrsan, T. P. Struhsacker. 
Racıne, Wıs., Wm. Groenke, 1257 Maund Ave 
RAvENswoon, C. W, Olark. 
RIVERDALE, F. Ebert, 
Roszuır, Theo. Weber; W. H. Terwilliger. 
Souru CHıcAso, F. Milbrath, 
SUNMERDALE, Lebkuechner. 
TorLrston, Ch. A, Bormann. 
TuRrSeR, ©. Neltnor 
Wasurseron Heıcats, A. B, Wiemnelen 
Wuraronx, M. E. Jones. 
WixrixLp, Fehrmann und Sohn, 
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Da die „„Mbendpoft‘‘ feiner Klaffe Der Ber 
»ölterung Ihmeidhelt, io En! fie in allen 
Breiten gern geleien. 


Mein Inkel Seipio. 


Von Andre Theuriet. 


(28. Fortjegung.) 
Schzehntes Kapitel. 


Nach dem Frühftüd gingen Delorme 
und ich im Garten auf und ab in dem 
Sohannisbeerweg am Ufer der Saulr 
und jprahen ausführlid miteinander. 
Sch erzählte ihm alles von unfrer Ab- 
reife nad) Nizza an bisyun Tod meiner 
kleinen Freundin und der Flucht Scipio 
Mouginots. 

Er hörte mir zu, ohne mi mit einem 
Wort zu unterbrehen; exit als ih zu 
Ende war, fagte er: „Das wundert 
mich alles gar nicht. ALS ich eud) in 
der Aue de Conde bejuchte, jah ich e8 
voraus und deshalb hatte ih di mit 
mir hierher nehmen wollen, allein du 
warjt noch zu verblendet von dem Sand, 
den dir diefer Mouginot in die Augen 
gejtreut hatte. - 
Unglüd, daß dir erjt durch deine eignen 
Erlebniſſe ein Licht aufgeſteckt worden ilt. 
Du haſt frühzeitig eine harte Schule 
durchgemacht, in der du gelernt haben 
wirſt, künftig den Spatzen in der Hand 
nicht mehr für die Taube auf dem Dach 
zu geben. Der Verdienſt, den ich dir 
anbieten kann, iſt ein äußerſt beſcheide— 
ner.... Deine Beſchäftigung in der 
Papierfabrik wird im Ueberwachen des 
Sortirens und Zurichtens der Lumpen 
beſtehen, und ab und zu mußt du auch 
bei meiner Correſpondenz an die Hand 
gehen. Das iſt keine glänzende Stel— 
lung, allein du kommſt auf dieſe Art 
nach und nach in die Sache hinein und 
wirſt, da du geſcheit biſt, nach einigen 
Jahren ein ganz tüchtiger Werkführer 
ſein. Iſt dir dies recht?“ 

Ich beeilte mich, meinem Vetter zu 
danken und ihn zu verſichern, daß ich 
von meinen glänzenden Träumen er— 
wacht und geſonnen ſei, mir mein Brot 
ehrlich zu verdienen. 

„Alſo iſt die Sache abgemacht,“ er— 
widerte er; ich werde noch heute Abend 
an Mouginot-Pechoin ſchreiben und ihm 
die Abreiſe Scipios und deine Anſtel— 
lung in der Papierfabrik mittheilen. 
Außerdem richten wir, da du achtzehn 
Jahre alt biſt, ein Geſuch um Mündig— 
keitserklärung an den Friedensrichter 
von Billotte.... Morgen trittit du in 
die yabrif ein, heute aber vuhft du Dich 
noch recht aus, damit du morgen um jo 
freudiger an die Arbeit gehen Fannit. * 

Gertfirkt und gefväftigt verließ ich den 
wackeren Mann. Ich kehrte in’s Haus 


zurück und richtete mich in meinem alten 


Zimmerchen häuslich ein. Vor dem offe— 
nen Fenſter bewegten ſich die Aeſte der 
alten Bäume des Parkes ſchaukelnd hin 
und her und winkten mir einen Willkom— 
mengruß zu; auf dem Tiſch prankte ein 
Strauß Heckenroſen, den Zelie hingeſetzt 
hatte. Als ich um zwölf Uhr zum Mit— 
tageſſen hinunterging traf ich mit meiner 
Couſine zuſammen; ſie hatte ihren Mor— 
genrock mit einem ſchlichten Leinenkleid 


vertaufcht und ich war eritaunt, wie anz | 


muthig und hübfch fie geworden war. 
Der linkifhe, gefhmadlos und auffallend 
gekleidete Badfifch hatte fich in ein hüb- 
jches, Fräftiges junges Mädchen verwan: 


delt, das fich in feinem einfachen, vorz | 


theilhaften Kleid leicht und ficher bes 
wegte. 

Sie fette fi neben mich, legte mir die 
beiten Stügfe vor und gab fich alle erdent- 
lihe Mühe, mich aufzuheitern und es 
mir behaglich zu machen. Gleich nad 
dem Kaffee fette fie ihren Hut auf und 
fagte: „Wenn du nicht zu müde bijt, 
wollen wir unjre alten Spazierwege 
wieder einmal auffuchen. * 

Mit Vergnügen nahm ich an und wir 
machten und auf den Weg. 

„Nicht wahr“, vief Zelie einmal, als 
ich stehen blieb und eine altbefannte 
Ausfiht betradhtete, „nicht wahr, hier 
hat fih nidhts geändert?.... Man 
fönnte denken, du jeieit erjt gejtern von 
Seand’heurs fortgegangen! * 

„Die Gegend ijt fich gleich geblieben, 
Zelie, aber du bift feit meiner Abreiſe 
bedeutend größer und hübjcher gewor: 


den.“ 
„Sei jtil, Schmeihler! .... Jch bin 


nicht jo dumm, daß ich mich für fchön | 


Ich kann deiner kleinen 
Freundin Alice uicht das Waſſer rei— 
chen!“ 

Betrübt und überraſcht ſah ich Zelie 
an; ihr. Vater hatte noch nicht Zeit ges 
funden, ihr meine legten Erlebnilje und 
das trauriche Ereignig zu erzählen, das 
meinem Aufenthalt im Süden jo jchnell 
ein Ende gemadt hatte. Mit gefenktem 
Kopf und verfchleierter Stimme ant= 
wortete ih; „Du hajt nur allzu gut ges 
jehen. . Alice hat ein Lungenleiden 
gehabt und ift geitorben. “ 

„D mein Gott, Jacques i 
zeih, daß ich dir weh gefhan habe!“ 

Nun erzählte ich ihr alles, was ich er: 
lebt hatte; ich verfchwieg ihr nichts, auch 
nicht meine täglihen Bejudhe auf dem 
Kirchhof. Ich hörte nicht mehr auf zu 
reden und bemerkte nicht, daß Zelie mir 
nur ungeduldig zubörte, und daß ihre 
Finger während meiner Erzählung eine 
Kornähre zerpflücten, die fie abgerifjen 
hatte. 

Alz ich endlich mit meiner Gefhichte 
zu Ende war, fagte meine Goufine feuf: 
zend: „Gewiß ift e3 fehr traurig, fo 
jung fheiden zu müfjen, aber fie hat im 
Sterben wenigftens den Trojt gehabt, 
bis zu ihrem Ende innig geliebt worden 
zu fein, * 

„D ja, innig geliebt!“ rief ich und 
fügte, als ob ih damit zu wenig gefagt 
hätte, hinzu: „Und ich liebe fie nod 
immer auf'3 Annigfte!“ 

Zelie blicte beharrlich nach der andern 
Seite; fie antwortete nichts und ſchwei⸗ 
gend kehrten wir nach Hauſe zurück. 

Als ich meiner Couſine ſo unbefangen 
geſtand, daß die geliebte kleine Todte 
meine Gedanken noch immer beſchäftige, 
hatte ich nicht übertrieben. Ihr Verluſt 
ſchmerzte mich noch wie am erſten Tag 
und beſtändig ſah ich ihr bleiches, ſchma— 


ver⸗ 


les Geſichtchen und ihre vom Fieber 


natürlich vergrößerten Augen vor mir. 


Meine Liebe zu der Eleinen entfhwuns 


denen {Fee zeritreute mich in dem erften 
Tagen meiner Lehrzeit fo jehr, dap id 
mir freundlide Ermahnungen vor Bets 
ter Delorme zugog. Nah und nad) fiegte 


\ 


| 
| 


An Uebrigen ift es fein | 


| 


| faßt. 


| aber mußte diefe Liebe nicht traurige 


en 


aber meine Eigenliebe über meine Unluft, 
SH wollte gewifjenhaft den. Gehalt ver: 
dienen, den man mir gab, und bezwang 
die Sehnfudht, die mich daran verhins 
derte, mich ganz meiner Aufgabe zu wid: 
men. Schon nad einigen Wochen lenkte 
der euerreifer, mit dem ich weine 
Pilicht zu erfüllen beitrebt war, meinen 
Geift von feinen düfteren Betradhtun: 
gen ab. Die Arbeit ijt der mädhtigite 
Tröfter; ich hatte die Kleine Alice nicht 
vergefen, aber mein Schmerz war un: 


mer£li milder geworden; wenn ich jebt | 
an fie dadhte, jo trat an die Stelle meines | 


Schmerzes ein melandpolifches Träumen, 
wie e8 uns wohl auf dem Land, beim 
Abendgeläute durch die Seele zieht... .. 

Was nächt der Arbeit am meijten zu 
der Beihwichtung meines Leides beitrug, 
das war die Nähe meiner Koufine Zelie. 
Die frifhe Anmuth und der muntere 
Sinn des jungen Mädchens wirkten auf 
mich wie die kräftige Bergluft auf einen 
Wiedergenejenden. Le bäufiger ich mit 


Zelie zufammen war, dejto mehr nahmen | 
mic die Lebhaftigkeit ihres Geijtes, die | 


Dfjenheit ihres Wejens und der ganz 


eigenartige Neiz ihrer ausdrudspollen | 


Züge für fie ein. — Nah und nad) ging 
eine feltjame Wandlung mit mir vor: 
im jelben Maße, 
Alices verblaßte, wuchs die Bedeutung 
der lebendigen Perfönlichkeit Zelies für 
mid. 
ich mich in Jeand'heurs aufgehalten, al3 
ich plößlich die Entdefung madte, daß 
fih meine Kinderfreundfhaft für meine 
Goufine. in eine zärtlichere, tiefere Zu: 
neigung verwandelt hatte. 

Sobaid ich mir von diejer allmähli: 
hen Veränderung Nechenfchaft gab, 
wurde ip von ängitlichen Bedenken er- 
‘ch fühlte, daß ich Zelie liebte, 





| haben? 
| Delorme 


Snttäufhungen für mich im Gefolge 
Hatte ich, der vermwaijte, von 

aus Barmherzigkeit aufge: 
ınommene Fabrifarbeiter, das Recht, 
| meine Blide zur Toter des Haufes zu 
‚erheben? JA, war arm und viel zu 
| jung, um daran denken zu fünnen, mir 
‚ einen Hausjtand zu gründen; vorausges 
ı fegt au, daß ich in Jahr und Tag eine 
' einträglichere und weniger befcheidene 
; Stellung erlangte, jo war meine Coufine 
' bis dahin jedenfalls Längjt verhärathet. 
| Unter diefen Umftänden hielt ich es fait 

für ein Unrecht, folche Gedanken in mir 


auffommen zu lafjen, aber bei einem | 


neunzehnjährigen jungen Mann läßt fich 
die Sntwicdlung der Gefühle auch durd) 
| die beiten Beweisgründe nicht hemmen, 
| und alles, was ich mir abringen Eonnte, 
| war, daß ich mein Geheimniß jorgfältig 
: vor Zelie zu verbergen fuchte. 

Ad, fie Shien ohnehin nichts zu ahnen; 
fie zeigte jich immer liebevoll und freund: 
lich, aber mit einer Zurüdhaltung,. die 
ich bis dahin nicht am ihr gewohnt war. 
| — Wäre ih fcharfjichtiger gewefen, jo 
| hätte ich merken müjjen, daß nur das 
ungefchidte Gertändniß meines Kultus 
| für Alice e8$ war, was Zelie jo abge: 
| fühlt hatte. Aber dur meine Beden- 
' fen und meine Einbildungen verjchüch: 
tert, fah und merfte ich nichts. Von da 
an ihat ich meinerjeits nun auch fo fremd, 
ı daß Zelte fih noch mehr hinter ihre ge: 
 madte Zurücdhaltung verfchanzte und 
| jedes traulide Beilammenfein, jeder 
freundfchaftlihe Gedanfenaustaufh zu 
Ende war. 

Sp gingen Wochen, Monate und 
Jahre in ruhiger Einförmigfeit dahin, 
ohne eine wefentliche Veränderung in 
unfrem patriarhalifchen Dajein berbei- 
zuführen. 
forgen abzulenken, arbeitete 





ih 


ihäftsführung der Yabrif völlig zu 
Haufe war. Delorme war zufrieden 
mit mir und am Abehd ımeines einund: 
zwanzigiten Geburtstages ließ er, zur 
Feier meiner Volljährigkeit eine Flache 
guten alten Meines fommen und theilte 
mir mit, daß einer der Werfführer aus 
der Fabrik austvete und er mich zu Dejjen 
Nachfolger bejtimmt habe. 


du fünfzehnhundert Franten jährlich; es 
| it zwar Fein umermeßliher Neichthun, 
aber du wirft doch nicht, wie bei deu 
Gallionen von Gaitro, nur mit leeren 
Worten bezahlt... . Und nun wollen wir 
auf deine Volljährigkeit und deine Zu: 
funft trinfen.... * 

Wir ftieken an und zum eritenmal 
feit langer Zeit bemerkte ic), al3 mein 
| ©las das ihre berührte, im den Augen 
Helies ein liebevolles Yeuchten, das mir 
das Herz mehr erwärmte als der alte 
Burgunder ihres Vaters. 

Zelie war nun beinahe neunzehn 
Jahre alt. Ohne einen Schimmer von 
Kofetterie wurde fie immer liebenswür: 
diger. Da jie außerdem eine cinzige 
Tochter und um ihres hübjchen Aeupe- 
ven, ihres feinen Benehmens und ihrer 
gediegenen Eigenjchaften willen allge: 
mein gerühmt wurde, fehlten die Be: 
werber nicht in der Bapierfabrif, Doch 
zu meiner großen Ueberrafdung und 





nicht geringerer Befriedigung wies Zelie | 


unter allerlei nihtigen Borwänden einen 


um den andern ab. — Was mir aber | 


no erftaunlidher fchien, war, daß der 
Vetter Delorme fie ruhig gewähren ließ. 
Bei jedem abgewiefenen Antrag athmete 


ich erleichtert auf und eine’ jchmache, | 


Ihwade Hoffnung begann in meinem 
Herzen zu feimen. 


An einem Wintermorgen, al3 wir ung | 


eben zu Xijch festen, trat der Randbrief- 
träger ein und übergab dem Better feine 
Poll. Unter den eingelaufenen Briefen 
befand jich auch eine jchwarz geränderte 
Anzeige, die zuerit die Aufmerffamkeit 
Delormes auf fi z0g. Er öffnete und 
überflog fie vafdh, dann rief er: „Zum 
Kudud aud, das ift eine traurige Nach: 
it, die uns gerade in die Suppe fällt. 
....jacques, dein Onkel Mouginot: 
Zupin ift an einer Lungenentzündung 
geftorben. Du bajt ihn nur wenig ge: 
fannt und fein Hinfcheiden wird dir feine 
Lüde hinterlafien, aber er war doch dein 
Ontel und man muß den Anftand wah- 
ven. Morgen findet die Beerdigung 
jtatt und wir fahren bin, um ihm bie 
legte Ehre zu erweifen. “ 

„Mebrigens“, fuhr ber Vetter fort, 
während er die Suppe vorlegte, „hinter: 
läßt Palamebdes Mouginot feine Kinder 
und bu erbit vielleicht etwas von ihm, 
Jacques!” 

(Sortjegung folgt.) 


- 


Noch Feine jehs Monate hatte | 


Um mich von meinen Yiebes: - 
mit | 
einer Art Wuth, fo daß ich in der. Ge: | 


„Bon morgen an“, jagteer, „erhältft 


rn 


— and 


’ Bondond WBahsthum. 


ie eine ungeheure Samwine mälzt 
fh London fort und vernichtet, wie 


dieje, Flur und Hain, Gau, Feld, Steg 
Der Londoner 
aber ift jtolz auf dad Wahsthum feiner 


und ländlichen Frieden. 


- Etadt; mıt Genugthuung weift er da- 
rauf hin, daß fie jhon an die 800,000 


Häuier zählt, daß fich, mit der Regel⸗ 
mäßigkeit einer Rechenmaſchine, dieſe 


Zahl jeden Monat um 1000 vergrö— 
Bert. 


die Umgegend ijt nach diejer Richtung 


bin bejonders hübfch und die Eifenbah: | 


nen bejonders zahlreid. ehr um 
Jahr wird e8 dem müden City-Manı 
jchwerer, aus London herauszufommen, 
den Krallen der Stadt zu entfliehen, 
frische Auft zu ihöpfen und feine länd- 


| Tiche Billa zu erreichen, denn wohin der 


&oo5 London feinen Fuß jest, da 
Wadft fein Grad wieder. Vor faum 
einem Sahrzehnt Iebte der Eity- Mann 
auf dem Lande. 


Pilanzer und dem Cäemann, Mer. 


Bald ertönt ein 


: die hungrige Wogelichaar bis unter die 
Senjter von Mr. Bromns Villa geflo- 
gen; die Wögel jind daran gewöhnt, von 
den Heinen Brown gefüttert zu mer- 

den. Ueber dem Schnee flattert der 

‚ Frächzende Rabe; auf dem zugefrorenen 

' Teiche, der im Sommer die Rinder 

tränkt, tummelt ſich das Knabenvolk 

und zerſchmettert gelegentlich mit 

Schneeballen Mr. Browns Fenſterſchei— 

ben. Auf jener Anhöhe erging ſich 

abendlich Lord Tennyſon und ſammelte 
neue Gedanken und Reime; vertieft in 
den Anblick des grellen Widerſcheines der 

Rieſenſtadt, ſoll er hier jene bekannte 

Strophe in Locksley Hall gedichtet ha— 

ben: 

“And at night along the dusky 
highway near and nearerdrawn, sees 
in heaven the light of London flaring 
like a dreary dawn.” Die Anhöhe ift 
jegt mit Häufern bededt, Tram und 
Omnibus befahren’ fie und die ländliche 
' Etille ift von dannen gewihen. Mr. 
Brown bat jeine Felder für fchweres 
' Geld an einen fpeculativen Bauunter- 

nehmer verfauft; auf feinen Wiejen ift, 

wie ein unichöner Pilz, das durchgängig 
bäslihe moderne Londoner Haus auf- 
geihojien; der Bach fpeiit eine Fabrik, 
deren Schlote die Luft mit fchwarzem 

Rauche vergiften. Und dieje Verände- 

ı zung ift in faum zehn Jahren vor fich 

gegangen! Das einzige Merkmal jener 

Beiten ift eine Heine yarm, von der jich 

der Eigentümer nicht trennen mochte 

— vielleicht hat fie feiner Familie ſeit 

Menichengedenkten angehört —, das un- 

erdittliche Kondon fchert fi) aber feinen 

Vfifferling um ſolche Empfindſamkeit. 
Everything has its price; der Bau- 

unternehmer verjegt auch der !yarmı bald 

den Gnadenftoß. Am jüngften Tage 
wird der moßerne Bauunternehmer viel 
zu verantworten haben. Er und das 

Dampfrog find gejchworene Freunde 

und folgen einander auf Schritt und 

Tritt; meiftens "zum Nachiheile des 

' Malerifchen und der landwirthichait- 
lichen Schönheit. Xedes Jahr 12,000 
neueHäujer! Demzufolge würde „Tomn“ 

— ſo nennt der Londoner kurzweg die 
Metropole — im Jahre 1990 aus etwa 
zwei Millionen Gebäuden beſtehen. Ein 
Rückblick in die Vergangenheit iſt in 

Bezug auf Londons rieſenhafte Ent— 

wickelung ſehr belehrend. 

Oliver Goldſmith, Schriftſteller und 
Dichter, zog ſich während des Jahres 
1774 zur Sommerfriſche aufs Land zu— 

rück, um da in Frieden, weit weg vom 

Geräuſch der Stadt, das Luſtſpiel „She 
stops to conquer“ und ſein naturge— 

ſchichtliches Werk „Animated Nature“ 
fertigzuſtellen. Und wo fand er den 

gewünſchten Frieden, die ländliche Ein— 
jamfeit? Auf einem Bauerngehöite — 

-in der Edgmware Road! Heutzutage 
liegt die Edaware Noad im Herzen der 
Stadt, denn fie mündet in die Oriorb- 
ftreet, wohl jedem Bejucher Londons 

' befannt. Wo jet die Orforditraße 
fteht, jagten der Lord Mayor und feine 
Aldermen nad) Fuchs und Hafen in den 

! Tagen der „guten Königin Elizabeth.“ 
Hier jtand noch vor hundert Jahren das 
„Marylebone Manor House“, von 
Henry den Achten erbaut, und zuweilen 
von Mary und Elijabeth bewohnt, 

ı Da$ „Manor House“ war ein jchöne3 

 Chlog im Tudor:Stil mit zwei Flü- 

gein und Thurm, von Uimen umgeben, 
ringaum eine Mauer; keine Spur ijt 

' don ihnen übrig. 

| Hier in Drford-Street, der Rue Ri- 

| volı Londons, lag die berüchtigte Richt- 


ſtätte Tyburn, das Golgatha aller Ver- 


brecher. Hier wurden die Gebeine 
Cromwells, Iretons und Bradſhaws 
am Galgen zur Schau geſtellt, nachdem 
ſie aus ihrem letzten Ruheplatze in 


Weſtminſter Abbey herausgezerrt wor⸗ 


den waren; hier wurde Felton, der 
Mörder des Herzogs von Buckingham, 


und Jack Shepherd, der durch Harriſon 


Ainsworth verewigte und von der eng⸗ 


liſchen Jugend vergötterte gentlemän—⸗ 
niſche Straßenräuber hingerichtet. Die 
ehemals vom Galgen gekrönte Stelle iſt 
jetzt dem hochfeinen Viertel der Stadt 
einverleibt. Tempora mutantur! 

Die dichtbevölterten nördlichen Stadt- 
tbeile St. Bancras und Felington er- 
freuten fi) großen Zuipruches noch bı3 


Anfang diejed Jahrhunderts wegen 


ihrer Heilquellen. Bagnigge Wells, 
St. Chads Wells, Elerfenwell, Sadd- 
Ieräwell3 umb andere Brunnen, zogen 
damals den‘ Londoner während ‚des 
Sommers an. Die heilträftigen Spru- 
dei find vor dem Undrange Londons 
vertrodnet; nur die Namen Fr 
an ihre ehemaliges Daſein. it Sie- 

= fhreitet London vor- 
wärts, begleitet von feinem treuen Ge- 


ee Der Londoner 
it einzig im feiner Art; man 


London dehnt fich bejonders | 
| nach dem Norden und Nordojten aus. | 
Die Luft foll da am geiundeiten jein; | 


Bor feinem Haufe 
| breiten fich Feld, Wiefe und Hede aus, 
Veifhen blühen unter den Sträucern, | 
' Kühe und Schafe meiden unter den 


in dem das Bilp Zeumen und Mr. Brown raucht feine 


Kann ihm nicht beichreiben; wer ihm bes | 
greifen will, muß .ihn mitmachen und 


mitgenießen. Hätte Dante ihn gefannt, 
jo würde er gewiß einige jeiner ver» 


damımten Seelen dazu gezwungen haben, 


Sabrtaujende in einem Londoner „fog“ ; I 
Jab "| reich beftellten 500,000 Gewehre müjien | 


| bis jpätejtens Juli 1894 fertig 
Inzwiſchen liefern jährlich, vom Juli 
gerechnet, die Gewehrfabriken in Tula 


zuzubringen. 
Ein ſolcher Londoner Nebel — im 


Phraſenbuche des Londoners heißt er 
ein „London particular” — bejigt alle | 


dei Eigenfchaften der von Mofes ver- 
ordneten egyptiichen Finjternig, denn 


man it im Stande, ihn „zu greifen“ | 
und „Niemand kann den anderen jehen“. | 


alt vergeht einem der Athem, und die 
Prophezeiung eines englifchen Schrift: 


ellerd, ganz London werde eines Tas s : = 
ſt ‚ ganz ı nung in Anjpruh getommen ift, An: 


ge3 in einem folden Nebel eritiden, 
liegt im Bereiche der Möglichkeit. Ein 
anderer Literat nennt London „die un- 
ausjtehlihe Stadt“, und wahrlich, 
wenn der Nebel fie Eelagert, verdient 
fie die Bezeihnung. Man brennt den 


ganzen Tag Gas; der Verkehr ift un= 


terbrocheu; das Platzen der Nebel 
ſignale auf den Eiſenbahnen ruft den 
Eindruck eines Straßengefechts hervor 
und erhöht das Gefühl der Unſicherheit. 
Alle Welt huſtet — ſo ein Tag erhöht 
die Sterblichkeit Londons um viele 


S 
 Morgenpfeife im Gefpräde mit dem | Trcente. 


Die Zeitungen jchreiben lange Leit: 


Smith, die Flinte auf dem Rüden, den | artitef über der verwünichten Nebel, 


Hund zur Seite, ruft Mr. Brown fröh- | 
: Kih „Gooi morning!“ zu, | 
|  &r madt heute Feiertag und widmet 
‚ die goldenen Stunden anftatt der City: 
ı Errande, dem Sport. 
ı Edhuä; ein wildes Kaninden, ein Haje 
: bat fein Leben gebüßt und wandert in 
Smiths Jagdtaſche. Im Winter fommt 


der „heute wieder einmal dick wie Erb— 
ſenſuppe war“; die Herren Geſetzgeber 


bejammern ihn im Parlament; man 
ſpricht davon, London geſetzlich zu zwin— 


gen, rauchloſe Kohlen zu brennen, ernſt⸗ 
lich aber iſt man dem Mr. Fog noch 
nicht zu Leibe gegangen. Natürlich 
leidet auch das Pflanzenleben durch ſei— 
nen Gifthauch; ſelbſt in die berühmten 
Treibhäuſer zu Kew dringt er ein und 
beſchädigt ihren werthvollen Inhalt. 
Da London jährlich für Gas allein 24 
Millionen Tonnen Kohlen verbraucht, 
kann man ſich über die beſonders im 
Winter kohlenſchwangere Luft nicht ver⸗ 
wundern; ein Gelehrter berechnet den 
Werth des Kohlenſtoffs, der jährlich 
auf dieſe Weiſe verloren geht, auf Mil—⸗ 
lionen Pfund Sterling. 

Wenn man von London ſpricht, muß 
man den Mund aufmachen; die Stadt 
thut nichts nach kleinem aßſtabe. 
Sie hat einen Flächeninhalt von 300 
Quadratlilometer und zählt jegt 44 
Millionen Einwohner, darunter mehr 
Zuden al3 Baläjtina, mehr Schotten 
als Aberdeen, mehr Walifer ald Kar: 
diff, mehr Srländer als Belfait. Der 
Verjonenverfehr auf den jechs grüßten 
Rondoner Eifenbahnen beläuft jich jähr- 
lih auf etwa 200 Viillionen, der auf 
den Pferdebahnen auf 150,000 Millio- 
nen; die zwei wichtigiten Omnibusge- 
jellichaften befördern weitere 120 bis 
130 Millionen Perjonen jährlih und 
die 11,300 Cab8 und Lohntutichen 
Londons werden jährlih von30 Milliv: 
nen benugt; im ganzen beläuft fich da- 
ber der jährlihe Verkehr wohl auf mehr 
als 500 Millionen PBerjonen. Und im 
Yahre 1603 zählte diejelbe Stadt nur 
150,000 Einwohner! 

Die Eity jelbjt nimmt nur einen 
Flähenraum von 160 Hektar ein, wird 
aber täglich von 70,000 Berjonen bes 
treten, die Einfommenjteuern von 1400 
Diillionen Mark zahlen. Umden Hun- 
ger der Stadt zu fättigen, müjjen jähr- 
lih vier Millionen Schweine, Kälber 
und Schafe, neun Millionen Kopf Ges 
flügel und Wildpret und 800,000 Od- 
fen herhalten; dazu fommen noch 131,- 
000 Tonnen Fiihe. Diefe Mahlzeit 
wird mit 180 Millionen Liter Biere, 
31 Millionen Liter Weined und 16 
Millionen Liter Branntiveines hinab- 
geipült. Für einen Zeitraum von 9 
Monaten belief fich die Einfuhr von 
Mehl in den Londoner Hafen auf 10 
Milionen Centner, Weizen 434 Millio- 
nen, G.rte 12 Millionen, Sped, 24 
Vrillionen Centner, Butter, 14 Dillio: 
nen, Thee 140,382,684 Bund und 
BZuder 164 Millionen Centner. 

Dab London der größte Seehafen der 
Welt ijt, jcheint jelbit wenigen gebore- 
nen Londonern befannt zu fein. 200 
Millionen Mark Zoll werden bier jähr- 
lich abgegeben; 10,000 Ecdiffe fahren 
bier jährlid ein mit Ladungen ım 
Werthe von 2600 Millionen Mark. 
Die vier Londoner Dodgejellichaften 
alleın defigen ein Capital von 400 Wil- 
Iionen Marf. Troß feiner ungeheuren 
Größe, troß des gefürchteten Nebels it 
London eine der gejundeiten Städte der 
Zelt. An Berlin betragen die Todes: 
fälle im Taujend 22,9, in Barı3 22,5, 
in New Nork 26, in London nur 17,7. 
Um diejes Ziel zu erreichen, find aber 


90 Millionen Dark für Abzugscanäle, 
400km, lang, ausgegeben worden. Dap 
Müben | 
au ihr Vergnügen zu finden wifien, | 
beweijt die Zabl der Theater und Tin | 


die Yondoner nad des Tages 


gel-Tanget; die erjtern 40, der lehtern 
30, machen fie alle gute Geicäfte. 
Dem Whilojophen hat die Weltitadt 
ihon viel zu denfen gegeben. Dr. 
Kohnion nennt fie „die Wunderbare, 
Unermepliche”, „einen Himmel auf Er: 
den“; die „Hochfluth des menidhlichen 


ı Reben“ erblidte er bei Charing Eros, 
und er behauptete, „nirgendivo kann 


man billiger leben.” 

Hohnjond Freund und Lebensbe- 
fchreiber, Bosmwell, bewundert am mei- 
ften die Vieljeitigfeit der Stadt. Der 
Rolitifer ftellt ji London nur als den 


Kreispunft aller Rolıtif vor; der Vieh: 


händler ald den des größten Biehhai- 
del3; der Börjemanı al3 den aller 
Speculation und der Lebenann ald den 
alles Vergnügens. De Duincey ruft 
aus: „Großes, mächtiges, entjegliches 
London!" Charles Lamb hält das rege 
Xteben ba für das beite Dlittel gegen 
Schwermuth und Menichenhap; 


creasing I,ondon“: Carlyle bejchreibt 
die Stadt al3 ein „illimitable limi- 
tary ocean“. lUnbegrenzt aber wıe dad 


Leben in feinen Mauern, jo ift au 


das Elend, das fie verbergen; bat doch 


| ein Statiftifer die Behauptung aufge 
worfen, von je5 Einwohnern Londons 


ende je eine Berjon ihre Tage entweder 
im Hofpital, in ber Jrrenanjtalt oder 
im Armenhaufe! 


Die „‚Ubendpoft‘‘ befleikist ih einch 
voltsthämlihen und zjugleih bornchmen 
zone. Dedhalb if fie bei dem ganzen 
Seutihthum Ghicagos beiicht, 


- werden mülje, 


Coo⸗ 
per beſingt es mit dieſen Worten: 
„Opulent, enlarged and still in- 


nn 


‚Autlands Rüftungen. 


Ueber die neuejte Entmwidelung der 
euifiihen Rüftungen erhält die „Köln. 
Zeitung“ folgende zuverläjjige Nachrich« 
ten aus St. Petersburg: Die in Frant: 


230,000, Yihew3 150,000, Sjestrorszt 
50,000 neue Gemweäre, mithin bis Juli 
1894 1,290,009, mit ben franzöjtjchen 
1,790,000 Gewehre. 
allen ruifiichen Fabriken, mie e3 bein, 
audh in Frankreich, weiches vorläufig 
noch durd) Lieferungen für eigene Red- 


falten getroffen, um die Lieferung zu 
beihleunigen. Bis fpäteitens zum Juli 
1894 würde aljo die geiammte rırjitich- 
europätsche ;yeldarmee, einichließlich der 
Rejervetruppen, mit der neuen Waffe 
ausgerüftet jein. Die faufafiihe Armee 
wird fie zulegt. erhalten. Schon im 
nädjten Jahre werden einige Armee: 
corp3 mit der neuen Ware auzgerüjtet 
und man wird bereit3 Die im nächiter 
Herbit zur Dienitleijtung einzuziehenden 
Nejerviiten mit denjelben ausbilden. 


Da die rujjiichen Fabriken, wie vor= | 


ber erwähnt, mindeitend 430,000 Ge: 
wehre jährlih zu liefern imitande jind, 
jo wird die Beitellung in Frankreich be- 
jonders bedeutjam, durch welche die rıri- 
fiihe SFeldarmee nur etwa ein Jahr 
früher neu bewaffnet it, als fie e3 
wäre, wenn die Heritellung ausichlie: » 
ich im eigenen Zande erfolgte. Kaiier 
Alerander 111. bat jeit Antritt jeiner 
Regierung das Beitreben gezeigt, Rus: 
land in jeder Beziehung vom Auslande 
unabhängig zu machen. Ciienbahnen, 
Geihüge, Schiffe, Maihinen werden 
möglihit ausjchlieglih in Rugland und 
aus rujfiibem Robitoif erbaut; die ruia 
fiiden Heriteller werden durch hohe, ge- 
gen das Ausland gerichtete Einfuhrzölle 
begünitigt. 
Lieferung von einer halben Million Ge— 
wehre dem Auslande überlägt, nur um 
ein Zahr früher fertig zu fein, fo be= 


weit dies, ald wie dringend die Kath: | 
geber des Zaren diejem die AUngelegen= | 
Bur Anfertis | 
gung des rauchlojen Bulvers wird außer | 
den bereit3 beitehenden Bulverfabrifen | 


beit vorgejtellt haben. 


eine neue, jehr bedeutende, in Kaſan ge— 
baut, die jchon nächſtes Jahr in Betrieb 
gejegt werden joll. 


Behörden und Socialiften. 


Der Weizen der Socialdemofraten | 


blüht in Deutichland. Nach einem Er- 
fenntnig de3 Berliner Obervermwal- 
tungsgericht3 vom 13. uni, der höditen 


Snitanz für ganz Preußen, tjt jegt die | 
Eriitenzberechtigung der früher jo jtarf | 


verpönten «rothen Fahne anerfannt. 


Danad) ift nämlich das polizeiliche Ver= | 
bot de3 Entrolleng einer rothen Fahne | 
bei öffentlihen Aufzügen oder Vers | 


fammlungen nur dann rechtlich zuläifig, 


wenn aus Thatjadhen die Annahme der | 


SDR. DANIS, 


Wahricheinlichkeit fich ergiebt, dag die 
Öffentlihe Sicherheit oder Ordnung 
durch den Gebrauch der rothen Fahne 
unmittelbar gefährdet wird. Lebteres 


dürfte „aus Thatjahen“ in den allers | 


jeltenjten Fällen, vielleicht nur bei wirf- 


lihen NRevolten, nachgewiejen werden | 


fünnen. Die „rothe Fahne“ wird da= 


ber wohl von nun an in Preußen häus | 
figer zu erbliden jein, al3 bisher, und | 
die Polizei wird jih an ihren Anblid 


allmählich gewöhnen müjjen. 


Wo find jegt die felgen Bismard’> | Ci 
in denen das | y. 


ihen Zeiten dahın, 
Schwenten eines rothen baumwollenen 
Schnupftuhes (einer Bandana Thur- 
man'ſchen Anzedenkens) als ſtrafwür—⸗ 
diges Verbrechen von den Gerichten ge— 
ahndet wurde? Eine zweite Mitthei— 
lung betrifft die Dauer von Verſamm— 
lungen. In dieſer Beziehung war es 
wiederholt vorgekommen, daß die Poli— 
zei eine ſocialdemokratiſche richtig ange— 
meldete und zugelaſſene Verſammlung 
um zwölf Uhr Nachts ſchloß, lediglich 
aus dem Grunde, weil dieſelbe in den 
„‚nächſten Tag“ hinüberreiche, alſo als 
eine neue, nicht angemeldete betrachtet 
Zaut dem genannten 
amtfıchen Organ bat nun der Mintjter 
de3 Annern Herrfurth in einer Ver: 
fügung an die Dberpräfidenteit ausge: 
führt, daß ein derartige? Verhalten der 
Bolizei ungejeglih ijt und daß eine 
Berjammlung nicht mit dem Kalender: 
tage, d. b. aljo nit um zwölf Uhr 
Mitternachts, zu Ende zu gehen brauche 
Leſet die Sonntags⸗Veilage der „Abendpoſt“. 


— — — — — — — 


Du haſt Dr. Pierce's Favorite Pros 
ſeription probirt! Nicht wahr? Und 
du biſt enttäuſcht worden! Das Reſul⸗ 
tat iſt kein ſo unmittelbares. 

Oder glaubſt du vielleicht, daß eine 
ſeit Jahren in demem Körper ſteckende 
Krankheit in einer Woche geheilt wer—⸗ 
den kann? Für jede Doſe mußt 
du eine beſtimmte Zeit erlauben. Du 
würdeſt doch nicht die Milch deshalb 
ſchlecht nennen, weil der Rahm nicht 
innerhalb einer Stunde bereits ſich zeigt ? 
Zur Falle fie nicht verwärjert ift, kommt 
der Nahın ficher an die Oberfläche, 
Denn eine Heilung möglid; iit, jo wird 
fie dur) den Gebrauch von Dr. Pierce’8 
Bavorite Prejeription ficherlich bewirkt, 
mache nur den redeichen Verſuch. 

Deiunen dafür bezahlten Dollar erhältſt 
du zurück, ſobald du leine Wohlthat ver⸗ 
ſpürſt oder du nicht geheilt wirſt. 

Wir wänjchten mur, dir dad Vers 
trauen der Heriteller einflößen zu köu⸗ 
nen. Diefelben docmimentiven das am 
deutlichjten, indem fie das Geld zurüds 
erftatten in allen mißglädten Yälen, und 
e8 würde dich jicher überraſchen, wenn 
du wüßteft, wie wenige Dollars dazu 
nöihig ſind, um dieſen Rückzahluugsfoud 
aufrecht zu erhalten. 


Mild, angenehui, beſänftigend und heil⸗ 
ſam iſt Dr. Sage's Catarrh Reuiedy. 
Es heilt die hartnäckigſten Fälle perma⸗ 
nent. Kein Erperimentiven. Es ift 
zuverläſſig. Fünfundzwanzig Jahre 
langer Erfolg. Bei Apothelern. 


ſein. 


Jedoch ſind in 


Wenn man nun jetzt die | 











ſter. Weſtphalen; nur zu haben bei 





| Zell: Gifte 85 bis $10, 
! wäre. Die gröäte u. vollftändigfte zahnärztliche Ofiice 
Ehicagns. Keine Schüler, nurgeprüf 3 


t Ede Garpeniser Str. 
| Bühne ic 


ı als praftiiher Arzt niedergeiafien. 


Könnte al3 eine Bezeihnung für dad Anfangsftadium 

aller Krankheiten geiten, deun eine ordentliche Vene 
bauung ift das Wefentlihfte für die Gelundheit eiteß 

jeden Organs und das richtige Bonftattengehen eiıteg 

jeder Funktion de3 Körpers. Und do, mie Teichk 
wird ım Finde, im Erwa } er im Greiie Unvere 

daufichkeit herbeigeführt! U gfeit im Ellen Der 

Zrinfen, unzmwertimähige Nahrung SHatarch oder Ste 

Tältung des Magens in Folge nafjer yühs, eisfalter 

Geträufe n. j. w., u. f. iv. bringen die Verdauung im 

Vosrdnung und wir leiden dann an Uebelkeit, Appes 

ıtlofigfeit, Sodbrennen,. Magenfänre, Kopfſchmerz, 

Verftopfung oder au) Diarrhöe. Die Leder geräth in 

Mitleidenfhaft und da fie mit unreinem Blut vers 

forgt wird, Tann fie ihre Arbeit nicht länger verriten 

und träat zu der allgemeinen Herrüttung bei. Dee» 
Patient vd ihwah und wmagert ab, fan nich® 
ſchla t ſich während ihm im Allgemeinen 
alles, im B en aber anſcheinend nichts fehlt. von 
Kopf bis zı Gefunder Menfichene 
beritand bro he mit den mes 
diziniſchen Pfl t waren, auf 
den Gedanken, alle ſo me im Keime zu er⸗ 
ſticken, uund voch heute ſt rd Kräutere 
pillen gany porn an der 


| 


— e 
Dankb tient 
ankbarer atien 
Sr RR ER 
(Kein Arzt Eounte ihm helfen) 
der feinen Namen nicht genannt Haben will und der 
ſeine volſtändige Wiederherſtellung von 
esem Leiden einer, in einem Doktorbuch 
ebenen Arznei verdankt, laͤßt durch uns dass 
u feine leidenden Mitmenſchen ver⸗ 
große Buch beſcheeibt ausfuhrlich alle 
;eiten in Harer verftändlicher Weife und giebt 
und Alt beiderlei Geſchlechts ſchaͤhen swerthe 
ſch!laſſe aͤber Alles, was ſie intereſſiren könnte. 
dem enthält daſſelbe eine reiche Anzahl der 
beiten Recepte, welche in jeder Apothele gemacht 
werden koeͤnnen. Schickt Cuere Adrefſe mit Briefmarte 
an: 
Privat Klinik und Dispensary, 
25 West 11 St ork, N. Y. 


< IL RENTE We * 

„Der Jugendfreuud““ iſt auch in der Buhhande 
lung von Felix Schmidt, No, 292 Diilmaufee Ave, 
Ghwago, SU, zu haben. 


ER 


NT en 
a PERS 
” * — 
Männer und Zünglinge! 
Den einziger Ben, verlorene 
Maunnestraftiwiederhersufiellen, | 
ſowie friſche, vereltete und ſelbſt au⸗ 
ſcheinend unheilbare Falle von 
Geſchlechts?rankheiten ſicher und dauernd N 
zu heilen; ferner, genaue Aufklaͤrung * 
aber Mannbarkeit! Weiblichkeiüti 
She! Hinderniſſe derſelben und 
Sellung, zeigt das gediegene Buch: 
„Der Rettungs-Auker““. 25. 1uf RI 
lage, 250 Seiten, mit vielen Iehrreiihen WE 
Sildern, Wird in beutiher Sprache 
gegen Ginfendung ven 25 Gents in Doft: BE 
merken, in einem unbedructen Umſchlag 
vochl verpadt, frei verfandt. Wdreffires WS 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
3» 11 Clinton Place, New York, N.Y 
SATTE n 
SER ME — 
Der „Rettungs-Auker““ iſt auch zu hoven in 
gruen JH, bei Serm. Shimpiiy, 276 Rarta 
JE, % 


ueen 166 W. Madison St, Chicago, IL, 
der große Wurzel: und | 
sräutier:-Spezialiit, 


Kurirt alle Krankheiten de& Blutes, der Haut, be 


| Gebirns, der Mugen und Ohren, des Haljes und dee 


Ratarıh, Herz: und LehersBeichwerden, jomwie 
des Nerven-Syſtems, Gedächtniß⸗ 
cgieleſigkeit, Zurückgezogenheit und 
ernſten und hartnäckigen Leiden 
geheilt. 
tation auf ichem Wege oder in der 
frei. Schichkt 10 Ets. in Briefmarten ein für 
eſundheits Wegweiſer. Officeſtunden von v Uhr 
orsnttaas bid 9 Uhr Abends. 
SI TDeuticdh geiprodjen und geichrieben, 


alle Krautheiten 


— — 


larle 


186 S. Clark Str., Chicago, Ill. 
Gtabiirt jeit 1851. 
Deralte uud bewährte 


u ur srävak 9a4uD OF 


vebandelt noch und ftet3 mit größter Geidhieh- | * 


keit u ig ach 


Soirmtags von 9 bi3 12. 
F.D. CLARKE, M.D,, | 
SpezialsArzt für Haute, Blut, Geicplehtä« m | 
en 


vnmensstranibheiten. 
186 Eü> Elasf Str,, Shicago, IM 


Trunkenheit 


‘ 
4 
° 


Gonfettirt pen alten Sirzt 


KrYTz 


und Gewohnheits:-Trinfem 


Sn der ganzen Melt giebt edaur ein Mittel: 


. IJ Inaa? ! If $ A > 
2, 33 ir 

Dr. Haines’ Golden Specilie. 

3 far in einer Taffe Kaffee oder Thee, oder 

ı Sahrungsmittel gegeben werben, ohne 

ut dieſes weiß, wenn vothwendig. Es 

Ein 48 Seiten egthaltendes Buch kei ar 


| babe bei Date & Sempill, Druggiften, Clark und 
i nr 2 


| Wlatifon 


Str., Chicago, JUs. 


Fallſucht, heilbar! 
nıte Mittel von Dr. Quante aus, Müns 
llaglji& 
Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabaſh Ave, 


durch das berüt 


er DR. GOODMAN, 
en dychnnizt, Parlors 1, 2, 3 und’ 
riet 3. Madiion Str., Ede Halı 
red. Zäbie ihmerzios ausgezogen, 
„eine Füllung 50c. m. zufe 
te Zahnärzte. Lömet 


— 


De DR Dr. C. SCHROEDER, 
EL Zahnarzt, J 
413 Milwaukee Ave., € 
Beſte Gediſſe 5—8 Does 


am 


uud au,wärts. %Bejle Arbeit garautirk. 4inijö 


==> Dr. Julius Dittmann, 
— Deutiher Zajnarzt, 
Zimmer 6, 133 S. Clark Stm 


Dr. WIENER, 


nee ei ee — 


IT Ve 


| Ianajähriger Affiftengarzt an der königlichen Kun 


Kine vı Dresden uud an der hirurgiichen Ahtheilung 


| im ftäntiichen Kranfenhaus zu Magdeburg bat fi 


722 LINCOLN AVE. : 
120ctImßi. 


Bi. LOUISE EAGENOW, Sratienarzk, 


Tuntor, Cancer und U regelmäßigfeiten eine ©: 
ttalität. Zwanzigjährige PBrarid. 221 WB. Div 
fion Str., nahe Nibland und Dilmautee Kine, 
Pridvat-Hojpital an Nebraßta Ave 2ifpiis 


J 


as Rheumatismusbuch. 
Sichere Heilung von Gicht umb) 
Nheumatismus, oder Belchen 
über das einzige fihere, Teichte um 
FE ipnelle Heilverfahren bei X 
Itismus und Gicht durch naturgemüße und in bei 
artnacligſten Fallen däulfreiche Hellmitte! 
Wird gegen Einſendung ven 25 Cts. oder beren 
Werth in Voſtmarten, in Deutſch oder Engli 
portofrei verfandt. Deutsche Mei al 
621 Pine Street, St. Lonis, 





a 4 7 
rzloz3 gezogen. feine Filllung von 500 Wi 


DENT u F — er 


180-182 0. Randolph Str., 
awijchen 5. Ave. und Sa Salle Str. | in 


Str narturi uns Sir nittei. jür 


Fallſucht, Syſterie, Veitstanz, 
Nervöſität, Hypochondrie, 
Melaucholie, Schlafloſig⸗ 
keit, Tchwindel, Trunk⸗ 
ſucht, Rückenmark⸗ 
und Gehirn⸗ 
ESchwächen. 


Dieſe Medizin hat eine direkte Wirkung auf die Ner⸗ 
ben⸗ Centren, beſeitigt allen Ueberreiz und beſördert 
den Anfluß dez Nerven⸗Fluideias. E cs ift eine Zufame 


— mitt 


® ein ha neun Bud für Nervenleidend 

ret wird jedem der es verlangt, zugejandt. 

Arme erhalten aud) die Medizin umjonit, 

Dieſe Medizin wurde feit dem Jahre 1876 von dem 

Hohw. Raftor König, Fort Wahne, Ind. zubereitet 
nnd jetzt unter ſeiner Anweiſung von der 


KOENIG MEDICINE CO., 
238 Randolph St., CHICAGO, ILL, 
Bei Upothelers zu haben für 
81.00 = wlaidıe, 6 Flaiiyen für 85.005 

oe 81.75, 6 für 89. 00. 





Ueber Baltimore I 
Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
A 1: 2 
Baltimore und Bremen 

Direct, 
durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 
Sarımündt, Dresden, Karlsruhe, 
Muuchen, Sldenbnig, Weiner, 
Donueritag, 


don Bremen — den Do: 
tı 2 Uhr NR. M. 


Baltimore wo >ch, t 
Größtu ill ge Preise. 
pilegung 


Mit Dampfe Norddeutſchen Lloyd wurden 


megr als Bee 
2,500 000 Bajlagiere 


ücklich über Er Sa 2 


don 


immer auf Ded.— 
Soildeen derfspajlagiere, deren 
d tm zweiten Dec bes 


tig. 
chtung in al te nv Räumer 
Aeitere & Austun (ft extheilen Die General: Ngenten 


A. Squmache⸗ E Co., Baltimore, Mod., 
%. Bm. Eidhenburg, Chicago, IHR. 


ober Vertreter im Inlande. 2iaulj 





REES: — 
im Non ve ee Sr — 


H. Clauffenius & &v. 
General: Agenten für den Welten. 
80 Fiith Xive., Chicago. 


TZchiffskarten 


von und nach EUROPA 
billiger ald irgend eine andere Agentur. 


BER Geldienpungen "ER 


pünktligp uud billig beiorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General:Agentrn. 


52 CLARE STR. 
EI Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. I 


Alien B. — 





Ser Zar und ſeine Umaebung⸗ 


Vrof. Geffcken ſpricht ſich in der eng⸗ 
ſchenhaß und die Revanchegedanken 
auch das Gehirn ſonſt ruhiger und klar 


Küchen Zeitichrift The New Review 
über die maßgebenden zujfiihen Ber- 
fönlichkeiten in folgender intergfjanten 
Weije aus: 

Raijer Alerander III, hatte bis zu 
feinem 20. Sabre feine Ausjicht, den 


- Thron zu beiteigen, und wurde deshalb 


ausichlieglich al® Soldat erzogen. Allein 
die Ereignijje, die jich vor feinen Augen 
vollzogen, mußten einen tiefen Eindrud 
euf ihn maden. 
Kiarer Geiit würde durch iolde Erfah: 
rungen erichüttet worden fein. 


‚ Karjer ift friedliedend und will nichts 
‚ bom Kriege hören; er hat in der That 
zu viel Demüthigungen erfahren, die 


aus Rußlands Haltung Bulgarien ge 
genüber entitanden, wo man lieker 
Etambulow den Sieg davontragen lieh, 
als dag man den irieg provecirte. Er 
nimmt die Schmeicheleien der franzdii- 
ſchen NRepublitaner entgegen und jendet 
auc den Stern vom heiligen Andreas— 
orden dem Bräfidenten Garnot, jobald 
eber die franzöji hen Diplomaten eine 
tbatiählihe Allianz anbieten, die zum 
Keriege führen fönnte, finden fie ent— 


ı jhiedene Abmweiiung beim Zaren, wie 


es in jüngfter Zeit Herrn de Zaboulaye 
erging, der entmuthigt jeine Mifjion 


ruhen ließ. 


Trotz alledem beſteht die Umgebung 
des Zaren aus Vanſlawiſten und er ge— 
ſtattet die Thätigkeit kriegeriſcher Un— 
terſtrömungen gegen die Balkanſtaaten. 
Man neunt den Kaiſer gutherzig, ob— 
wohl gleichzeitig hitzig; daneben durch— 
läuft ſeinen Charakter eine ſonderbare 
Ader der Furchtſamkeit. Er liebt neue 
Be’ ter nicht und verfehrt mit jeinen 
Niinttern und Generälen mehr jcrift: 
ld, al$ mündlich, um Erörterungen zu 
bermeiden, auf dieer nicht vorbereitet 
iit. Sein perjönliher Verfehr mit den- 
jenigea, zu welchen er Vertrauen hat, 
tit alio jehr beichränft, zumal er den 
Einjlus fürchtet, den diefe auf in aus» 
üben iönnten, und er möglichjit unab: 
bängig erjceinen will. Auf Neijen 
it er lediglich von jolchen Perjonen be- 


; gleitet, die feine eigene Meinung ha: 


| ben. 


Doch den Rathſchlägen von Fa— 


natikern gleich Pobedonoszew iſt er 


zugänglich, weil ihre entſchiedene Ueber— 


zeugung ihm imponirt und er bei ihnen 
leinen ausländiſchen Einfluß wittert. 


Nach alledem iſt Alexander III., un— 
geachtet ſeiner Privattugenden, weit 
entfernt, ein glücklicher oder erfolgrei— 
cher Herrſcher zu ſein. Er weiß ſein 
Leben in beſtändiger Gefahr, wie es der 
ungeheure Volizeiapparat und das Auf— 
gebot der Truppen bei jeder Reiſe des 
Zaren beweiſt. Den Ideen der weſt— 
europäiſchen Civiliſet on iſt er ſehr a“⸗ 
geueigt; außerdem iſt er ſehr riizbar, 
wie es ſich in dem Battenberg-Falle ge— 
zeigt hat. Seine beſchränkten Anſchau— 
ungen machen ihn unfähig, die Trag- 
meıte feiner Worte zu berechiten, die o't 
an Directe Herausforderung feiner 
Nachbarn heranreihen. Wenn deiten: 
ungeachtet erträgliche Beziehungen mit 


England, Oeſterrreich und Deutſchland 
aufrecht erhalten werden, ſo iſt dies in 


erſter Linie das Verdienſt des Herrn 
von Giers, eines anſpruchsloſen, vor— 
ſichtigen und perſönlich verläßlichen 
Geſchäftsmannes, deſſen Einfluß auf 
den Zaren in der Geſchicklichkeit liegt, 
mit der er feinen jolchen aus ;uüben deu 
Glauben erwedt. 

Die Katierin Marie Feodorowno 
(urjprünglic jeinem ältern Bruder ver: 
lobt), eine liebenswürdige und volfß: 
freundliche rau mit natürlich heiterm 
Temperament, it das Haurt aller Hof: 
feitlichfeiten, aber jie bi abmtigt nit, 
irgendweld:n Einfluß auf ihren Gat- 
ten auszuüben, woraus jich auch da3 
glüdliche häusliche Leben des kaiſer— 
ichen Paares erklärt. Man ſagt, daß 
ihre Nerven ſehr erſchüttert wurden 
durch die Kataſtrophe bei Borki, ſowie 
durch das Attentat auf den Zarewitſch 


- in Japan und dnrd) die Krankheit ihres 


Absolutely Pure. 
ASK YOUR GROCER FOR IT, 


WASHBÜRW’S 
SUPERLATIVE FLOUR 


ift da3 beite Mehl und ebenio billig, al® iraend eine 
andere Sorte. — Alle Grocerd verfaufen ed. — 
Jedes Syak oder jeder Sad Mehl wird in den berühmte 
ten Waftburn- Mühlen in Diinneapolis bergeftelt ud 
trägt den Nanıen von 24jaljjadıbo? 


WASHBURN CROSBY CO. 


Alles andere ift nicht echt. 


arles Burmeister 


Seichenbeftatter, 


No. 301 und 303 Larrabee Str., | 


| Unterfuhurg, zu weicher fih der auf 
' Neupommern ftationirte fatierliche Rich⸗ 
‘ ter begeben bat, war während der dor- 


Zelephon 3185. 


Chicago, ZU. 
220c1im2 


CHAS,. C. BILLETERS 
California⸗, Miſſonri⸗ uud 
Ohio⸗Werlne, 


85 Cts. die Gallione 


und aufwärts, frei in’3 Haus geliefert. 


Brauereien. 


WACKER & BIRK 


b BREWING & MALTING CO. 


ce: 171N. Desplaincs Str. Ede Indiana Etr. | 
; den jollte. 


wurde ein mit zwei Matroien bemann: | 
te8 Boot an Land geihidt, von den 


Tauerei: No. 171181 N. Desplaines Str. 
ee: ee N. Zefferjon Str. 


22 D. en Str Laugli | 


THE MEAVOY BREWING 00, 


Brauer von 
htem Malz Lager: Bier. 
Office und Brauerei: 


‚2349 South Park Ave.. Chieaan. 


Ojndidoilj | 


 jüngern Sohnes. 


Der Thronerbe tft 


zu zung und jcheint auch zu unbedeu- 


| 


tend zu fein, um irgendwelchen Einjlug 


Full Weight | auszuüben. 


Coloniale Hiobspoſten. 

Nicht allein in Afrika, ſondern auch 
in Neu-Guinea iſt die deutſche Colonie 
von erheblichen Verluſten betroffen 
worden. Aus dem deutſchen Schutz-— 
gebiete der Neu-Guinea-Compagnie 
nämlich liegt eine ganze Reibe von 
Hiobsbotſchaften vor, welche die Brigg 
„Lord of the Isles“ von Neu-Guinea 
nach Sidney mitbrachte. Kurz vor 
dem Weggang der Brigg von Neu— 
Vommern erhielt dieſelbe die Mitthei— 
lung, daß drei deutſche Miſſionare in 
Kaiſer-Wilhelmsland von den Einge— 
borenen erſchlagen worden ſeien. Auch 
iſt an einer zweiten Mordthat, deren 


Schauplatz die Nordküſte Neu-Mecklen— 


burgs geweſen iſt, nicht zu zweifeln. 
Dort war ein ſogenannter Trader, Na— 


mens Alexander Gunderſen, ſtationirt, 


nach deſſen Waarenmagazin die Einge— 


vorenen augenſcheinlich jhon jeit länge: 


rer Zeit lüjtern waren. 
Kürzlich überfielen ſie nun die Heine 


| Station; Gunderien, der fih zur Wehre 
| jegen wollte, wurde erihlagen, wo:aut 


dad Waarenlager erit geplünders und 
dann in Brand geitedt wurde. Die 


tigen Anweienbeit des „Lord of the 
Sales” im Gange Weiter jind zwei 


| Matroien des Schooners „Glide“ auj 


Keu-Hannover, und zivar ebenfall3 von 
Eingeborenen, erihlagen worden. ı Der 

„Glide“ war erjt vor wenigen Monaten 
Sodney für Rechnung einer Ameri- 
fanerin, Zrau Forjyth, angefauit wor: 
den, und dort Fürzlih unter Führung 


ners, eingetroffen. 
derielbe alddann weiter nad Neu: Han: 


' nover, wo Tauichbandel getrieben wer | 


Bei diejer Gelegembeil 


Eingeborenen aber in Beſchlag genom⸗ 
men. und auf ein Riff gerannt. Die 
beiden Matrojen wurden erjchlagen, 
worauf fi die Mörder in die in dem 
Boot —— Tauſchartikel F 
ten. 


Aud ein jtarfer und | 
genug für die überall hervortretende 
Der | 
gen ift das Buch ganz im Stil der be» 
; rüch’igten 
„Reiſe in's Milliardenland“ u. j. mw. 
ı geichrieben, wie einige Proben bemeijen 
; werden. 


. gtihe Kopf eınes alten Weibes. 
dem ruhigen Antlit eines Garibaldi 
' la3 man dıe Güte, in dem diefed Mans 
nes die Grauſamkeit. 
der Herr Graf v. Moltke“. 
fand ſich zuſällig in demſelben Gaſthof 
auch Victor Hugo, und die „Anweſenheit 


ten. 
de3 Kapitänd Balio, eined Dalmati» | 
Bon Ralune fuhr | 


na ER i 


Bargain⸗ Tage! 


Mittwoch und Donnerstag, 


Branzöfihe Gehäffigteit. 
Ein neuer Beweis, wie der Deut⸗ 


benfender Leute ın Frankreich verwirren 
lönnen, ift das nene Bud) des Schrift: 
fiellers und Parlamentariers Edouard 
Lockroy, welches er ſelbſt eine „Kritik 
Moltkes“ nennt. Allerdings iſt Herr 


Lockroy der Schwiegerſohn Victor Hu— 
gos und hofft, ſich den Wählern durch 
ſeine Schrift als künftigen Kriegs- und 


Marineminiſter zu empfehlen: Grund 


hochmüthige Unfehlbarkeit. Im Uebri— 


Tiſſot'jchen Pamphlete, 


Herr Lockroy hat Moltke in der 
Schweiz einmal geſehen. „Im Jahre 


1884 in Ragatz“, ſo erzählt er, „ſtieß 
ich im Garten des Gaſthofs auf einen 


vertrockneten, eckigen Greis; auf dem 
Körper eines Grenadiers * der ener⸗ 
In 


Die Verſon war 
Nun be—⸗ 


des großen franzöfiſchen "Dichters er: 
regte die Neugier de3 Cheis de3 deut- 
jhen Generaljtabs auf3 äußerite- Er 
wollte Victor Hugo fennen lernen, ihm 
einen Beiuch madhen. Er jondirte den 
Boden bei den Kellnern, die an der 
Wirthötafel bedienten; fie fagten Vie— 
tor Hugo von Zeit zu Reit: „Der 
Marſchall möchte Sie gern kennen ler— 
nen.“ Endlich begab ſich der Wirth zu 
Hugo und ſchlug ihm officiell eine Be— 
gegnung mit Moltke vor. „Sagen 
Sie Herrn v. Moltke, erwiderte Victor 
Hugo einfach, „daß ich ihn nicht em— 
vfangen merde“ Erſt einige Tage 
ſpäter war Herr v. Moltke verſchwun— 
den und Niemand hatte ihn abreiſen 
ſehen. Man erzählte, aber dieſes Ge— 
rücht will ich nicht verbürgen, daß ver— 
dächtige Männer die Gegend durch— 
ſtrichen und daß man Herrn v. Moltke 
benachrichtigt habe, er laufe Gefahr, er⸗ 
mordet zu werden.“ 

Den Strategen Moltke beurtheilt 
Herr Lockroy weniger nach ſeiner Thä— 
tigkeit in den Kriegen von 1864, 1866 
und 1870 als nach der Rolle, die er — 
in dem ſyriſchen Feldzug von 1839 ge— 
ſpielt hat. „Damals“, ſchreibt er, 
„war Moltke in der vollen Kraft ſeines 
Mannesalters. Er wurde beſiegt. Bei 
Niſib iſt der große Kriegsprofeſſor in 
die Schule gegangen, hier iſt er es, der 
eine Lehre bekommt. Da ein Frauzoſe 
ſie ihm ertheilte, ſo flößte ſie ihm jenen 
Haß gegen Frankreich ein, der ſpäter 
alle ſeine Handluugen leitete“ Im 
Laufe ſeines Buches kommt Lockroy noch 
mehrmals auf die Schlacht von Niſib 
zurück, weil Moltke hier von Soliman 
Paſcha, dem franzöſiſchen Oberſten Sel— 
ves, die prattiſche Strategie gelernt 
habe, die er 1870 verwerthete. Wer 
den Verlauf des Feldzugs in Syrien 
kennt, ſieht auf den erſten Blick, mit 
welch' verblüffender Dreiſtigkeit Herr 
Lodroy die Geſchichte fälſcht, um einem 
Franzoſen den Ruhm zu retten, einmal 
Moltke beſiegt zu haben. 

Daß Moltie kein Verſchulden an der 
Niederlage von Niſib traf, iſt überdies 
ſpäter vom Sultan ſelbſt hervorgehoben. 
Das Buch iſt ſachlich zu unbedeutend, 
um als Gegenſchrift auf die Denkwür— 
igkeiten Moltkes Erwähnung zu ver— 
ienen, ſeine Bedeutung liegt auf poli— 
siichem &ebiet: e3 iit eine vortreffliche 
Süuftration de3 Strebend, den Fach: 
mann von der Ariegsverwaltung zu 
verdrängen, die arift»fratijche Uniform 
bem demotratifchen Bürgerrod unterzu- 
ordnen. 


‚ Ruififge . Geihintchen. 
Einer der — — Gouverneure. 
Herr v. T. der kürzlich in dienſtlichen 
Angelegenheuen nach Petersburg ge— 


‚ fonımen, bat hier, . halb beiuitigt, hals 


geärgert, folgendes Weichichtchen zum 


| Beiten gegeben, zum ®- 1 :iie dafür, wie 


jhwer eö den boben Beamten ojt ge: 
macht wird, fich ein flares Bild von den 
wirflichen Buftänden ihre3 Rayonz zu 
entwerfen. Es tft ım ganzen rujiiichen 
Neiche jtreng verpönt, branntweindur: 
jtigen Seelen auch nur ein Glöschen 
Sänaps anders al$ gegen baare Be: 
zahlung zu verabfolgen, und nun wollte 


Herr von T. ſelbſt einmal feſtſtellen, in⸗ 


wieweit die Kneipwirthe der guten Stadt 
Tobolsk dieſe Beſtimmung hochhalten. 
Schlicht und einfach gekleidet, oder beſ— 
ſer geſagt rerkleidet, begab ſich alſo eines 
Abends Se. Excellenz in eine Vorſtadt— 
kneipe und verlangte ein Gläschen 
Branntwein. „Aber hör', guterFreund“, 
wandte er ſich überredend an den Wırth, 

„Geld habe icy nıcht, aber hier“ — und 
dabei zog der Gouverneur einen filber: 
nen Xörfel aus der Brujttaiche — * 
haſt du dieſes zum Pfande“, „Ab: 
Ercellenz,* unterbrach de. Sneipmir: . 
borgen Sie doch nıcht, wenn Sie au 
fein Kieingeld bei fich haben. Von dem 
Herrn Gruverneur werde ich doc für 
eın Ölas Schnaps fein Pjand nehmen; 
nein, nie umd ninmer erde ich das 
thun. Das wäre ja eine Schande für 
mich, wollte idy dem Herrn Gouverneur 
nicht ein Glas creditiren!“ Etwas miß— 
muthig über die Vereitelung jeines Vor- 
babens bezahlte nım der Herr Gouver- 
neur da3 eingeihenfte Glas, überließ 

ieied® und den pfiifigen Wirth dem 
Schidial uud trat eilends den Heimmeg 
an. ‘ Auf der Straße, in der Nähe der 
Kneipe, hatten fhon zwei Gorodomsis 
Bojto gefaßt, die ehrfurchtsvoll vor dem 
Herrn Gouvernementächef Front mad 
Die Polizei von Toholsf ftand | 
alſo auf der Höhe ihrer Aufgabe; aud | 
vor ihr blieb fein Schritt und Tritt de3 
Herın Gouverneurs verborgen, und jo 
mußte jih deut der Herr. von T. davon 
überzeugen, da e3 dem ‚Gouverneur 
unmöglich ift, in jeiner Stadt unerkannt 
bie Wahrheit ztı ermitteln, 


„Abendroit,“ künlihe Auflage über 34,000, 


die tiefige Berbreitung Der ‚Abend: 
post‘ Lönnen die Taniende guiß ablegen, 
welde cö mit einer Anzeige im ihren Spalten 
veriudt baben. 


| 


Diefe Woche. 
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BEE” Yachftehende Vreile find genau Io. 
ur für Diele beiden Taoe. 


Ealico Dept, 


100 Stüde 


Beite roja und weiße Calicos, 


Checks und Etripes, 6c Waaren, zu 


Domeflic Dept. 


Schwere, gehäfelte 


Weiße Bettdeden, 


Cchr groß, hübſche Facons, für dieſen Verkauf zu 


Alnterzeug Dept. 


Extra Duatität, feinfte auftraliide Wolle, golden = farbige Hemden 
und Unterhofeit, Waaren niemals für weniger alög1.50 verfauft,zu 


Wir fiherten uns für dıeien Verkauf 25 Duß —5 — bon Fancy 
emden, 
wir offericen zu 


San; wellcuen geitreijten u 
ehr als das Zoppelte werth, ‚pleated $ Front, wel 


Bleiderftoffe. 


30 Stüde feine, ganz wollene, He 'rietta finiihed 


Schwarze Caſhmeres, 


46 Zoll breit, werth 756, während diejes Verkaufs zu.. 


Sirumpfimanren. 
(EMBESEE EBENEN emGaLaTe Dr CHEAT 


Famen ganz woitene, faumlofe 


Schwarze Caſhmere— — 


Ic Waaren, au 


Slanell Dept. 


zamen volle Größe, gaitz rt Hene 


Flanell⸗ Hemden, 


Semöhnlicher Retail-Pre 3 $1 2 


Feine Seine Dongola Tipped. Tipped 


I 
0 


Für diefe zwer Tage 


Schuhe Schuhe Dept. 
Spring Heel Schuhe 


für Kinder, Größen 8 bis 11, $1.00 Waaren, gu 
Willinery Wlillinery Dept. 
Auswahl von 100 Auswahl von 100 Garnirte Sit Hüte für Damen. 


feinjten in diefem Departement. Waaren gemwöhnlid) für 
86.00 und aufwärts verkauft. 


Einige der 


zu 
Einige diejer Hüte find bis zu 810.00 werth. 


Zleider Dept, 


69€! 
99€ 


Gape3. 


N 


Mir offeriren für diefen Berfauf Eure Auswahl don 
80 Sinaben Wcberziehern, 


Gröken 3 bis 12, Plaid und neitteifte Waaren mit ertra Magen 
Waaren gemadt. um für 4 zu verkaufen, für.. 
Ein befor 


| Mäntel Dept. Dept. 
Eine weitere Bartie vor ganz weitere Partie vor ganz toollenen 


Kinder Mänteln, 


mit langen militäriihenlleberwilrfen, alle Größen, 4-14, 
84-38, ım Berhältwig zur Größe, allezu einem Preis, wur. 


erer Bargain. 


| Gomfovters. 


Bau ed EEE A EB TR Le 
Für dieje 2 ee verkaufen wir 


J Türkiſch Roth” auf 


250 Ertra Qualität Comforters, 


beiden Seiten, 
Baummofle, wert) 82.50. Verfaufspreis......... 


gefüllt mit weißer 


| Dropnen Dept, 


| Euticura Refolvent..... 
I Euticura Ointment......... 


I Euticura Soap 


Ecke Halsted und 


14. Str. 


Zwei Wochen für Vorhänge. 


Das ganze Lager von Vorhängen, Portieren, Tapeſterien, Nard 
Muslins und Dkaperien des größten Importations- Geſchäfts in 
New Nork iſt uns ſoeben zugeſchickt worden. Um dieſe Waaren 
zu verkaufen, werden wir unſeren zweiten Stock zu ihrer Aus— 
ſtellung einrichten, ſie zum halben Preiſe markiren und uns auf 
die gegebenen Werthe verlaſſen, um das ganze in zwei Wochen 


auszuverkaufen. 


Die Spitzen enthalten alle in dieſem Lande geführten Sorten, 
aufwärts bis zu $550.00 das Paar, und ſollten unſere beſten 


Kunden anlocken. 


Die mittleren und billigen Sorten ſind ebenſo zahlreich vor— 
handen, einſchließlich eintauſend Paar Spitzen-Gardinen zu $2.00 
und fünfhundert Paar Chenille-Portieren zu $5 75 das Paar. 

‚ Reineiwon diefen Waaren werden auf Probe verjchict oder 


umgetaufcht. 


Der Derfauf begann Montag, den 2. November, und endigt 
Samitag, den 14. November. 


The Tobey Furniture Co., 


Washington Str. und Wabash Ave. 


Noth macht erſinderiſch. 


Die Hungersnoth in Rußland hat er⸗ 
finderiſche Köpfe auf allerlei Auskunfts⸗ 
mittel gebracht, um das wachſende 
Elend zu lindern, deren Nahrungswerth 


jedoch zum großen Theil ſehr proble 
matiſch iſt, ſo das berüchtigte Hurger- 


brod. 


ſchmeckend iſt dagegen, ein Fiſchmehl, 
das jetzt viel gekauft wird. Ein Ko— 
ſakenſotnik, Namens Ilmuranow in 
Uralsk, bereitet dasſelbe aus den überall 
in Rußland ſehr zahlreichen verſchiede— 
nen Arten der Schwarzfiſche, die er 
ſalzt, trochnet und fein mahlen läßt. 
Das Mehl ſieht hellgrau aus, hat die 
Feſtigkeit eines feinen Pulvers, enthält 
reihlihen Nahrungsitoff und fanır län- 
gere Heit Liegen, ohne zu verderben, 
Als Nahrung wird es in der Geitalt 
bon Suppe und Brei gebraucht, wobei 
es ſtets mit kochendem Waſſer zubereitet 
werden muß. Der Erfinder hat zahl 
reihe Beriuche angeitellt, dad Mehl 
auh als Futter für das Vieh zu ver: 
wenden, wobei fich dasjelbe ebenjo an: 
wendbar und nabrhaft ermwieien bat, 

wie Roggenmehl und Hafer. Gut mit 
Hädjel vermengt joll es gern von Bier: 
ben, Kühen und Schaien. gefrefjen wer: 
eit 

Beier wäre e3 doch, wein man * 
Leuten vor Allem genügendes Brot ge— 
ben tönnte, wenigſtens ſo viel, als die 
wirklichen Ernte Ergebuijje gejtatten, 
| Xeider aber verfauit, während im ein- 
z.Inen Gouvernements die Leute, ver 
hungern, in anderen mit reichlicher 
Ernte das Getreide in Majien, weil 
man e3 nicht jortjchaffen fan aus Dian- 
gel an Transportmitiein. Beiipielg- 
meije iit dies im Gebiet. der Wfadifam- 
fa3-Erjenbahn der Fall. Wer Rujland 
richt fennt, würde das jchiverlich glau- 
ben, aber Petersburger Blätter felbit 
melden dieje Thatjahe und bezeichnen 
fie al ein „Verbrechen“. — 


Hinſicht zeigt ſich eben der 
haratkter von Rußlaud. 


| 


| 
| 


Virflih nahrhajt und Dabei gut: | — 


HAYMARKET 


Crockery House, 
191 W. Randolph Str., 


nahe Halſted. 

Haupt » Niederlage 
für 

Saloon-Glaswaaren 


und Utenfilien, 
fowie alle Arten von 
Hotel und Neitaurants 
Geſchirr 


zu den niedrigſten Preiſen. 


Soma. Macht einen Versuch, 


EI” Wir haben keine Agenten. 27TiunsmjadidoO 


FI Bände fauitman deimfFabrifare 
ı ten Otto Kalteich, Rvom 1, 


135 Glarf Sir., Ede Madijon, | 


Rechtsanwälte, 


Louis Kistler & Son, 
—— Advofaten. — 


No. 588 LASALLE STR, 
Suite 403, 13agljs 


Deutfcher Advokat. 


Zimmer 720 und 721, EHämber of Commerce Building, 


140 Washington Str., 


Ziacjadidolj 


ronn 


Zelephon 5233. 
Grsrg Menger, 


Deutſtcher Fricdensrtichter, 


113 W. NORTH AVE,, 
nahe Kedzie Ave. 
WDeedE, Mortgaged, Tejtamente und alle geieglichen 
Urkunden werden forgjültig ausgeiertig. 4aggdidoſsm 


Yulius Goldzier. John 8. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 4jaljs 
Zimmer 3941 Metropolitan Blod, Chicago 
NM. Ede Randölpb und La Galle Gtr. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Yadion Str. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unfered Daus- 
fe bitten wir auf die Morfe C. E.& Co. zu adten, 
welche die von una kommenden Sädben tragen. 


85.00 baar, 85.00 monatlich. 
EI Kauft 850 werth Möbeln, Teppige und Defen 
zum billigen Baarprerte. Tjibm4 
Sterling urnitures COo., 
vo & 92 Diadifon Str., nahe Seiferjon Ch. 
Difen Ubenbö bis 9Uhr und Sonntag Vormittag. 


Darichen * berfönt. © Gig entyır u. 





| Gebrauo; Ihr Geld? 
Die beften und billiaften Besuche |; 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage don 
! 825 bi3 810,000 zu den möglicyit niedr gen Raten und 
| in fürzefter Seit, Wenn hr Geld zu due mwünjcht 
auf Vidbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutiden, Vas 
gerhausſcheine oder perſönliches Eigenthum irgend 
welcher Art, ſo perſaumt nicht nach unſeren Raten zu 
| fragen, bevor Ihr eine Anleihe macht. 
Wir verleiden Geld, ohue daß e3 in die Deffentlichkeit 
kommt wurd beitreben uns. unfere Kunden jo zu bedies 
! nen, daß fie wieder zu und fommm, wenn jie eine an 
| dere Anleihe zu machen wüniden. Anleihen können 
auf beliebige zeit ausgedehnt umdZahlungen entweder 
| Doll oder theifiweife au irgend eimer Zeit gemadt wer- 
den.nacd dem Belieben derVeihenden und jede gemachte 
aylıng vermindert bie Koften der Anleihe tm Ver- 
Betr zum Betfage der Zahlung. &8 werden keine 
Gebühren imlloraus nbgezogen, ondern Ihr befommi 
den vollen Betrag ded Dariehens, 

Im Falke Ihr.einen Reitbetrag auf Möbeln, Pianos 
ober anderes perjönlides Eigenihum irgend wel 
Art ihulden Tolltet, werden wir denfelben — en 
und Eud) jo lange Frift geben, ald ihr. wünjct. 

Wir Iaflen das ae * je Eurem Befig, fo vap 
| Ahr den Gebraud de 3 jomohl ald au 
I Egenthums habt. —— daß Ihr zu jeder Zeit 
Abðʒahlunge Aalen a dadurd die Kuften der Un» 
 Jeibe vermt dern ti 

Wenn Ihr Geld —*—— ſolltet. ſo wird es zu 
ı Eurem Bortbeil fein, zuerft bei und borzufprecden, 
bevor hr eine Anleihe macht. 
Chicago MortigageXoan Go., 


8 2a Galle Etr., erfier Flur über der Straße, 


$15.00 bis 3 55,000. 00. 


Braut Ihr Geld? gyH Ihrkönntes befom 
men. um billigen. Amidhnelliten 


u ohne bab Yhr oder Euere Familie beläftigt werdet. 
end einen Betrag auf Mödel, Pianos, 


ir leihen irg 
ar wei, some Entfernung berjeiben. Gbenio au 
einen et all 5 — — — 
den billigſten Roten 


and, zu 
BE * 

LP Balter&ßo 12mz1jll 
102 Wafhington &tr. - Zimmer 61 und 62 


wie Ihr 


* 


ER. 


ST / 


BANK. 


Royal Insurance Building, 
167 Jadion Str. 


Unter Aufficht und Jurisdiction bes Auditord 
des Staates Jllinois. 


Eingezahltes Kapital $500,000. 


Bezahlt Ziufen auf Depofiten. 


Spezielle Zinienrate, went Depoüten: i 
genommen werden. — —— 


4 Procent Zinjen für Spareinlagen. 


Unfer Spar-Einlagen-Devartement 
State Bank Eraminer unteriudt und 
Gontrole des Staat3-Auditorg. 


wird durch de 
fteht unter deg 


Die jönjten und größten 


Sicherheits - Gewölbe, 


Storage und Silber Vaults. 


er Spezielles Departement fuer Damen, 


Beamte, 
Ülbert 2. Goe Präfidenk 
ZONE DB. BHBUE..n .urnareseeue ae Caſſirer. 
Charles S. Dicinſon Affiſtent⸗Caſſirer. 


Dirertoren, 


Glarenice J. Bed Kapitalifk, 
Jerome G. Stecver Commiſſion. 
Vice⸗Praͤſident der Handelsbörſe. 

Albert G. Spalding..von X. G. Spalding Brod. 
Albert 2. Goe von Dead & Coe, 
Ge. R. Thorne...von Montgomery War) & Co, 
JIſaac N. Camp von Eſtey K Camp. 
Robert Lindbiom Commiſſion. 
W. O. Goodman Schatzm. Sawher⸗Goodman Co. 
Kauics B. Wilbur Gajfirer, 


—— —— ——— — en 
— — 


— Loan Associa’ion, 
85 Drearboru Str., Zimmer 302, 
Grld auf Möbel. 


Keine leg: tahıne, Feine Oeffentlichfeit oder Verzöges 
tung. Da wir unt er allen Ge jellichaften in den Ber. 
Etaaten das größte Krpital befigen, fo fönnen wir 
Euch niedrigere Raten und laängere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stadt. Unfere Gejeltichaft ift 
Organiiirt und madht Geihhäfte nach dem PBaugeielle 
[hafts- Plane Darlehen gegen leihte wöhentliche 
oder monatliche Rüdzablung nach Bequemlichkeit. 
Sprecht uns, bevor Ihr eine Änleihe macht. Bringt 
Fure Möbel- Neceipts mit Euch. &3 wird deutich ges 
ſPprochen. 

Household Loan Association, 


85 Dearbron Str., Zinmer 302. — Gegründet 1854, 


GELD 


(Part, wer bei mir Baiingeiheine, Gajüte odes 
— nach oder von Deutſchlaud kauft. 
Id befhrdere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, “im terdam, 
adre, Baris, Ztetiin zc. via Ned Work oder 
altimore. Bailagiere nad Europa liefere mil 
Gepüd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa kommen Lajlen will, 
kann ed nur in jeinem Sntereiie finden, bei mir reis 
tarteı zu Löfen. Aukunſt der Paſſagiere in 
Thieagso ſtets rechtzeitig gemeldet. Naͤheres in des 
General⸗Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 La Sale Str. 


Bolmach‘d: und Erbidhaitsfahen in 
Europa, Goliefticnen, Poitauszahlungen 2c, 
prompt bejorgt. Sonntags viien bis 12 Uhr 


Geld zu verleihen 


an ehtliche Leute, zu niedrigſten Zinſen, ohne Fort⸗ 
ſchaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianos, 
Pferde, Wagen, Wirthſchafts- und Laden⸗Einrichtungen, 
Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


AZ” Das einzige dDeutfhe Gefhäfd 
in dDiefer Art. 


UNION LOAN C0., 108 5th Ave.; 


Zimmer 2, 
Biifchen Madifon und Waihington Ste 
energie 


Gentral Trust & Savings Bank, 


$.-0.-Ecke Washington und 5. Ave. 


Gapital. —— 

Weitere Daftbarkeit der Aktionäre... 200,000 
Total-Summe . 

SZahlt 4 Proz. Zinjen auf Spar-Einlagen. 


Keine Kündigung nothiwendig bebuis Zurüdziehung 
bon Depofiten. Zur fpe tellen Accomodatton der Depo« 
toren im Spardepartement bleibt die Bank © ante 
tag8 und Montag® bis 9 Uhr Abend 


BETTER 27otsnito 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
EIypotheken z. Verkauf: 
E. C. PAULINC, 


(Früher von der Sirma RM. Coeb & Bro.) 
15 Major — 
La Salle und Madiſon Str. 


Schuhberein der Hausbeſihet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 


371 Larrabee Str. 
WBn.Sievert, 3 5048entworth®T, 


lagsın,d 


Branch 
Oifices: 


m teier Weber, 5 23 Milwaufce Ave, 
M. Weiß, 614 Racine Ave. 
nt.5.St0lte,35549.HaljtedvSte, 


Held zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, fomwte auf 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegen« 
frände. Niedrigite Naten. — Strenge Geheimpaltuug. 
— Prompte Bedienung. 21jlimt4 


CHATTEL LOAN C0,, Lake View, 


Zimmer 1, 503 Lincoln ‚Aive., Coots ‚Halle, 


Sichere Geldanlagen. 


Erfie Hypothefen zum Berfauf an Hand. 
Gelder zu verleihen auf Ghicago Grundeigentum. 


Bolmadient Teiniiedung von 
Paflage- Scheine "Ferisuın 
Billige ’preije, guie Bedienung yarantirt dur 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 €. Randolph Str. 
Eonntag3 ofjen von !0—12 Uhr. Slapıijddjal 





Geld zu verleihen 


in größeren und Fleineren Summen auf irgend welche 
ne Serhen wie Lagerhaus ſcheine erſter Clafſe Se 
daftspapiere und bewezliches kigeniyum, —— 
eigenthum, Hypotheken, Bauvereins⸗ attien, Pferde, 
Jagen, Yiauos, Möbelzc. Jh vertehe nur mein 
Sisened Geld. Betrag und Felinqungen nad Belieben, 
, bibor ratenweife, auf mon-tlihe Abz ‚ahlung went 
vwünicdt und Zinfen demgemäß verringert. Ale Ges 
päfre unter Ber. ‚wiegenheit abgewickelt. Bitte befus 
Jen Sie mid ober jhrziben Sie wegen näherer 59— 
Nit oder werden Jemnand zu Ihnen ſchicken. 
94 8aSalleStr, Zimmer 35. Telepfon 1275 


Anleihen nemadjt 


zuf Chicago e zu den niedrigſten 
Naten auf Binien. 


Dane Anleigen zu bequemen | Bedingungen, 


Belondere TFacilitäten. 
Beiondere Privile.ien bei Borausbezaplung. 


Peabody, Houghteling & Co., 
59 Dearbornötr 6junsmtfadidoll 


LIPMAW’S Leih-Offce, „inter Oreart Bes 
bäude, 99 Madifon Str ; Privat-Eingane, 130 Deare 
boru Str., leiht Euch „irgend einen Beag aur alle 
Wertbgege uftände; verfailene Uhren und nineXiamane 
ten zu verfaufen, billiger als jonft; Baarzadlung für 
altes Gold und Eilber; Uhren und Schinudiadhen res 
parirt; in feims t Verbindung wit jogen. se voor ie 
Scapanies; Geihäjte veriraniid. 151, dDidoja,lj6 


1 bis 8500 neben auf Möbel, Piamol, 
BPierde, ehe w.f. wm. Riedrige Dilen 
gt Seblungäfzikt —— et da 


dert bie 
SOHN € Str. 
Bine Aland Ude 


a 
» * 





